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Geheimnikpoller Raubmord. 
Stau Mary Reimer in Mew Norf in ihrer 
Wohnung ermordet und die Keiche aus 

dem Senfter geworfen. 


New York, 26. Dez. Im Hofe eines 
Miethshaufes an der W. 100. Str., in 
welchem fie wohnte, wurde heute früh 
bie Aöjährige Wittme Mary) Reimer als 
Reiche gefunden. Die Frau hatte einen 
Schäbdelbruh und andere Verlegungen 
erlitten, melche die Polizei zu der Vers 
muthung veranlaßen, daß die Frau 
nicht den Lichtfchacht Hinabgeftürzt ift, 
wie andere Hausbemohner Anfangs 
annahmen, fondern daß fie ermorbet 
und die Leiche dann aus dem Tyeniter 
geworfen mwurbe. Vier bei ihr r,ob- 
nende junge Männer find verhaftet 
worden. Ein Täfchchen, in dem die 
Frau Yumelen von beträchtlichen Wer: 
the aufhob, ift verfchmunden, ebenfo 
ihre Banteinlagebücher. Die 
hatte geheimnißbolle Einkünfte und 
mehrere taufenbd Dollars auf der Bant 
— — Ihre Vergangenheit iſt den 

achbarn ſteis „ſchleierhaft“ geweſen. 

Arbeiter verunglückt. 
Auf ſinkendem Boot und brennendem Bahn⸗ 
wagen. 

Boſton, 26. Dez. Drei Männer er⸗ 
tranken heute im Schiffskanal zwiſchen 
Deer Island und Nix's Mate im Ha—⸗ 
fen infolge Sinkens des Baggerungs⸗ 
bootes General Poe; zwölf andere 
wurden gerettet. 

Cincinnati, 26. Dez. Unweit Wil⸗ 
liamstown, Ky., ſtießen heute ein Re— 
paratur⸗ und ein Frachtzug der Süd— 
bahn zuſammen und die Trümmer ge⸗ 
rieihen in Brand. Zwei Arbeiter, 
Jas. Lux und Florence Crawley, fan— 
den in den Flammen den Tod und 
ſechs andere wurden ſchwer verletzt. 


Jiminez' Siegeszug. 


Waſhington, 26. Dez. Geſandter 
Powell telegraphirt aus San Domin⸗ 
go, daß die Stadt Macoris ſich für 
den Ex⸗Präſidenten Jiminez erklärt 
und ihm waffenfähige Mannſchaft zu⸗ 
geführt hat. Jiminez marſchirt jetzt 
auf die Stabt San Domingo zu. Dort 
find viele Verhaftungen vorgenommen 
morben, jonft herrfcht Rube. 

New York, 26. Dez. Paflagiere 
des heute aus San Domingo einge 
troffenen Dampfers Nem York berid;- 
ten, daß jene? Land unter Aufrubr, 
Anarchie und ermigent Revolutionen Tei- 
det und das ganze Geihäft ftodt. Nie 
mand weiß, moran er ift. 

Seminar verfraht. 


Albert Lea, Minn., 26. Dez. Der 
Verwaltungsrath de3 Albert Lea-Col- 
lege hat heute zu Gunften der Gläubi- 
ger ber Zehranftalt biefe unter Ge- 
richtöverwaltung geftellt. Die Schul» 
ter find $9000 bi& %$10,000, ber 
Merth der Gebäude und Liegenfchaften 
ift fünf Mal fo groß. Der Zujam« 
menbruch murbe durch ben Mitbemerb 
des MeAllifter-College, einer anderen 
Presbpterianerfehule im Staate, ber- 
heigeführt. 

Quf ale Fälle. 

Mafhington, 26. Dez. Die Regie: 
rungstansportfchiffe „Sumner“ und 
„MecGlelan” in New York, „Sher- 
man“, „Buford“ und „Eroof” in San 
Franzisko werden dienſtbereit gemacht, 
um nothigenfalls nach Mittelamerika 
abzufahren. Eines der erſtgenannten 
beiden Schiffe ſoll die Artillerie,welche 
noch bei Havana und inSantiago ſteht, 
heimbefördern. 

Wafhington, 26. Dez. Italien hat 
heute die Republit Panama anerkannt. 

Waſhington, 26. Dez. General- 
fonful Gudger in Panama meldet 
beute, daß die Republit Panama das 
Briefporto um die Hälfte ermäßigt 
bat. 

Ein Koloffalbau. 


New York, 26. Dezember. Am uns 
teren Broadway fol im nächſten Jahre 
ein Koloffalbau von vierzig Stodiwers 
fen über und fünf unter dem Stra⸗ 
ben-Niveau errichtet werben; auf dem 
Dach wird fich ein fechözig Fuß hoher 
Ikurm erheben, deifen Spite 615 
yuk über der Straße fein wird. Der 
Bar fol ein ganzes Straßengeviert 
eir.nehmen und $10,00,000 often. 


Bier uubefannte Todte. 


Connellville, Ba., 26. Dez. In den 
brei biefigen Zodtenfammern ruben 
no zwölf Leichen von Opfern ber 
Schnellgug:Kataftrophe auf der Bal- 
timor: and Obio-Bahn, und vier bie 
fe: Tobten dürften jchwerlih je er- 
fannt werben. Erft wenn jede derartige 
Hoffnung aufgegeben _ift, merben fie 
beitattet werben. 

Ein Berbredhen? 


St. Zofepd, Mo., 26. Dis. Die 
Leiche von Philipp Wenz, Sefretär der 
MWenz Shoe Eo., wurde Heute an einem 
Draht in einem Frachtwagen hängend 
gefunden. Eine AnzahlWunden an dem 
Körper des Mannes geben zu der Ver- 
mutbung Anlaß, daß ein Verbrechen 

‚borliegt. Wenz murbe feit geftern 
rermißt. 
Neuer Bahnpräfident. 


Baltimore, Md., 26. Dez. Bräfi- 
dent Lorer von der Baltimore & 
Dbio Bahn, ift zum Präfidenten der 
Rod Ysland-Bahn gewählt worden 
I —— 
emi olger tige Bize- 
präfident Murray. 
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Die Alten geihlofien. 
Mafhington, 26. Dez. Generaipvft- 
meilter Bayne hat heute nach langer 
Unterredung mit Senator Warien 
ben Wyoming über deffen Antheil an 


bäube in Cheyenne, Wyo., erklärt, 
die Sache fei erledigt. WarrensAgent 
babe das Gebäude, in Abmefenheit de3 
Beftter, an’3 Poftamt zu $1200 das 
Yahr auf zehn Kahre verpachtet, wirh- 
rend ber frühere Hausherr der Woit 
in Cheyenne plöglih $1900 Statt 
$1400 verlangt habe. Warren? Aner- 
bieten habe der Regierung alfo $7000 
erfpart. Webrigens merbe lebtere die 
Poft im Juli in das dann fertig mer- 
bende eigene Poftgebäude verlegen. 
Billige Menſchenleben. 


Brownsville, Tex., 26. Dez. 
Randolph ſchoß heute der junge weiße 
Kaufmann Tom Hollingshead nach ei— 
nem Streit über ein paar Dollars ſein 
Gewehr auf John Jackſon, einen Neger 
ab, und wurde von dieſem erſchoſſen, 
nachdem bei dem allgemein gewordenen 
Kampfe John Walter, Henry Jackſon 
und Andrew Pugh, ſämmtlich Neger, 
ſchwer verwundet worden waren. 


Nach berühmtem Muſter. 


Waſhington, 26. Dez. Indianer— 
inſpektor Jenkins prüft die Verwal— 
tung des Agenten Anderſon auf der 
Indianeragentur Colville im Staat 
Waſhington und der bei Coeur 
d'Alene, Idaho. Die Abrechnungen 
ſollen nicht ſtimmen, auch ſoll Ander— 
ſon mit ſeinen Glaubenseiferungen 
Anſtoß erregen. 

Ein Vart als Geſchent. 


New York, 26. Dez. Jas. Gordon 
Bennett will ihm gehöriges Gelände 
zwifchen dem Boulevard La TFapette 
und Broadway, nördlih bon 182. 
Str., ald Parf auslegen, mit einem 
Denfmal feines Vaters, des Gründers 
de „Herald“, jhmüden und die An 

ı lagen der Stadt jchenten. 


Scheußliche Verbrecherpläne. 


Columbus, O., 26. Dez. Mehrere 
Male ſind zur Nachtzeit über die 
Brücke über den Muskingum bei Ellis 
Station der Panhandle-Bahn ſtarke 
Drahtſeile geſpannt worden, um Züge 
zum Entgleiſen zu bringen. Die Bahn— 
geſellſchaft hat heute 31000 Belohnung 
auf Ermittelung der Thäter ausgeſetzt. 


Dreht den Spieß um. 


Cincinnati, O. 26. Dez. Der von 
ſtreikenden Inſtallateuren ſchwer miß— 
handelte E. M. Black hat heute den 
Baugewerkſchaftsrath und deſſen ein— 
zelne Mitglieder, ſowie die „Plumber“⸗ 
Gewerkſchaft und jedes Mitglied auf 
Schadenerſatz verklagt. 

Hundert arbeitslos. 


Pottstown, Pa., 26. Dez. Die Plat— 
tenwerke der Glasgow Iron Co. wur— 
den heute durch Feuer zerſtört. Hun— 
dert Arbeiter werden dadurch brotlos. 
Feuerſchaden 830,000. Theilweiſe ver— 
ſichert. 
Anleihe der Regierung. 


Waſhington, 26. Dez. Heute wur—⸗ 
den auf den 11. Januar Angebote auf 
Bonds im Betrage von 87,200,000 
ausgeſchrieben, mit deren Erlös die 
katholiſchen Ordensklöſter auf den 
Philippinen bezahlt werden ſollen. 

Dampfer geſuntken. 


Boſton, 26. Dez. Der von Florida 

kommende Dampfer Kiowa wurde 

heute von dem Fruchtdampfer Admiral 

Dewey mit ſolcher Wucht angerannt, 

daß er ſank. Die an Bord befindli— 

chen dreißig Perſonen wurden von ei— 
nem Schleppdampfer gerettet. 
Feuer in New York. 


New York, 26. Dez. Das an der 
Ave. und 52. Str. befindliche Weſt 


— — —— ——— —— ——— — — — — 
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Side Lyceum wurde heute durch Feuer 
| zum Betrage von $60,000 bejchäbiat; | 


ı gleichzeitig brannten drei große Mietha- 
bäujer an Columbus pe. ab. 
—++>0 —— 


Ausland. 


No immer bedrohlich. 


Rußland fit Truppen nad Port Arthur, 
und Japan foldhe nadı Korea. 

Moskau, 26. Dez. Auf Transport: 
Tchiffen find 2000 Soldaten von Odeſ— 
fa nad) Port Arthur abgefahren. Auch 
eine Anzahl Schiffzoffiziere und -Ka- 
noniere find mitgefahren. 

Zofio, 26. Dez. Das japanifche Ka- 
binet hat gejtern in außerorbentlicher 
Situng befähloffen, die Ausgabe von 
10,000,000 Yens Schuldfcheinen für 
den Ausbau der Seoul-Fujan-Bahn 
zu garantiren, um auf dieje Weife die 
Stellung Japans in Korea zu feitigen. 

Japan unterhandelt wegen Antaufs 
der beiden chilenifchen Kriegsſchiffe 
Kreuzer E3meralda und Schladtfchiff 
Kapitän Prat, und hat mit anderen 
fübamerifanifhen Nepublifen Unter: 
bandlungen zu gleihen med ange- 
fnüpft. 

London, 26. Dez. Der biefige ja- 
panifche Gefandte, Baron Hayafhi, be- 
ftreitet, daß feine Regierung eine Frift 
für die ruffifche Antwort geftellt hat. 
Er fagt mit Bezug auf die angeblichen 
Borftellungen der britifchen Regierung 
in St. Petersburg, daß Großbritan: 
nien mwiffe, daß Japan gezwungen 
werde, Rußland den Srieg zu erklären, 
wenn biefes nicht feine Stellung, mie 
fie in feiner legten Note audgebrüdt 
ift, mäßigt. | 

Paris, 26. Dez. Aus gut unterrid- 
teter Quelle verlautet heute, daß Ja⸗ 
pan eine Heeredabtheilung von etwa 


ger |? 


be 


4 


Chicago, Samſtag, den 26. Dezember 1903. — 5 Uhr⸗Ausgabe. 


| 15,000 Mann nach Korea ſenden will. 


um in den Hafenſtädten die Ordnung 
| wieberherzuftellen. Der japanijchen 
| Regierung ift von Rußland die Ber» 
| ficherung gegeben morben, daß Dies 


einem, vom Poftamt gemietheten Ge- | nicht ala unfreundliche Handlung auf: | 
| gefaßt werden wird. Schon bei bem 


legten Notenaustaufh hat Rußland 
| zugeftanden, daß bie Anmefenheit ei- 
| ner großen Truppenmadht in Korea 
| mwünfchensmwerth und Japan am be- 
ı jten in der Lage fei, diefelbe dorthin zu 
ſchicken. Die Abſchickung der Truppen 
bedeutet übrigens, daß Japan das 
thatfächliche Befigrecht auf Korea aus: 
übt. Auf diefes Unternehmen ift auch 
die außergewöhnliche militäriſche Thä⸗ 
tigkeit Fapans zurückzuführen, die man 
fälſchlicherweiſe für Kriegsrüſtungen 


ielt. 

Graf Lamsdorff ſoll, als ihm die 
Antwort Japans eingehändigt wurde, 
ſeine Ueberraſchung über die Berichte 
| der friegerifchen Haltung der Drient- 
macht ausgeſprochen haben; daraus 
folgert man, daß Rußland nachgeben 

wird. 

Waſhington, 26. Dez. Admiral 
Stirling, der zeitweilige Befehlshaber 
des aſiatiſchen Geſchwaders, meldet 
heute aus Shanghai die Abfahrt des 
Kanonenbootes Vicksburg nach Che— 
mulpo, Korea, zum Schutz dortiger 
amerikaniſcher Intereſſen. 

Rom, 26. Dez. Der italieniſche 

| Kreuzer „Vettor Bifani“ wird in Bäl- 
de nach Nagafati, Japan, abgehen. - 
Mafhington, 26. Dez: Das Staat3- 


departement bemüdt ich von Neuem, | 


pon China und Korea für die Ver. 
Stacten gewiffe Handelävergünftiguns 
gen zu erlangen, auf Grund des dhine- 
fifhen Handelsvertrages und der boin 
Gefandten Allen an die Toreanijche 
| Regierung gefiellten Forderungen. 


Sollte e8 zmwifchen Napan sınd Ruß: | 


land zu Feindfeliafeiten fommen, fo 
würden im Friedensvertrag bie Ver. 
Staaten und undere neutrale Nationen 


wohl von allen Vergürftigungen für | 
ihren Handel in China und Korea | 
mer | 


ausgejchlöffen bleiben, einerlei, 
fiegt. Daher verfuht da Gtaat3- 
departement, die Beftätigung der Han= 
belöverträge zu befchleunigen, damit 
bor allen Dingen die Hafen Untung 
und Mufden in der Mandfchurei und 
MWiju, Korea, dem Welthandel ge: 
öffnet erben. 
Der Kaifer bedauert! 

Er verweigert Wm. I. Bryan eine Audienz. 


Berlin, 26. Dez. Wm. %. Bryan 
mar heute Gajt des Botfchafter8 Tomer 


und ftattete fpäter dem Minifter de3- 


Auswärtigen, 
Beluh ab. 


bon Richthofen, einen 


Kaifer Wilhelm bat fein Bedauern | 
daß er megen feiner 


ausgeſprochen, 
Familienfeier des 
Herrn Bryan nicht 


Weihnachtsfeſtes 
empfangen kann. 


Im Hotel Briſtol gab die amerikaniſche 


Handelskammer Herrn Bryan einen 
Empfang, dem hundert hervorragende 
Deutſche und Amerikaner anwohnten. 
Bald daraf fuhr Herr Bryan nah AUm- 
fterdam ab. Mittwoch tritt er in Li— 
berpool die Heimreije an. 


Krak wird ausgelicfert. 


Stadt Merifo, 26. Dez. Präfident 
Diaz hat dem Erjuchen des Gejandten 
der Ver. Staaten nachgegeben und die 
Auslieferung von Chas. Kraß in Gua= 
balajara an-den Sheriff Diedmann 
aus St.Loui3 verfügt. Kra mar Mit- 
glied tes St. Louifer Stadtrath3 und 
entzogq fich feiner Prozejfirung megen 
Beitehung durch die Flucht. Kratz hat 
für jeden „VBubdeljob” geitimmt, der 


dem Stabtrath unterbreitet murde, | wurde geftern Abend entfeelt auf den | diefe Frift gewährt wird, fo hat man | 


Grobe Pflichtverſäumniß. 


Derurfahte einen Zufammenftoß zwiichen 
zwei Zügen. 


| 


| Dier Perfonen wurden verlebt. 


| Auf den Geleifen der Bennfylovania= 

ı Bahn an der 54. Str., ftieß geitern zu 

| früher Morgenftunde ein Güterzug ber 

| Chicago, Milmaufe & St. Paul» 

Bahn mit einem Perfonenzuge ber 

| Pittsburg, Fort Wayne & Chicago 
Bahn zufammen. Bei diefer Gelegen- 
beit wurden vier Perfonen mehr oder 
minder [chiwer verlett. 

Die Verunglüdten find: 

Hrant Bothmwid, Schaffner des Gü- 
terzuges, jchmere Hautabfchürfungen. 
— Englewood Union-Hofpital. 

Sohn Dooley, Nr. 687 W. Mapdifon 
Str., Bremfer und Signalmärter des 

| Güterzuges. Brandiwunden am Kopf 
| und Rumpf, beide Hände zermalmt, 
| beißen Dampf eingeathmet. —Zuftand 
| hoffnungslos. 

| % Gtader, Nr. 5327 Princeton 
Ave., Heizer des Perſonenzuges; wur— 
de innerlich verletzt und erlitt Hautab— 
ſchürfungen. — Nach ſeiner Wohnung 
geſchafft. 

George Whitmore, Nr. 310 Oſt 28. 
Str., Lokomotivführer des Perſonen— 
zuges; Hautabſchürfungen, Brand— 
wunden am Kopfe und Knöchelverren— 
tung. Er wurde nach dem Englewood 


Union-Hoſpital und ſpäter nach ſei— 


ner Wohnung geſchafft. 

Der fragliche Güterzug hat jeden 
Morgen Güterwagen von den Geleiſen 
der St. Paul-Bahn nach den Höfen der 

Fort Wayne-Bahn zu befördern und 
muß eine Strecke auf dem Hauptge— 
leiſe zurücklegen. Während er dieſes 
breucht, ſoll der Signalwärter etwa 
100 Yards hinter dem Zuge zurückblei— 
ben und etwa nahenden Zügen das 
Warnungsſignal geben. Dieſe, ſeine 
Pflicht, ſoll Dooley verſäumt haben. 
Wie behauptet wird, blieb er in ſeiner 
Kombuſe. Der Lokomotivführer des 
Perſonenzuges glaubte, daß die Strecke 
frei ſei und fuhr in den Güterzug, den 
er infolge des herrſchenden Nebels zu 
ſpät bemerkte, hinein. Die Kombuſe 
und ein mit Mehl beladener Güterwa— 
gen wurden zertrümmert, die Lokomo— 
tive des Güterzuges wurde arg be— 
ſchädigt. 

Der vorerwähnteGüterwagen gerieth 
in Brand. Das Feuer wurde von der 
Feuerwehr gelöſcht. 

Als Stacker auf einer Bahre in ſeine 
Wohnung getragen wurde, hatte ſeine 
Frau gerade die Kinder beſcheert. 
| Der Unfall hatte eine bis  Mittaa 
| mährende Betriebsftodung ‚auf der in 
ı Mitleivenfchaft gezogenen Gtrede zur 
Folge. 

Gegen Mittag entgleiſten auf der— 
ſelben Strecke mehrere Waggons eines 
Rangirzuges, doch wurdeNiemand ver— 
letzt. 





An der 29. Str. entgleiſte geſtern 
eine überfüllte, ſüdlich fahrende Went— 
worth Ave.Car und prallte wuchtig 
gegen den Prellſtein an. Die Paſſa— 
giere wurden wie Kraut und Rüben 
durcheinander gerüttelt, kamen aber 

unverſehrt davon. Der Unfall verur— 
ſachte eine 40 Minuten währende Be— 
triebsſtörung. 

Frau Gerald L. Devor, Nr. 2046 
Waſſhington Boulevard, hatte geſtern 
mit ihrem Gatten ihren Nr. 6403 
Rhodes Ave. wohnhaften Bruder be— 
ſucht. Auf dem Heimwege begriffen, 
erlag ſie in der South Park-Hochbahn— 
ſtation einem Herzleiden. 

James Thompſon, ein Laternenan⸗ 


zünder der Metropolitan-Hochbahn, 


Verdächtige Charattere. 


Die Polizei plant einen Vernichtungskrieg 
aegen diefelben. 


Polizeihef DONeil und Hilfs- 
PVolizeihef Schüttler haben heute mit 
den nfpeftoren Wheeler, Zapin, Hunt 

und Campbell, jowie mit Kapitän 

Gibbons von der Zentralmache Kriegd- 
rath gehalten betreff3 Durchführung 
der nunmehr verjchärften ftädtifchen 
Verordnung zur Unterdrüdung der 
Bagabundage. 

Kraft diefer Verorbnung foll es be- 
fanntlich der Polizei ermöglicht mwer- 
den, alle 


bin, die Beſtimmung rückſichtslos 


| durchzuführen, und er hofft, daß unter | 
ı diefer Verordnung in den nädhiten | 
ı Wochen annähernd 5000 Verhaftungen | 
| werden borgenommen werben, falls die 
| perbächtigen Charaktere, auf die es ab= | 


| gefehen ijt, e& nicht borher für qut be= 
| finden follten, die Stabt zu verlafjen. 
| Kapitän Gibbon3 meinte, in jetnern 
| Bezirk dürften jich 500 Baffermänner 
finden, auf welche da3 Gefeß Anmen= 
dung finden könnte. Infpeftor Camp- 
bell jagt, auf der Nordjeite jeien die 
Menſchen imAllgemeinen brav, er wür— 
de unter ihnen kaum mehr als 350Ver— 
dächtige zu finden im Stande ſein. 
Inſpektor Hunt von Hyde Park 
glaubt 500 liefern zu können, Inſpek— 
tor Wheeler von der Weſtſeite macht 
ſich dagegen anheiſchig, 1500 aufzu— 
treiben, und vom Inſpektor Lavin er— 
wartet der Polizeichef gar 2000 Ver— 
haftungen. 
Der Polizeichef hat den Inſpektoren 
zu verſtehen gegeben, daß es mit der 
| Durhführung der neuen Verordnung, 
| die auf fein und des Mayors Betrei- 
| ben angenommen worden ei, bitterer 
| Ernft gemacht werden müffe, und daß 
| Tüffigteit hierbei auch dem höchft ge- 
| jtellten Polizeibeamten feine Stelle fo= 


| ften fönne — Der Vorfteher der Bride- | 


mell hat auf die Anfrage, ob er Raum 
genug haben werde, um bie ihm zuge- 
dachte Mafjenzufuhr von Strafgefan- 
genen unterzubringen, zur Antwort ge- 
geben, er würde für den nötbhigen 
Raum gegebenenfalls jchon forgen. 
Der Schukmann Thos. PB. Cody 
foll in einer der legten Nächte an einem 
Ueberfall auf die Wohnung einer Ma- 
| dame Elizabeth Halbed, 1802 Wabafh 
Uve., betheiligt gemejen fein. 
ein noch nicht ermittelter Begleiter find 
angeblich in die Wohrung der rau 
gedrungen und haben dieje fo in Furcht 
gejegt, daß fie im Nachthemd auf die 
Straße entfloh und in der nahegelege- 
ı nen Hodbahnitation Schuß Tuchte. 
' Cody befand fich zur Zeit „auf Kran- 
| fenurlaub”. Der Bolizeichef hat den 


| Menfchen heute vom Dienft fuspenbirt ı 


| und die Unterfuchung gegen benjelben 
| eingeleitet. 
| re 
Noh im Gefängniß. 
Brennan hat in Sheriff Barrett einen auten 
Freund, 


Sheriff Barrett hat fih noch nicht | 


| veranlaßt gejehen, jeinen Freund und 


PVarteigenofien Brennan zur Verbüßs | 


| ung der demfelben wegen Stimmen- 


| fauf3 und andermeitiger gejegmidriger | 
MWahlbeeinfluffung zubdittirten reis | 


heitäftrafe aus dem &ountygefängniß 


nad der Bridemell Schaffen zu lafjen. | 


Er meint, e3 fei nur recht und billig, 
daß man Brennan Zeit laffe, feine Ge— 


| fehäfte zu orbnen. Da nun Brennan | 


feine Diebsgenoffen find aber nicht ein= | Geleifen zmwifchen der Quincy Str.- ! auch deſſen Schickſalsgefährten Me— 


mal angeflagt worden. 
Italien und Nuflanpd. 


Rom, 26. Dez. Der neue ruffifche 
Botfchafter, Prinz Onruffoff, ift bier 
heute eingetroffen, und die Preffe 
früpft daran die Hoffnung, es möge 
ihm gelingen, die fett Aufaabe des Ya= 
renbefuchs erfalteten Beziehungen zii» 
Then den Regierungen Italiens und 
Rußlands zu freundlicheren zu geital- 
ten. 


Der Barijer Bäderftreit. 


Paris, 26. Dez. Die Militärbäder 
werden nah den Bädereien geſandt 
erben, follte der Bäderjftreif zu einer 
Brotnoth führen. EineGenoſſenſchafts— 
bäderei murbe legte Nacht von einem 
Streiferhaufen verwüſtet. 

lcber Dreyfus. 

Paris, 26. Dez. Nach heftigen 

Streit über den Dreyfus-Fall forder- 

ı ten fich heute Hauptmann Leoy vom 
Genieforpg und Henry de Molroy, ein 
yihrer der Antifemiten. Der Zwei— 
tampf findet morgen ftatt. 


(Weitere Notizen und Depefhen auf der Innenfeite.) 
—— — — — — — rn 


Kofalberidht. 
Erreichte feinen Zwed. 


Der Aljährige Jofeph Heimos, der 
fih am Montag in einem Anfalle von 
Schmwermuth zwei Kugeln in die Bruft 
jagte, fand heute im Wlerianer-Hofpi- 
tal den erfehnten Tod. Er mar dur 
eine langwierige Krankheit zur Ber- 
zmweiflung getrieben worden. 

— — — — 

x* Die Main Adbvertiſing Co. ſtellte 
heute im Superiorgericht den Antrag 
zur Einſetzung eines Maſſeverwalters 
für bie „Stone School of Phnfical 
Culture”, gegen melche bie Flägerifche 
Firma am 19. Dezember einen. Zah- 

-lungsbefehl in Höhe von $11,560 er- 
wirkt hat. Sala 


| Station und Ban Buren Str. liegend, 
| aufgefunden. Er war augenscheinlich 
| bon einem Zuge überfahren morben. 
| Die Leiche wurde nad) der County- 
 Morgue geihafft. Der Berftorbene 
| war 21 Jahre alt und wohnte Nr.1769 
N. Troy Str. 


| — +90 — 

| Berband der Handelsreifenden. 
| m großen Ererzierfaal des Trei- 
| maurertempel3 fand heute bie jährliche 


| General-VBerfammlung der ‚zlinois | 


Commercial Men’3 Affociation“ ftatt, 
| eines vornehmlich aus Handelßreifen- 
| den beitehenden gegenfeitigen lnter- 
| jtügungs-Vereins. Präfident George 

W. Smith konnte in feinem Bericht die 
| erfreuliche Mittheilung maihen, daß 
im Laufe des Jahres die Mitglieder- 
zahl von etwa 2000 auf über 7000 
angewachen fe. E38 gelangten $69,- 
572.26 in Form von Sterbegeldern 
und andermeitigen Unterftügungen 
zur Auszahlung, dennoch beläuft ih 
am Sahresihluß der Kaffenbeitand 
des Vereins auf $74,882.13. Die fte- 
benden Ausfhüfle find wegen der grö— 
Beren Arbeitslaft, die jet auf denfel- 
ben rubt, auf da8 Doppelte ihrer frü- 
beren Stärke gebradt worden. Das 
Ergebniß der Beamtenmwahl, bie im 
Zaufe des Tages borgenommen wurde, 
wird erft nach erfolater Zählung der 
Stimmzettel befannt werben. 

Die bisherigen Beamten bed Ber: 
eins Maren: Präfident, Geo. W. 
Smith; PVize-Präfident, 2. U. Tyler; 
Sekretär und Schatzmeiſter, R. A. 
Cavenaugh; Direktoren — S. Blum, 
W. W. Hunkley, T. F. Yoyce und R. 
J. Thiele. 


— — — 

* Fred Johnſon, der am 21. De⸗ 
zember in der Kühlanlage von Armour 
& Co. dur Ammoniatdampfe, bie 
einer geborftenen Leitungsröhre ents 
ftrömten, überwältigt mwurbe, . ftarb 
heute im Provibent-Hofpital. Sein 
Schickſalsgenoſſe ran Abraham 
wird vorausfichtlich genefen. .. . 


— — — — — — —— — 


rt 


| Carle und Kent noch nicht nach dem 
| Urbeitshaufe gefchafft. Brennan’s Ver⸗ 
ı theidiger Yorreft, dem der Verurtheilte 


/ 


ı neuerdings noch zwei andere gemwiegte 


| Anmälte zum Beiftand gefhidt hat, | 


| Tucht inzwifchen eifrigft nach einem 
| Grund, auf melden hin er die Sache 
| feines Klienten vor das Staat3-Ober: 

gericht bringen und diefem einen mei=- 


teren Auffhub der Strafpollitredung | 


audmirfen fönnte. 
Heute Nachmittag erwirkten die An- 


| mälte von Ald..Brennan die Erlaub: | 


nik vom Appellihof, nochmal3 Gründe 
| dafür vorzubringen, 
ı einen Superjedead= Befehl erlaffen foll- 


| te. Infolgeveffen mird Brennan im | 
| ungünftigften alle doch noch mehrere | 


ı Tage im 
ı dürfen. 


Countygefängniß vermeilen 


— —— — 


Hiuter Schloß und Riegel. 


Dier Männer als = gi verdächtig in 
aft. 

Unter dem VBerdachte, die Raubmör: 
der zu fein ‚welche dem Schantwirth 
Kunte den Garaus machten, befinden 
fich vier junge Burfchen in der Haupt- 
mache in Haft. Ihre Namen find Ya= 
me3 Coleman, Ed. Sullivan, Frant 
Folter und Edward Murphy 
Sie murbden eine Halbe Stunde 
nach der Blutthat in der Nähe bes 
Thatortes von den Detektive = Serge- 
anten McGrath und Morgan dingfeft 
gemacht. Einer der Verhafteten hatte 
einen Revolver in feinem Befit, aus 
dem anjcheinend erft fürzlich gefchoffen 
war. 

Sie wurden einem Freugverhör un 
terzgogen. McGrath ift überzeugt, ba 
fie bie Mörder find. 


— Ungemwanbtes Zitat. — X: „Auf 
diefem verbotenen Wege habe ich meine 

rau fennen gelernt!” — B.: „Sehen 

ie, bad ift ber Fluch der böſen 
That!“ 


im Geruch bes Verbrecher: | 
| thums ftehenden PBerfonen aufzugreifen | 
| und deren Abftrafung zu veranlaffen. | 
| Die Ubficht des Polizeichefs geht da= | 


Er und | 


warum berjelbe 


Belefenfte 


Deutiche Seitung 
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Weſtens. 


15. Zahrgang. — No. 304 


Weiße Weihnadjlen, 


Ein jhwerer Schreeiturm brad) ge= 
itern plöglid) herein. 


Abt Grad unter Null. 


Das Thermometer begann zu fallen, als es 
zu fchneien aufhörte, und fanf bis auf acht 
Grad unter Null.— Ein Mann wurde er: 
froren aufaefunden. —Diele Unfälle. 


Vergeben? Tieg am Donneritag 
Abend der Wetterprophet Cor von fei- 
ner hoben Warte im Auditorium 
Zhurm die Blide nad) einem Anzeichen 
Ihmweifen, aus dem er für den Weib: 
nadhtstag Weihnachtsmetter hätte 
propbezeien fünnen, aber wie er au 
Juchte, nichts fprah dafür und 
 „Ihwarze Weihnachten“ fchien Chicago 

bejtimmt zu fein. Deshalb war Prof. 

Cor auch) ein fehr überrafchter Mitbür- 

ger, als gejtern Vormittag ohne jedes 

vorherige - Warnungsgzeichen, ein 

Schneejturm einjegte, der big furz nad 

4 Uhr geftern Nachmittag mit großer 

Heftigfeit anhielt. Bald dedte zoll- 

tiefer SchneeStraßen und Dächer, und 

Abends regijtrirte der Wetterbeobachter 

einen Schneefall von 33 Zoll. Wenn 

auch der Schnee eine willfommene Bei: 
gabe zum Weihnachtsfefte war, jo war 

Died weniger der Fall mit dem Nord 

weiter, der mit einer Schnelligteit von 

35 Meilen in der Stunde über die 

Stadt fegte und jeden Fußgänger bis 
ı in’s Mark hinein erfchauern ließ. Am 
| frühen Morgen hatte der Wärmemefler 
ı auf 13 Grad gewwiefen, fpäter ftieg er 
ı um zwei Grad. aft gleichzeitig mit 
dem Ende des Schneefturms jehte 
plögliche Kälte ein. Um 5 Uhr zeigte 
das Thermometer 7, um 6 Uhr nur 
nohb 5 und um 9 Uhr Abends nur 
noch 1 Grad über Null. Dann fiel e3 
ftetig, biß es um 3 Uhr heute Morgen 
| 8 Grad unter Null anzeigte, Für heu- 
| te und morgen ftellt der Wettermann 
ı Mares Meter und fteigende Luftwär- 
| me in Ausficht.. Seiner Vorherfage 
| gemäß wird da3 Quedfilber im Iher- 

mometer fich heute Abend in der Nähe 

des Nullpunftes aufhalten. 
| Der Schneeiturm führte zu unlied- 
famen Störungen im Straßenbahn- 
verkehr, auch die Eiſenbahnzüge kamen 
| meijtens mit mehr oder weniger gro⸗ 
Ber Berfpätung ‚hier on. 


| Sir bie Yemen war bie plößlid eit- 
| tretenbe grimme Kälte ein fehr uner- 
| wünfchtes MWeihnachtsgefchent, und bie- 
| le yamilten, die fich nicht geniigend mit 
| Heizmaterial borgejehen hatten, muß 
‚ ten bitter leiden. Ueberhaupt wird die 
öffentliche Wohlthätigkeit, follte bald 
eine neue falte Welle fommen, jehr in 
ı Anfpruch genommen werden, da in bir- 
len Fällen tleine Erfparniffe für das 
BE TURBRDR aufgebraucht worden 
ind. 


Auch Unfälle waren in Folge des 
Schneefturmes zahlreich zu verzeichnen. 
Der 65 Jahre alte Arie Stewart, 
ı 4858 Fifth Ave., der auf den Geleifen 
der Wabafh-Bahn an der 43. Str. ar: 
beitete, fonnte in dem Schneetreiben 
das Nahen einer Rangirlofomotive 
nicht bemerfen, wurde überfahren und 
' getöbtet. Auf den fchlüpfrigen Seiten- 
megen famen zu Fall und Sörperfcha- 
den: ohn Gill, 501 Blue J3land 
AUne.; Edward Grady, 121 W. 25. PL.; 
Sohn Mullen, 138 N. Haftinas Str.; 
ı Dapid Price; Frau Ellen Roh, 515 
„W. 14. Str.; Charles Streeter, 103 
| Desplaines Str. Mit Ausnahme von 
| Price, der ſich eine ſchwere Kopfwunde 
zuzog, erlitten die Verunglückten 
| fämmtlich Beinbrüche. 

Neben den Geleifen der Lafe Shore 
| & Michigan Southern = Bahn, in der 

Nähe der 80. Str., liegend, wurde heu- 
| te früh der A3jährige Mafchinenbauer 
| Frederid Houfton, Nr. 8337 Conftance 
Ave., entjeelt aufgefunden. Er mar 
| erfroren. Seine Leiche wurde nad) dem 
| Beltattungagefhäft Nr. 1064 75. Str. 
' gefhafft. Der Mann hatte geftern 
nicht gearbeitet. Als er Abend3 nicht 
heimfehrte, benachrichtigten feine An- 
| gehörigen die Polizei, von der die Lei- 
che entdeckt wurde. 

Die 83jährige Frau U. L. Clement 
verließ geſtern ihre Wohnung, Nr. 964 
Hermitage Abe., um Freunde zu beſu— 
chen und zu beſchenken. Auf der Treppe 
glitt ſie aus, fiel und erlitt Verletzun— 
| gen, denen fie heute früh erlag. 

Ei3, welches fich an einer Weiche auf 
ben Geleifen der Northmejtern-Hoch- 
bahn in der Nähe von Wilfon Ave. ge- 
bildet hatte, verurfachte heute zu frü- 
ber Morgenftunde die Entaleifung ei- 
ne3 Zuge3, in dem fich feine Baffagiere 
befanden. Das Zugperfonal fam mit 
dem bloßen Schreden davon. Der In- 

| fall hatte eine halbitündige Betrieb3- 
ftodung im Gefolge. 

Zu Charles Segal, dem Leiter eines 
Arbeitsnachweis-Bureaus, fam .ge= 
ftern der 60 Yahre alte Kohn Green, 
4811 Langley Ave, und bat Gegal, 
ihm und feiner frau, die auch jchon 60 
Sahre auf dem Rüden bat, Arbeit zu 
verjchaffen, da fein Sohn, der bislang 
bie Familie unterhalten, jeit einigen 
Mochen außer Arbeit jei und im Haufe 
daher die bitterfte Noth herrfche. Se- 


! 
I 


gal berichtete ven Fall der. Polizei, die | 


fih erbot, Green und feiner Frau fo- 
lange Unterkunft in der Bezirfämache 
von HHbe Park zu gemähren, bis der 
Countyägent meiter für fie forgen 
fünne. Dazu war Green aber zu ftolz, 


auch erflärte er, daß er fih nit um 
Unterftügung an das County menden 
werde. Er fei fein Leben lang Rie- 
mandem zur Zaft gefallen und molle 
nun auf feine altenZage nicht mehr da= 
mit anfangen. Segal habe ihm ver= 
Iprochen, Arbeit für ihn und feine 
Yrau zu fchaffen, und die menigen 
Tage, welche vergehen würden, bis er 
Urbeit gefunden, werde er und feine 
Frau ſich ſchon durchſchlagen können. 

Grenzenloſes Elend fanden Polizi— 
ſten der Bezirkswache auf den Viehhö— 
fen in der Wohnung von Wm. Hauge, 
Ni. 635 W. 48. Straße, vor. Das 
Familienoberhaupt iſt arbeitslos, ſeine 
Frau durch Entbehrungen irrſinnig 

geworden, die vier in Lumpen gehüll— 

ten Kinder dem Hungertode nahe. Im 
Hauſe gab es weder Speiſe nochBrenn— 
material. 

Hauge hat ſich ſeit drei Monaten 
vergeblich bemüht, Beſchäftigung zu 
finden. Während dieſer Zeit lebte die 
Familie ausſchließlich von der Mild— 

ı tbätigfeit der Nachbarn. Sein älte— 
ker Sohn, 15 Jahre alt, Bra “or vier 

| Deonaten ein Bein. Er lag Seither 

| ohne ärztlichen Beiftand, auf einem 
Strohlager und litt entjeglih. Die 
Polizei glaubt faum, daß er genefen 
wird. Vor vier Wochen verlor die 
| Mutter den Perftand. Anfänglich 
mergerte fie jich, die ihr von den Beam: 
ten geftellten Fragen zu beantworten. 
Später fchwäßte fie unzufammenhün= 
gendes Zeug, bat, ihr die Kinder nicht 
fortzunehmen und betheuerte, daß fie 
für fie zu forgen imftande jet. 

Hauge hatte das Elend jo aba: 
ftumpft, daß es ihm gleichailtig zu fein 
jchien, was mit feinen Angehörigen 
aeichehe. Die Familie wohnt in einer 
eienden Dahmohnung. Das Geſund— 
heitsamt und der Countyagent wırden 
benachrichtigt. Lebterer jandte den 
Aermſten Lebensmittel und Brennmas 
tertal. Er wird dafür forgen, daß die 
Frau nach dem Detention = Hofpital 
geichiett wird und die Kinder in einer 
Arjtalt Aufnahme finden. Die Brit: 
tatton & Aid Society murbe gleih- 
falls benachrichtigt. 

Sn einem Schneehaufen in der Nähe 

| der Haljted Str.-Brüde, aus dem nur 
jein Kopf berborrragte, murbe geftern 
Nachmittag ein unbelannter Mann be= 
mwußtlos aufgefunden. Er wurde in 
einer Ambulanz nad dem County-H0- 
Ipital gefchafft ‚mo er am Abend ftarb, 
ohne da8 Bemwußtfein wiedererlangt zu 
haben. Man muthmaßt, daß der 
Mann von der Kälte übermannt, ni 
imftande war, fich" weiter zur Tchleppen 
und daß er fich im Schneehaufen nie- 
verlegte. Da er $3 und Kleingeld in 
feinem Befiß hatte, alaubt man nicht, 
daß er von Räubern überfallen wurde. 
Die Polizei hat indeh eine Unterfudh- 
ung eingeleitet. 
es 
tus der Daft entlaffen. 


Albert Steffel heute in Sreiheit gefetzt. 


Albert GSteffel, der in Verbindung 
mit dem Tode der Frau Anna Vlecef, 
Nr. 113 19. Str., verhaftet worden 
war, wurde heute in ?zreiheit gefeht. 
Von der auf Grund feines urfprüngli- 
chen Geftändniffes gegen ihn erhobenen 
Anklage mußte er freigefprochen imer= 
den. Früher fchon hatte ihn eine Ko— 

| roneräjurg von jeglicher Verantwor— 

| tung an dem Tode der Frau Vlcef ent- 
leftet. Steffel erklärt, Chicago vers 
laffen zu wollen. 

Hugh Slocum wurde heute vonRidy- 
ter Dooley ftraffrei entlaffen, nachdem 
Snipeftor Wheeler die gegen ihn erho— 
bene Anklage zurüdgezogen hatte, fi 
am Berfuche, die Schmudfachen feiner 
Zimmerwirthin Frau Marion Dun- 
levy, Nr. 580 Wafhington Boulevard, 
au ftehlen, betheiligt zu haben. Herr 
Wheeler joll zuvor mit der Fakultät 
des Illinois Medical College Rüd- 
fprache genommen haben, an bem 
Slocum ſtudirt. Slocum be⸗ 
abſichtigt, ſich nach ſeiner Heimath in 
Minneſota zu begeben und dort die 
Feiertage zu verleben. 

— —ï— — — 
Unbedeutende Brände. 


Im erſten Stock des dreiſtöckigen, 
von Farbigen bewohnten Gebäudes 
Nr. 5538 Lake Ave. entſtand geſtern zu 
früher Morgenſtunde ein Feuer, wel— 
ches von zwei Poliziſten entdeckt wur— 
de. Die Beamten weckten die Bewoh— 
ner und ſchleppten mehrere Frauen, die 
vom Rauche überwältigt waren, auf 
die Straße. Das Feuer wurde ge— 
löſcht, ehe es nennenswerthen Schaden 
verurſacht hatte. 

Ein Feuer, welches gegen Mittag in 
der Adam Reinhart'ſchen Schaufajten- 
Fabrik ausbrach, wurde im Keime er— 
ſtickt. 

In der Wohnung von J. W. Dore, 
Nr. 11339 Michigan Avenue, gerieth 
geſtern der Weihnachtsbaum inBrand. 
Das Feuer verurſachte nur unbedeu— 
tenden Schaden 

— — ——— 


Das Wetter, 


Chicage und Umgegend: Schön heute Ubend und 
wabriheinlih auh amı Sonntag. Steigende Qufts 
wärme, Minimumtemperatur beute Wbend in ber 

Lebhafter bis flarler Süds 


Schön beute —— und 


Nähe des Nullpunktes. 
ipinn, 

Illinois und Indiana: 
Sonntag, ſteigende Luftwärme. Südwind. 
Nieder-Mihigan: Schön heute Abend, am Sonm⸗ 
tag mwabriheinlid Schneegeröber im nörbliden und 
weitlihen Theil. Am Sonntag — im nördlichen und 
weitlihen Theil jhon heute Abend — wärmer. Lebs 

bafter bis ftarter Südteind. 

Wistonfin: Theilmeife bemöltt heute Abend und 
Sonntag, im nördlichen Theil möglicher Weife Teich: _ 
te8 Schneegehöber. Steigende Quftwärme, Tebhaf- 
ter bis ftorfer Sübmwind. 

In Chicago ftellte fih der Xembern 
geftern bis Leute Mittag ioie Ps s 
5 Grad über Null; Nabts 12 Uhr 
Rull: uni 6 Upe 8 Grad unter Null; Mittags 
12 Uhr 6 Grad unter Null, 2 * 





— 2 
Romeo. Julia aufdem Dorfe. 


Don Gottfried Keller, 


(11. Fortfegung.) 

Sali erfhraft aud, al3 er den 
Geiger erblidte; diefer grüßte fie 
aber auf das FFreundlichfte und rief: 
Ich habe doch gewußt, daß ich Euch 
noch einmal aufſpielen werde! So 
macht Euch nur recht luſtig, ihr Schätz⸗ 
chen, und thut mir Beſcheid!“ Er bot 
Sali das volle Glas, und Sali trank 
und that ihm Beſcheid. Als der Gei⸗ 
ger ſah, wie erſchrocken Vrenchen war, 
ſuchte er ihm freundlich zuzureden und 
machte einige faſt anmuthige Scherze, 
die es zum Lachen brachten. Es er⸗ 
munierie ſich wieder, und nun waren 
ſie froh, hier einen Bekannten zu haben 
und gewiſſermaßen unter dem beſonde⸗ 
ren Schutze des Geigers zu ſtehen. Sie 
tanzten nun ohne Unterlaß, ſich und 
die Welt vergeſſend in dem Drehen, 
Singen und Lärmen, welches in und 
außer dem Hauſe rumorte und vom 
Berge weit in die Gegend hinaus— 
ſchallte, welche ſich allmählig in den 
ſilbernen Duft des Herbſtabends hüllte. 
Sie tanzten, bis es dunkelte und der 
größere Theil der luſtigen Gäſte ſich 
ſchwankend und johlend nach allen 
Seiten entfernte. Was noch zurück— 
blieb, war das eigentliche Hudelvölk⸗ 
chen, welches nirgends zu Hauſe war 
und ſich zum guten Tag auch noch eine 
gute Nacht machen wollte. Unter die— 
ſen waren einige, welche mit dem Gei- 
gen gut bekannt ſchienen und fremd⸗ 
artig ausſahen in ihrer zuſammen⸗ 

ewürfelten Tracht. Beſonders ein 
nger Burſche fiel auf, der eine grüne 
Mancheſterjacke trug und einen zerknit⸗ 
terten Strohhut, um den er einen 
Kranz von Ebereſchen oder Vogelbeer⸗ 
büſcheln gebunden hatte. Dieſer führte 
eine wilde Perſon mit ſich, die einen 
Rock von kirſchrothem weiß getüpfeltem 
Kattun trug und ſich einen Reifen von 
Rebenſchoßen um den Kopf gebunden, 
b daß an jeder Schläfe eine blaue 
raube hing. Dies Baar mar das 
ausgelafjenite von allen, tanzte und 
fang unermüblih und war in allen 
Eden zugleid. Dann war no ein 
Ichlantes hübjches Mädchen da, melches 
ein fchmarzfeidenes abgefchoffenes 
Kleid trug und ein mweißes Tuch um 
den Kopf, daß der Zipfel über den 
Rüden fiel. Das Tuch zeigte rotbe, 
eingemobene Streifen, und mar eine 
gute leinene Handzmehle oder Ger- 
piette. Darunter leuchteten aber ein 
paar veilchenblaue Augen berbor. Um 
den Hals und auf der Bruft hing eine 
fechöfache Kette von Vogelbeeren auf 
einen Faden gezogen und erjeßte bie 
ſchönſte Korallenſchnur. Dieſe Geſtalt 
tanzte fortwährend allein mit ſich 
ſelbſt und verweigerte hartnäckig mit 
einem der Geſellen zu tanzen. Nichts 
deſto minder bewegte ſie ſich anmuthig 
und leicht herum und lächelte jedesmal, 
wenn ſie ſich an dem traurigen Wald⸗ 
hornbläſer vorüberdrehte, wozu dieſer 
immer den Kopf abwandte. Noch 
einige andere vergnügte Frauensleute 
waren da mit ihren Beſchützern, alle 
von dürftigem Ausſehen, aber ſie 
waren um ſo luſtiger und in beſter 
Eintracht unter einander. Als es 
gänzlich dunkel war, wollte der Wirth 
feine Lichter anzünden, da er behaup- 
tete, der Wind löfche fie auß, au) 
ginge der Vollmond fogleich auf, und 
für das, mas ihm biefe Herrſchaften 
einbrächien, ſei das Mondlicht gut ge⸗ 
nug. Dieſe Eröffnung wurde mit 
großem Wohlgefallen aufgenommen; 
die ganze Gejellfchaft ftellte fich an bie 
Brüftung des luftigen Saales und fah 
dem Aufgange des Geftirnes entgegen, 
deffen Röthe jhon am Horizonte ſtand; 
und fobald der Mond aufging und 
fein Licht quer durch den Eitrich des 
Parabiesgärtels warf, tanzten fie im 
Mondfchein weiter, und zwar jo ftill, 
artiq und feelenvergnügt, als ob fie im 
Glanze von Hundert Wachsker zen 
tanzten. Das feltfame Licht machte 
Alle vertraute, und jo konnten Salt 
und Vrenchen nicht umbin, fi unter 
bie gemeinfame Zuftbarfeit zu mifchen 
und auch mit Anderen zu tanzen. Aber 
jebesmal, wenn fie ein Weilden ge 
trennt gewefen, flogen fie zujammen 
und feierten ein MWieberfehen, als ob 
ſie ſich Jahre lang geſucht und endlich 
gefunden. Sali machte ein trauriges 
und unmuthiges Geficht, wenn er mit 
einer Anderen tan?t° und brehte fort: 
während das Gefiht nad) Vrenchen 
hin, welches ihn nicht anſah, wenn es 
vorũberſchwebie, glühte wie eine Pur— 
purroſe und überglücklich ſchien, mit 
wem es auch tanzte. „Biſt Du eifer⸗ 
ſüchtig, Sali?“ fragte es ihn, als die 
Mufitanten müde waren und aufhör- 
ten. „Gott bewahre!“ fagte er, „ich 
wüßte nicht, mie ih e3 anfangen 
follte!“ „Warum bift Du denn jo bös, 
wenn ich mit Anderen tanze?“ „Ich 
bin nicht darüber bö8, fonbern weil ic 
mit Anderen tanzen muß! ch fan 
fein anderes Mädchen ausftehen, es ijt 
mir, old wenn ich ein Stüd Holz im 
Arm Habe, wenn Du e3 nicht bift! 
Und Du? Wie geht e8 Dir!" „OD, 
ih bin immer wie im Himmel, wenn 
ic nur tanze und meiß, daß Du zıt- 
gegen bift! Aber ich glaube, ich mürte 
fogleich tobt umfallen, wenn Du meg- 
gingeft und mid da Iießeit!" Sie 
waren binabgegängen und jtanden ber 
dem Haufe; Vrenden umjhloß ihn 
mit beiden Armen, fchmiegte jeinen 
ichlanten zitternden Leib an ihn, 
brüdte feine glühende Wange, die von 
beißen Tihränen feucht war, an fein 
Geſicht und ſagte ſchluchzend: „Wir 
lönnen nicht zuſammen ſein, und doch 
tlann ich nicht von Dir laſſen, nicht 
einen Augenblick mehr, nicht eine Mi⸗ 
nude!“ i umarmte und drüdte das 
Mädchen heftig an fich und bededte e3 
mit Küffen. Seine verwirrten Ge⸗— 
banten rangen nach einem Wuötmeg, 
aber er fah feinen. Wenn auch das 
Elend und die Hoffnungslofigfeit jei- 
‚ner Herkunft zu überwinben gemejen 
fo war feine Jugend und un» 
Leidenſchaft nicht beſ 
eine lange Zeit der Prüfung und 
agung vorzunehmen und zu über⸗ 


ſtehen, und dann wäre erſt noch Vren⸗ 
chens Vater da geweſen, welchen er 
zeitlebens elend gemacht. Das Gefühl. 
in der bürgerlichen Welt nur in einer 
ganz ehrlichen und gewiſſenfreien Ehe 
glücklich ſein zu können, war in ihm 
eben ſo lebendig wie in Vrenchen, und 
in beiden verlaſſenen Weſen war es die 
letzte Flamme der Ehre, die in frühe— 


ren Zeiten in ihren Häuſern geglüht 


hatte und welche die ſich ſicher fühlen— 
den Väter durch einen unſcheinbaren 
Mißgriff ausgeblaſen und zerſtört 
hatten, als ſie, eben dieſe Ehre zu äuf⸗ 
nen wähnend durch Vermehrung ihres 
Eigenthums, ſo gedankenlos ſich das 
Gut eines Verſchollenen aneigneten, 
ganz gefahrlos, wie ſie meinten. Das 
geſchieht nun freilich alle Tage; aber 
zuweilen ſtellt das Schickſal ein Exem— 
pel auf und läßt zwei ſolcher Aeufner 
ihrer Hausehre und ihres Gutes zu— 
fammentreffen, die fih dann unfehl- 
bar aufreiben und auffreffen, mie zmei 
wilde Ihiere. Denn die Mehrer des 
Reiches verrechnen fi) nicht nur auf 
ben Thronen, fondern zumeilen auch in 
den nieberiten Hütten, und langer 
ganz am entgegengejegten Ende an, 
al® mohin fie zu fommen trachteten, 
und ber Schild der Ehre ift im Um- 
fehen eine Tafel der Schande. Sali 
und PVrendhen hatten aber noch die 
Ehre ihres Haufes gefehen in zarten 
Kinderjahren und erinnerten fich, mie 
mohlgepflegte Kinderchen fie gemefen, 
und daß ihre Väter ausgefehen wie 
andere Männer, geachtet und ficher. 
Dann maren fie auf. lange getrennt 
worden, und ala fie fich miederfanden, 
Toben fie in fich zugleich daß ber- 
ſchwundene Glüd de3 Haufe, und 
Beiber Neigung tlammerte fih nur um 
fo heftiger in einander. Sie modhten 
jo gern fröhlich und glüdlich fein, aber 
nur auf einem auten Grund und 
Boden, und biefer jchien ihnen uns 
erreichbar, mährend ihr mallendes 
Blut am liebften glei zufammen- 
geitromt wäre. „Nun ift ed Nacht,“ 
tief Vrendhen, „und mir follen uns 
trennen!“ „Sch foll nach Haufe gehen 
und Dich allein laffen?“ rief Sali, 
„nein, da® fann ih nicht!” „Dann 
wird e8 Iaq werden und nicht befjer 
um und jtehen!“ 

„Ich will Euch einen Kath geben, 
hr närrifchen Dinger!“ tönte eine 
fhrille Stimme Hinter ihnen, und ber 
Geiger trat vor fie hin. „Da jtehi 
hr,” fagte er, „wißt nicht, wo binaus 
und hättet Euch gern. ch rathe Euch, 
nehmt Euch, wie Ihr feid und fäumet 
nit. Kommt mit mir und meinen 
guten Freunden in die Berge, da brau- 


; het hr feinen Pfarrer, fein Geld, 


— —— — — — — — — — — — — — — 


keine Schriften, keine Ehre, kein Bett, 
nichts als Eueren guten Willen! Es 
iſt gar nicht ſo übel bei uns, geſunde 
Luft und genug zu eſſen, wenn man 
thätig iſt; die grünen Wälder ſind 
unſer Haus, wo wir uns lieb haben, 
wie es uns gefällt, und im Winter 
machen wir uns die wärmſten Schlupf⸗ 
winkel oder kriechen den Bauern in's 
warme Heu. Alſo kurz entſchloſſen, 
haltet gleich hier Hochzeit und kommt 
mit uns, dann ſeid Ihr aller Sorgen 
los und habt Euch für immer und 
ewiglich, ſo lang es Euch gefällt wenig— 
ſtens; denn alt werdet Ihr bei unſe— 
rem freien Leben, das könnt Ihr glau— 
ben! Denkt nicht etwa, daß ich Euch 
nachtragen will, was Eure Alten an 
mir gethan! Nein! es macht mir 
zwar Vergnügen, Euch da angekom— 
men zu ſehen, wo Ihr ſeid; allein da— 
mit bin ich zufrieden und werde Euch 
behilflich und dienſtfertig ſein, wenn 
Ihr mir folgt.“ Er ſagte das wirklich 
in einem aufrichtigen und gemüthlichen 
Tone. „Nun, beſinnt Euch ein bischen, 
aber folget mir, wenn ich Euch gut zum 
Rath bin! Laßt fahren die Welt und 
nehmet Euch und fraget Niemandem 
was nach! Denkt an das luſtige Hoch— 
zeitbett im tiefen Wald oder auf einem 
Heuſtock, wenn es Euch zu kalt iſt!“ 
Damit ging er in's Haus. Vrenchen 
zitterte in Salis Armen, und dieſer 
ſagte: „Was meinſt Du dazu? Mich 
dünkt, es wäre nicht übel, die ganze 
Welt in den Wind zu ſchlagen und uns 
dafür zu lieben ohne Hinderniß und 
Schranken!“ Er ſagte es aber mehr 
als einen verzweifelten Scherz, denn 
im Ernſt. Vrenchen aber erwiderte 
ganz treuherzig und küßte ihn: „Nein, 
dahin möchte ich nicht gehen, denn da 
geht es auch nicht nach meinem Sinne 
zu. Der junge Menſch mit dem Wald— 
horn und das Mädchen mit dem ſeide— 
nen Rocke gehören auch ſo zu einander 
und ſollen ſehr verliebt geweſen ſein. 
Nun ſei legte Woche die Perſon ihm 
zum erſten Mal untreu geworden, was 
ihm nicht in den Kopf wolle, und des— 
halb jet er fo traurig und fchmolle mit 
ihr und mit ben Anderen, die ihn aus« 
lachen. Sie aber thut eine muthmillige 
Buße, indem fie allein tanzt und mit 
Niemandem fpricht, und lacht ihn auch 
nur aus damit. Dem armen Mufitan- 
ten fieht man es jeboc) an, daß er fich 
noch heute mit ihr verjühnen wird. Wo 
eö aber jo bergeht, möchte ich nicht 
fein, denn nie möcht’ ih Dir untreu 
iverden, wenn ich auch fonft noch Alles 
ertragen würbe, um Dich zu befigen!“ 


ö— — —— — — — — — — — nenne 
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Sndeffen aber fieberte dad arme Vren- ' 


hen immer beftiger an Salis Bruft; 
denn jchon jeit dem Mittag, wo jene 
MWirthin e& für eine Braut gehalten, 
und es eine jolche ohne Widerrede por= 
gejtellt, Iohte ihm das Brautmwefen im 
Biute, und je hoffnungslofer =3 war, 
um jo milder und unbezwinglicher. 
Dem Gali erging eö eben jo jchlimm, 
da die Reben beö Geigers, jo wenig 
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Mbendpoft, Chicago, 


hättet wie diefer 
Geſelle 
und er wäre 


vom 
| oben 
| vis | 
| unten 
T li 
würde ihn fhnell 
heilen. 
Konfiline ikt das größte Kchl:Heilmittel derWelt. | 
Zonfiline heilt wunde Kehlen aller Art fehr 
mel und bietet pojitive, nie verjagende und 
nefle Heilung für wunden Mund, Heiferkeit, 
und PBräune. Eine Heine Flaihe von Xonfiline 
bält länger als faft irgend ein Fall von mun: 


dem Sald. ZGe und e bei allen Apothetern. 
TheXtonfiline&os Ganton, Dbio, 


er ihnen folgen mochte, dennod) feinen 
Kopf vermirrten, und er jagte mit 
ritbios jtodender Stimme: „Komm’ 
herein, wir müfjen menigftend nod 
was efjen und trinken.“ Gie gingen 
in bie Gaftftube, mo Niemand mehr 
war, al3 die fleine Gefellichaft der Hei= 
nıathlofen, welche bereit3 um einen 
Tifh jah und eine fpärlide Mahlzeit 
hielt.” „Da fommt unjer SHochzeit- 
paar!“ rief der Geiger, „ieht feid 
luftig und fröhli und laßt Euch zu— 
fammengeben!" Sie wurden an den 
Tiſch genöthigt und flüchteten fich vor 
fich jelbjt an denfelben hin; fie waren 
froh, nur für den Augenblid unter 
Zeuten zu fein. Sali beitellte Wein 
und reichlichere Speifen, und e3 be- 
gann eine große Fröhlichkeit. Der 
Schmollende Hatte fich mit der Un= 
treuen verfühnt und das Paar liebtojte 
fich in begieriger Seligfeit; das andere 
wilde Baar fang und tranf und ließ 
es ebenfalls nicht an Liebesbezeugun- 
gen fehlen, und ber Geiger nebit dem 
buckligen Baßgeiger lärmten in’ 
Blaue hinein. Sali und Brendien 
waren ftil und bielten jih umfchlun 
gen: auf einmal gebot der Geiger 
Stille und führte eine fpaßhafte Zere- 
monie auf, tmelche eine Trauung bor= 
ttellen Follte. Sie muhien fich bie 
Hände geben, und die Gefellfchaft 
ftand auf und trat der Reihe nach zu 
Shnen, um fie zu beglüdmwünfchen und 
in ihrer Verbrüderung mwillftommen zu 
heißen. Sie ließen es gefchehen, ohne 
ein Wort zu jagen und betrachteten 
eö alg einen Spaß, während e3 fie doch 
kalt und heiß durchſchauerte. 

Die kleine Verſammlung wurde 
jetzt immer lauter und aufgeregter, an— 
gefeuert durch den ſtärkeren Wein, bis 
plötzlich der Geiger zum Aufbruch 
mahnte. „Wir haben weit,“ rief er, 
„und Mitternacht iſt vorüber! Auf! 
wir wollen dem Brautpaar das Geleit 
geben und ich will vorausgeigen, daß 
es eine Art hat!“ Da die rathloſen 
Verlaſſenen nichts Beſſeres wußten 
und überhaupt ganz verwirrt waren, 
ließen ſie abermals geſchehen, daß man 
ſie voranſtellte und die übrigen zwei 
Paare einen Zug hinter ihnen formir⸗ 
len, welchen der Bucklige abſchloß mit 
feiner Baßgeige über der Schulter. 
Der Schwarze zog voraus und ſpielte 
auf ſeiner Geige wie beſeſſen den Berg 
hinunter, und die Anderen lachten, 
fangen und ſprangen hintendrein. So 
ftrich der tolle nächtliche Zug durch bie 
ftillen Felder und buch das Heimath- 
dorf Salis und Vrenchens, deſſen Be— 
wohner längſt ſchliefen. 

Als ſie durch die ſtillen Gaſſen 
kamen und an ihren verlorenen Vater⸗ 
häuſern vorüber, ergriff ſie eine 
ſchmerzhaft wilde Laune und ſie tanz⸗ 
ten mit den Anderen um die Wette hin- 
ter dem Geiger ber, füßten fi, lachten 
und meinten. Sie tanzten au ben 
Hügel hinauf, über welchen der Geiger 
fie führte, mo bie brei Aeder lagen, 
und oben ftrich der ſchwärzliche Kerl 
die Geige noch einmal ſo wild, ſprang 
und hüpfte wie ein Geſpenſt, und ſeine 
Gefährten blieben nicht zurüd in ber 
Ausgelaffenheit, jo daß e8 ein wahrer 
Blodzberg war auf der ftillen Höbe; 
felbft der Budlige fprang feuchend mit 
feiner Zaft herum, und Feines jchien 
mehr das andere zu jehen. Gali faßte 
Brenchen feiter in den Arm und zwang 
es ftill zu ftehen; denn er war zuerft 
zu ich gefommen. Er füßte e3, damit 
e3 fchweige, heftia auf den Mund, da 
e3 fi) ganz vergefien hatte und laut 
fang. 3 verjtand ihn enblich, und 
fie ftanden ftil und laufchend, bis ihr 
tobendes Hochzeitgeleite das Feld ent⸗ 
lang geraft mar, und, ohne fie zu ver⸗ 
miffen, am Ufer des Stromes hinauf 
fich verzog. Die Geige, dad Gelächter 
der Mähchen und die Jauchzer der 
Burfche tönten aber noch eine gute Zeit 
durch die Nacht, bis zulegt Alles ver— 
lang und jtill wurde. 

„Diefen find mir entflohen,“ fagte 
Sali, „aber mie entfliehen wir uns 
felbit? Wie meiden wir uns?“ 

Drendhen war nicht im Stande, zu 
antworten und lag hochaufathmend an 
feinem Halfe. „Sol ih Dih nidt 
lieber in’3 Dorf zurüdbringen und 
Leute weden, daß fie Dich aufnehmen? 
Morgen kannt Du ja dann Deines 
Weges ziehen und gewiß wird es Dir 
mohlgeben, Du fommift überall fort!” 

„Burtgehen, ohne Dich?“ 

„Du mußt mich vergeffen!” 

„Das mwerbe ich nie! Könntejt denn 
Du e3 thun?” 


- (Kortfegung folgt.) 


— Sein erfter Gedanke. — Dienft- 
mädchen (kommt in das Arbeitszim⸗ 
mer ihre Herrn, eines Bantierd, ge 
fürzt): Herr Kommerzienrath, Die 
gnäbige Yrau ift fchon vor zwei 
Stunden ausgegangen und noch nicht 
mieber zurüd. — Bantier: &o, fo, je 

Sie doch mal nad, ob unfer erfter 

affirer antwefend tft? 


RR 
# 


Auf beiwester Fluth. 
Sisge von U. M. Witte, 


Bläulich weiße Nebelftreifen zogen 
langſam über das Meereögeftabe, Leife 
murmelnd fchlugen bie Mellen gegen 
ba3 Ufer. Noch war e3 ftill am Stran- 
be; nur bier und da flammte ein Licht: 
fchein in ben Fifcherhütten auf, und 
fern im Dften verfündeten rofig ange» 
hauchte MWölfchen den nahenben Tag. 

Erregt ſchritt eine ſchlanke Frauen⸗ 
geſtalt am Strande auf und nieder. — 
Sie hatte keinen Schlaf finden können, 
nach der ſtürmiſchen Szene geſtern 
Abend. Wie hatte Philipp ihr ſolche 
Worte ſagen können, — ihr, die um 
ſeinetwillen Gatten und Kinder verlaf- 
ſen, die eine behagliche Exiſtenz ge— 
opfert, ihm in eine ungewiſſe Zukunft 
zu folgen. 

Der Morgenwind, der dem Meer die 
erſten Grüße vom nahenden Lichte 
bringt, ſtreifte leicht über die weite 
Fläche und umſpielte die Geſtalt der 
jungen Frau. Unwillkürlich ſchauderte 
ſie zuſammen und zog das leichte Tuch, 
das ihre Schultern umfchloß, feiter zu= 
fammen. 

Ein gleicher dämmernder Morgen 
hatte fie einft aus dem geficherten Hau: 
je des Gatten in die Arme bejjen ge- 
führt, der jet. . . 

Sie ftrich mit der Hand über bie 
Augen, als könne fie dadurdh das 
Bild verfcheuchen, dad unmillfürlich 
bor ihrem Geiftesauge aufftieg — das 
Bild ihrer vornehmen, behaaglichen 
Häuslichkeit, in der fie einft ganz zu- 
frieden gemwefen, und die jie heimlich 
verlafjen —, hingeriffen von einerLei— 
venfchaft, der fie damals nicht mider- 
ftehen zu fünnen geglaubt. 

Erna trat auf den Weg, an dem die 
Fiſcherkähne befeftigt waren, und blid- 
te auf die weite Meeresfläche, iiber die 
jet ein langer zitternder Gilberftrahl 
glitt. Die Sonne hatte fi) Bahn durd 
die Morgenmwolfen gebrochen und über- 
goR die träumenden Fluthen mit einem 
breiten Streifen blendenden Licht. Sn 
diefem hellen Lichte glaubte fie plößlich 
ihre Vergangenheit zu fehen. Aufge- 
machlen ald Tochter eines reichenGut3- 
bejiter am Gejtabe der Dfifee, hatte 
fie die Sorgen des Lebens nie kennen 
gelernt. Ym ruhigen Geleife fpielten 
fich die Tage ihrer Kindheit und erften 
Sugend ab. In der Theorie Shwärmte 
fie defto mehr für Aufregung, und qlü- 
hend fehnte fie fih nach romantijchen 
Abenteuern „auf bemegter Fluth“, wie 
fie oft genug äußerte. Xhr Vater, ein 
ebhrenhafter, pflichttreuer Charakter, 
den die Tochter als „nüchternen All— 
tagsmenſch“ bezeichnete, lächelte zu 
dieſen Kindereien, wie er e3 nannte, 
und glaubte, daß eine glüdliche Ehe 
die mutterlofe Tochter diefe romanti- 
Then Ideen bald vergeſſen laſſen 
würde. 

Erna hatte ſich auch ziemlich jung 
verheirathet, ohne ſonderlich gefragt 
worden zu ſein; aber ſie hatte gegen 
Ottfried nichts einzuwenden gehabt, 
und heute erinnerte ſie ſich mit peini— 
gender Deutlichkeit, wie ſehr ihr Gatte 
ſie geliebt, und wie auch alles in den 
erſten Jahren ihrer Verheirathung gut 
gegangen war, bis — ſie ihn geſehen, 
dem ſie ihre Ehre, ihre Ruhe, das Glück 
des Gatten geopfert. * 

Sie war bethört, von Wahnſinn be— 
fallen geweſen, aller Fähigkeiten bar, 
vernünftigen Vorſtellungen Gehör zu 
ſchenken. Die Leidenſchaft hatte ſie 
geblendet, ihre Vernunft völlig ge— 
lähmt. 

Auf einem Nachbargut, wo er das 
Kind des Hauſes gemalt, hatte ſie ihn 
kennen gelernt. Er hatte der lebhaften 
jungen Frau unverhohlen ſeine Be— 
wunderung gezeigt, und ſie, die nicht 
ahnte, daß er das Muſterbild eines 
vollendeten Egoiſten war, daß er alles 
ergriff, was ihn, der aus niederem 
Stande hervorgegangen, intereſſant 
machen konnte und ſchon manche ihres 
Geſchlechts ins Elend geſtürzt hatte, 
fühlte ſich durch ſeine offenkundigeAuf— 
merkſamkeit geſchmeichelt. Seine über— 
ſpannten Thorheiten fanden bei ihr ein 
williges Ohr. Seine Anſicht war ihr 
plötzlich maßgebend, ſein Urtheil das 
ihre. Sie glaubte jedes Wort, das er 
ſprach, und vermochte nicht — ihm zu 
widerſtehen. 

Bald war er in ihr Haus gekom— 
men; allein des Gatten kühle Art ließ 
den ſonſt ziemlich arroganten Künſtler 
ſich dort nicht heimiſch fühlen. Deſſen 
ungeachtet blieb ſein Einfluß auf Erna 
ungeſchmälert. DerDämon einer plötz⸗ 
lich aufgetauchten Leidenſchaft hatte 
plötzlich Beſitz von ihr genommen und 
riß jede Schranke nieder. 

Verſchiedene wohlgemeinte Bemer⸗ 
kungen ſeiner Freunde gaben ihrem 
Manne endlich Veranlaſſung, ernſtlich 
mit der Mutter ſeiner Kinder über die— 
ſen Punkt zu reden. Das führte die 
Entſcheidung herbei. 

Die junge Frau ſeufzte bang und 
ſchwer! Sie preßte die Hände feſt auf 
das Geländer des Brückenſteges, als 
könne ſie dadurch die Erinnerung an 
jenen Tag von ſich weiſen. 

Sie hatte dem Gatten fein Wort er: 


„Blarer Derftand ift der 
Meifter des menschlichen 
Sebens,“ und eine gute 


Probe natürlichen Der: 
ftandes ift der Gebraud) 
von 


dapolio 


Es iſt ein kompaktes 
Stück Putzſeife. 
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mwibert, aber ihre Wahl getroffen, und 
ber Pflicht den Rüden gewandt. Sie 
wollte enblih einen beraufchenden 
Irant aus dem Lebenäbecher thun, wie 
e3 Romane jo märdhenhaft fehilverten. 
Sie träumte in ungeftümer®rmwartung 
bon einer gewaltigen Erregung, die ih- 
rem Leben ein neues nterejje geben, 
ihr Dafein zu einem glühenden Yyreu- 
denrauſch geſtalten ſollte. 

So verließ ſie — am Morgen nach 
jener Unterredung mit dem Gatten — 
ſein behagliches Haus, die Warnung 
achtlos in den Wind ſchlagend, daß 
Philipp kein echter Jünger der Kunſt, 
ſondern ein Menſch ohne inneren Ge- 
halt, von laxen Moralbegriffen, — ein 
berufsmäßiger Verführer ſei, der am 
Be bom Spiel und von benfyrauen 
ebte. 

Die Blicke der jungen Frau glitten 
über die weite Meeresfläche. Es war, 
als ob das ſchlummernde Element 
plonlich Leben gewönne. Feine, ſcharf⸗ 
umriſſene Schaumlinien zuckten bald 
da bald dort auf und zerronnen wie— 
der. So waren auch die flüchtigen 
Momente der Seligkeit, die Erna in 
ſeinen Armen zu empfinden geglaubt, 
bald zerſtoben. — 

Von dem Zeitpunkt an, da ſie ihre 
wohlgeordnete geregelte Lebensweiſe 
aufgegeben, waren ſie ruhelos von Ort 
zu Ort gereiſt. Zuerſt hatte ſie in dem 
ſtolzen Gefühl, das erreicht zu haben, 
was ſie gewollt, ſich über die Meinung 
aller hinweggeſetzt, — ſeit kurzem em— 
pfand ſie den Verluſt der Achtung der 
Welt wie Nadelſtiche. 

Ihr Traum, die Muſe desKünſtlers 
za werden, ihn zu immer größerer Thä— 
tigkeit, zu immer erfolgreicheremSchaf⸗ 
fen anzuregen, verwirklichte ſich nicht. 

Ihm war ſein Talent nur das Mit— 
tel zum Zweck geweſen, ſich aus ſeiner 
Sphäre emporzuſchwingen. Nun ihr 
Geld ihm die Mittel zum Genuſſe des 
Lebens gewährte, war es mit ſeinem 
Schaffen zu Ende. Sie war zur 
ſchrecklichen Wahrheit erwacht, — er: 
wacht, wie dort unten das Meer. 

Schon kamen die Wellen breit und 
mächtig dahergezogen und ſpritzten den 
weißlich ſchäumenden Giſcht gegen das 
Geſtade, um ziſchend im Sande zu zer— 
rinnen, wie ſo häufig die ſtolzen, gro— 
ßen Pläne des kleinen Menſchenher— 
zens.. 

In Ernas Herzen reate ſich der 
Wunſch, auf den Wogen zu ſchaukeln, 
wie in fernen, ſorgloſen Mädchenta— 
gen. War ihr doch das Meer ſeit frü— 
heſter Kindheit lieb und vertraut. 

Ihrem Impulſe folgend, kettete ſie 
ein Fiſcherboot los und trieb es mit 
kurzen Ruderſchlägen vorwärts. 

Durch die förperliche Bewegung 
flachte die innere Erregung etwas ab. 
Der kühle Hauch des Seewindes, der 
ſie umſpielte, erſchien der jungen Frau 


wie eine ſanfte Hand, die ihr die Sor-⸗ 


genfalten von der heißen Stirn zu 
ſtreichen ſuchte. 

Sie legte ſich auf den Boden des 
Fohrzeuges, wie ſie es als Mädchen ſo 
geliebt und blickte empor zum lichten 
Morgenhimmel. 

Unabläſſig kamen und gingen die 
Wogen. Ein Klingen ſcholl durch die 
Luft, als zittere leiſer Sirenengeſang 
mit den tanzenden Wellen aus weiter 
Ferne herüber. Dazwiſchen ab und zu 
ein ſchriller Schrei der Seemöve, die 
in raſchem Flug den Strand umkreiſte. 

Gefpannt Taufchte die junge Frau, 
ob nicht plöglich ihr Name dazmwijchen 
erklinge. Philipp mußte fie doch längft 
permißt haben, — mußte fie Judhen!— 
hr Herz Schlug in bangen Schlägen. 
Nichts war zu vernehmen, al3 die eins 
tönige, fich immer gleich bleibende Mus 
fit des Meeres, als das heifere Gefchrei 
der Seemöven. Ihr war, als höre fie 
aus diefen fchrillen Tönen gellenden 
Hohn, als fpotteten die rubelofen Bö- 
ge! ihres Leides und ihrer Thränen. 

Mit Wehmuth und Befhämung ge: 
ftand fi Erna, daß ihr Gatte damal3 
richtig prophezeit, fich Philipp mehr 
und mehr zum Glüdsritter entmidelt 
habe. Stet3 war er als großer Herr 
aufaetreten. Die Lebensmweife, die fie 
an Teiner Seite geführt, mar fehr viel 
foftjpieliger gemefen, ala jelbjt fie e3 
cewöhnt gemwejen. Mit vollen Händen 
hatte er ihr Geld ausgejtreut und ihre 
Börfe immer wieder in Unfpruch ge- 
rommen, um endlich deren Inhalt auf 
dem Spieltifch zu vergeuben. 

Sucdte er doch mit Vorliebe jene 
Orte auf, mo hoch gefpielt wurde. All- 
mäblich verfiegten ihre Hilfäquellen. 
Sie befaß jegt fajt nicht® mehr. Da 
hatte er ihr geftern Abend den bemü- 
thigenden Vorfchlag gemacht, fich bit- 
ten? an ihren einstigen Gatten zu men= 
den. Wie fonnte er ihr das zumuthen! 
— Der Gedanke, Geld von dem einfti- 
gen Gatten, den fie jo gefräntt, anzu- 
nehmen, während fie mit dem Gelieb- 
ten die Welt durchſtrich, dünkte ihr die 
entehrendſte Erniedrigung ihres eige⸗ 
nen Selbſt. Wie würde ſich jetzt ihre 
Zukunft geſtalten. Sie fühlte es ſeit 
heute Nacht mit unumftößlicherGemiß- 
heit, daß, menn fie fein Geld fchaffte, 
Philipp fie ficher verlaffen würde. Lag 
er boch neuerdings in den®anben einer 
reichen Amerifanerin, die ihnen feit eis 
nigen Wochen überall gefolgt mar, und 
ihr jchon verfehiedene Male den Vor» 
Schlag gemacht hatte, auf ihr Schloß in 
Tirol zu fommen, dort zu malen. 

Bei der geftrigen Szene hatte er ihr 
furz erklärt, darauf eingehen zu müf- 
fen, wenn fie fein Geld fhaffe, da er 
bodı „leben molle“, 

Ernas Stolz war ebenfo verlegt mie 
ihre Liebe. Der Mann, dem fie ihre 
ganze Eriftenz geopfert, um deſſentwil⸗ 
len fie ihre Kinder verlaffen, zeigte fich 
beffen jo unmwerth. Er hatte fie an der 
erpfindfamften Stelle ihres Seins ge- 
ticffen. Er hatte ihr, ala fie ihm ent- 
gegnet, noch habe fie zu viel Achtung 
von fi felbft, um Gelb von dem ein- 
ftigen Gatten zu erbitten, höhnifch er- 
mibert, daß fie wohl feinen Anfpruch 
auf Achtung mehr machen tönne, wie 
andere ehrbare Frauen! 

Das Hatte fie getroffen ie ein 
PVeitfchenfchlag. Wergebens hatte fie 
nad; einer Antwort gefudht. Als fie 


ir 
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al- 
lein geweſen. Ruhelos hatte fie bie 

Nacht verbradt. Dann mar jie an den 

Strand gegangen, da die Wände bes | 
Zimmers, bie ihre Erniebrigung mit | 
angehört, fie zu erbrüden fdhienen. | 
Mas follte ihr dbasLeben noch bringen! | 
Mas war aus ihr geworben? | 

Eine unendliche Sehnſucht nach ih⸗ 
ren Kindern erfüllte ihr Herz, eine 
Sehnſucht nach der Vergangenheit, 
dem glücklichen Einſt! — Die Wogen 
und Wellen murmelten: Zu ſpät! 

Das Boot trieb weiter und weiter. 
Sie beobachtete es nicht. Höher und 
höher ſtiegen die Wellen. Sie bemerkte 
es nicht. Wie im Fieber wogten ihre 
Gedanken hin und her. Ihre heiße | 
Reue vermochte nicht, das Vergangene | 
ungefehehen zu machen. Das Trug- | 
glüd, das fie auf den Trümmern be3 
Slüdes anderer fih erbaut, mar jo | 
Bald zufammengeftürzt und Hatte | 
nicht? zurüdgelaffen, al8 die bitterfte | 
Enttäufdhung. Das erfehnte Leben | 
auf „bewegter Fluth“ hatte jie in ben 
Abeorund geftürzt. 

Auf bemegter Fluth tanzte jet plöß- 
lich auch das fchmwante Boot. Steuer: | 
lo8 mar ed hinausgetrieben ins offene | 
Meer. Stolz und ficher fommt eine 
hohe MWoge ihm entgegen. Einen fur: | 
zen Moment zögert fie jheinbar, dann 
hebt fie fih langfam und rollt über 
das fleineyahrzeug, die weißeSchaum: 
mähne in glikernden Iropfen Erna 
ins Geficht fprigend und fie zum Be- 
wuBßtfein der Gegenwart bringend. 

Eine zweite Welle folgt, eine britte | 
und vierte. |mmer mehr und mehr, tn 
ftet3 fchnellerer Yolge, in immer fürze- 
ren Baufen. Schon ift der Boden de3 
Kahnz mit MWaffer gefült. Mühfam 
verfuchte die junge Frau fich aufzuraf: 
fen und die Bant am Steuer zu errei- 
en. 

Die Sonne beleuchtete Klar die ein- 
fame Düne. Nirgends ein lebenbes 
MWefen zu fehen. Er fuchte fie nicht, 
batte fie vieleicht nicht einmal ber= 
mißt! — Da bemertte fie das Fehlen 
der Ruder, die wohl ihren Händen zu— 
vor entglitten waren. Ringaum feine 
Hilfe, fein rettendes Boot. Yeht gab 23 
fein Zurüd aus der Gefahr, fie mußte 
das kleine Fahrzeug treiben laffen, 
meiter und weiter. DiefeGemwißheit gab 
ihr eine Ruhe, mie fie fie lange nicht 
mehr gelannt. Die Wellen famen tn 
immer fchnelleren Bulfen. Gie alle 
fangen das alte ewige Lieb von Men- 
Ihenglüd und Menfchenleid — mie fie 
eö gefungen jeit Anbeginn, und das 
nod) heute fo klingt wie in den Tagen 
ferner Vergangenheit. — Erna laufchle 
fait unbewußt diefen Tönen. Ihr gan— 
3e8 Leben alitt noch einmal bor ihrer 
Seele vorüber. Das Antlit ihres Gat- 
ten und ihrer Kinder jhien aus den 
Ihäumenden Wellen fie anzubliden. 

Immer höher jtieg das Waffer im 
Kahn. Erna fchüttelte fich vor Kälte 
und Näffe. Die Seemöven umtreiften 
den Nachen unftet und ruhelo3, iwie die 
Verförperung ungeftillten Gehnenz, 
das immer fucht und do nie das 
Rechte findet. 

Eine Wolte verbüllte für kurze Zeit 
das goldene Sonnenlicht, und ala der 
glänzende Strahl wieder die Meeres: 
fluth beleuchtete, hatte eine mitleibige 
Woge die Geftalt ber jungen Frau 
janft umfchlungen und trug fie hinab 
in das endlofe Fluthengrab. 


SHeilt Erfältung in einem Tag. 
Nehmt Tarative Bromo Duinine Tablets. 
Apotheler gibt’8 Geld zurüd, wenn fie micht 
heilen. E. W. Grove's Unterſchrift auf 
Schachtel. 25c. ’ 1308, difa® 
—1 


Neue Forfhungen über die Eee 
franteit. 


Der Symptomentompler, den mir 
unter dem Namen Seefrantheit zufam- 
menfaffen, fommt unter Bedingungen | 
zuftande, worüber die ärztliche Wif- 
fenfchaft troß aller bisherigen Unter- 
ſuchungen fich nicht Elar war. Zmar | 
hat man fehon vor längerer Zeit durch 
Thierverſuche nachgewieſen, daß das 
fortgeſezte Schaukeln, dem man auf 
der Seereiſe ausgeſetzt iſt, zu einer un— 
gleichen Blutfüllung desGehirns führt, 
der nähere Zuſammenhang der einzel— 
nen Symptome war indeſſen noch un= | 
bekannt. Jetzt hat nun der Pharma— 
kologe C. Binz eigene Forſchungen über 
die Wirkung eines unter dem Namen 
Yanatas in den Handel gebrachten Ge— 
heimmittels angeſtellt und iſt dabei zu 
folgenden Ergebniſſen gelangt. Die 
Seekrankheit iſt zurückzuführen auf 
eine durch die ſchwankenden Bewegun— 
gen des Schiffes verurſgchte Verenge⸗ 
rung der Gehirnarterien, die zu einer 
ziemlich erheblichen Blutarmuth der 
nervöſen Zentralorgane und ſo — 
ähnlich wie wir dies bei Gehirnerſchüt⸗ 
terungen u. f. mw. beobadhten — zu 
Uebelfeit und Erbrehen Anlaß gibt. 
Iritt durch das letztere die Bauchpreſſe 
in Thätigkeit, ſo wird dadurch wieder 
eine größere Menge Blut nach dem Ge— 
hirn getrieben und das Uebelbefinden 
für kurze Zeit unterbrochen. Während 
man alſo früher annahm, daß der Ma—⸗ 
gen in einen gewiſſen Zuſtand der Er— 
ſchlaffung gerathe und erſt dadurch der 
Brechreiz hervorgerufen werde, wird 
nach Binz der Brechakt vom Gehirn 
angeregt, wobei der Füllungsgrad des 
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Wholeſale⸗-Agenten: Lehn & Fink, 

New Vort. 


Magens gar keine Rolle ſpielt. Au 
dieſer Lehre ergibt ſich von ſelbſt, wie 
der Ausbruch der Seekrankheit am 
Vor 
allen Dingen ſoll der Reiſende durch 
Einnehmen der horizontalen Lage für 
genügenden Blutzufluß zum Gehirn 
ſorgen; eine fräftige Mahlzeit einige 
Stunden vor dem Befteigen des Scif- 
fe8 ift weiterhin geeignet, den allgemei- 
nen Kräftezuftand und damit die Mi- 
derftandsfähigfeit zu heben. Auch die 
mebilamentöfe Behandlung ift nicht 
unmirffam. Binz fand, daß das Ge, 
heimmittel Yanatas, deffen Name auf 
den Anfangsbuchftaben des Gates 
„You are nom able to avoid Seafid- 
neß“ gebildet ift, aus meiter nichts ala 
einer rothgefärbten einprogentigen 2ö- 
fung von Ehloralhydrat befteht, einem 
altbefannten Arzneiftoffe alfo, der eine 
Erweiterung der Gehirngefäße herpor= 
zurufen imftande if. Um ber Gees 
franfheit vorzubeugen, empfiehlt au 
Binz drei bi vier Dofen Chloraldy: 
drat zu 0,3 Gramm innerhalb einiger 
Stunden einzunehmen. Demſelben 
Smede dienen mehrmalige Einathmun= 
gen einiger Tropfen Amplnitrit, das 
Ichon feit langer Zeit bei mancherlei 
Zuftänden im Gebrauch ift, in denen 
eine gefähermeiternde Wirkung erzielt 
merden fol, mährend das non anderer 
Seite gerühmteBromtalium und Anti- 
pyrin weniger zuperläflig find. 
— — — ⸗— — — 
Eine Neuigkeit. 


Infanteriſt Bröslmeier hatte fabel—⸗ 
haftes Glück. Sein Leutnant, dem er 
als Leibdiener zugetheilt war, hatte 
ſich, wie dies ja vorkommen ſoll, ver— 
lobt, und Bröslmeier hatte ſich mit 
militäriſcher Schnelligkeit in die Kö— 
chin des Fräuleins, in die dicke Mar— 
tha, unſterblich verliebt. Drinnen im 
Salon ſaß der Leutnant, ſang lyriſche 
Lieder beim Piano, das ſeine Verlobte, 
wie ihre Tanten begeiſtert behaupteten, 
meiſterhaft ſchlug; draußen in der 
Küche träumte Bröslmeier, ex lebe im 
Schlarcffenland und erfreute die 
überſelige Martha durch ſeinen möbel— 
wagenähnlichen Magen. 

Es war ſein einziger Wunſch, der 
ſchöne Leutnant möchte ſo an die 
zwanzig bis dreißig Jahre verlobt 
bleiben. Indeß der Wunſch iſt die 
Stiefmutter der Erfüllung; ſein 
ſchrecklicher Leutnant blieb immer kür— 
zere Zeit anweſend; dem ſo zufriede— 
nen Bröslmeier fiel das Schinkenbein, 
deſſen Abnagung ihm höhere Wonne 
bereitet, aus der Hand, als ſein Gebie— 
ter gar ſchon um zehn Uhr, was ſonſt 
nie der Fall geweſen, aufbrach. 

Heute ſaß Bröslmeier wie ſtete um 
ſieben Uhr, etwas blaſirt in der duft— 
erfüllten Küche. Er nahm vorerſt ein 
paar vom Vortage zurückgebliebene 
Schweinsrippen zu ſich, dann erſt flü— 
ſterte ex ſeiner Flamme zu: 

„Es? gibt eine fabelhafte Neuigkeit, 
Martha, eine große Neuigkeit.“ 

„Ei, das wäre?“ fragte ſie neugie— 
rig. 
„Gib mir doch ein Stückchen Kalbs— 
braten von der Schüſſel dort her,“ bat 
er. 

Martha ſchob ihm eilig ein halbes 
Kilogramm zu. 

Etwas geſtärkt, begann er mit einem 
verneinenden Kopfſchütteln, als ver— 
ſtände er die Welt nicht mehr: „Es iſt 
ganz unglaublich, Martha, ganz un— 
glaublich!“ 

„Was wird es denn ſein?“ drängte 
das Mädchen, „heraus damit!“ 

„Run alfo, Höre nur gut zu,“ be— 
gann er neuerlich, „Die Sache liegt fo. 
Aber haft Du nicht ein Tröpfchen ir» 
genbmie Ylüffiges, von dem vielen Re— 
den ift mir ber Hals ganz troden.” 

Martha fegte ihm ein Gläschen Li- 
för vor, 

Er mwifhte fi darnad) den Mund 
ab und verfuchte, feinem feiften Geficht 
einen ernften Anftrich zu geben, nicht 
ohne einmal tief aufzufeufzen. 

„Wo bleibt denn Heute der Herr 
Leutnant?” fragte Martha arglos. 

„Sieht Du, Martbe, das tft e3 ja 
eben. Um den Herrn Leutnant dreht e3 
fi ja. Haft Du ein Fläafchchen Bier in 
der Nähe, ih Habe einen ehrlichen 
Durft.“ 

Mährend das aufmerffame Mädchen 
den MWunfh au erfüllen trachtete, faß 
ber Soldat fehmweigend da, man fonnte 
bemerfen, eine Thräne ftahl fich über 
feine Wangen. 

Er ſchluckte dasGetränk haſtig durch 
die Gurgel. Dann ſtand er auf, faßte 
an ſeine Mütze und trat zum Forige⸗ 


en an. 

„Fräulein Martha,“ ſprach er rauh, 
eifern, unüberwinblid, „ eutnant 
bat fich heute entlobt, Fräulein Mar: 
tha Wohlgeboren, ich auch!" 


— Ratheberblüthe, — das 
Nibelungenlied en * * den 
Verfaſſer desſelben lennte! 
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Die alte Woge. 


Schnee und ſtrenge Kälte überall, auch im 
. im Süden, 
früh 


New York, 26. Dez. Heute 
feßte Hier ein ftarferSchnerfall ein, be- 
gleitet von ftartem Winde. Die Schnee⸗ 
flocken fielen ſo dicht, daß während des 
Vormittags eine Stunde lang faſt 
nächtliches Dunkel herrſchte. Später 
wurde es bitter kalt. 

Während der Dunkelheit geriethen 
viele Fährboote aus der Richtung, und 
große Ozeandampfer mußten ſtill lie⸗ 
gen, bis es ſich aufklärte. 

Lafayette, Ind. 26. Dez. Von 35 
Grad über Null fiel da3 Thermometer 
auf acht Grad unter Null feit gejtern 
bis heute früh. Der Wabafh ift zuge- 
froren; jehwerer Windfturm hat hier 
großen Schaden angerichtet. 

St. Paul, Minn., 26. Dez. Heute 
wurden auf der biefigen Wetterwarie 
16 Grad unter Null verzeichnet, in 
Winnipeg, Man., gar dreißig Grad, 
bo wird e3 dort jet wärmer. Der 
Tehneidende Wind während ber legten 
Nacht machte die Kälte recht empfind- 
lich fühlbar. 

Laerpije, Wis., 26. Dez. Um 30 
Grad ift e3 in den lebten 24 Stunden, 
bi heute Morgen, fälter geworben, 
dabei weht ein fcharfer Norbmwind. Die 
Noth unter den Armen ift groß. 

Dmaha, Nebr., 26. Dez. In Nes 
brasfa und Weft-Jomwa herrfchte heute 
früh bittere Kälte, um 1 Uhr jech3 
Grad unter Null. Gegen Mittag trat 
märmeres Metter ein. 

Des Moines,- Za., 26. Dez. Zwei 
Grad unter Null heute früh um 7 Uhr, 
in Dubuque 14, in Dapenport 12 
Grad unter Null. Der fcharfe Wind 
macht. die Kälte fehr empfindlich. 

Kanfas City, Mo., 26. Dez. Die 
Femperatur in MWeit-Miffouri mar 
heute fünf Grad über Null; dabei mehte 
ftarfer Wind. An der Grenze bon Ko» 
Iorado und Kanfaz ftand das Thermo- 
meter heute auf 36 über Null, auch) in 
Dflahoma ift milbes Wetter. 

Birmingham, Ala., 26. Dez. 
Thermometer fiel heute auf 17 Grad, 
geftern zeigte e3 noch 35. 3 ift heute 
der fältefte Tag fomweit in diefem Win- 
ter. 

Cleveland, D., 26. Dez. Mehrere 
- Bol Schnee fielen hier heute während 
eines ſchweren Sturmes, bei dem der 
Wind eine Geſchwindigteit von 52 
Meilen die Stunde erreichte. Die 
Wetterwarte prophezeit noch kälteres 
Wetter; der Bahnverkehr iſt geſtört. 

Boſton, Maſſ. 26. Dez. Unſere 
Stadt wurde heute von einem ſchweren 
Schneeſturme bei intenſiver Kälte 
heimgeſucht. 

Peoria, Ill, 26. Dez. Bei Elm— 
wood iſt in der letzten Nacht der 45- 
jährige John Weir erfroren, und Geo. 
Baumgarten wurde hier heute, an 
einen Baum angefroren, aufgefunden. 
Er mußte gewaltſam losgeriſſen wer— 
den. Der Unglückliche liegt im Ster— 
ben. Das Thermometer ſtand um 7 
Uhr heute früh ſieben Gead unter 
Null. 

St. Louis, 26. Dez. Heutie früh um 
7 Uhr zeigte das Thermometer drei 
Grad über Null; ſeither ſteigt es be— 
ſtändig, etwa einen Grad in der Stun— 
db 


e. 

Atlanta, Ga., 26. Dez. Das Ther- 

mometer fiel heute auf 19 Grad, gegen 

56 am Freitag, und heute Nacht Toll es 

an der ganzen füdatlantifchen Küſte 
noch fälter werben. 

seen 
Ausland. 


Die Lage in Erimmitidhau. 
Keine Ausfiht auf Beilegung des Ausftan= 
des.— Riefenvrlufte der deutfchen Tertils 
Induftrie. 


Berlin, 26. Dez. Die Ungemwißheit 
betreff3 des Ausgangs des langan- 
dauernden Tertilarbeiter - Ausftands 
in Crimmitfhau übt jehon ihre läh- 
mende Wirkung auf das deutjche Ge- 
fchäftsleben aus. Die Fabrikanten ha- 
ben bisher rund 13 Millionen Mart 
verloren und der ganze Umſatz des 
Jahres wird fi) nur auf eine verhlt- 
nigmäßig geringfügige Ziffer belau- 
fen. Die Stimmung unter den Yabri- 
fanten ift deshalb natürlich eine fehr 
gebrüdte. Sie miüjfen bei längerer 
Dauer des Ausftandes ihr ganzes Ab- 
fatgebiet verlieren, nachdem ihnen 
ſchon die Sommerfaifon und bie legte 
Winterfaifon fchwere Einbußen ge> 
bracht hatten 

Mie verlautet, find die Bemühungen 
des ſächſiſchen Geheimraths Böhmert, 
melcher bie Herftellung einer Einigung 
zibifchen Fabrifanten und Streitern 
berfuchte, gefcheitert. Die Arbeiter zei- 
gen nicht das geringfte Entgegentom- 
men mehr und zwar in Folge der fort» 
gefegten Reizung durch die Behörben. 
Die Streitfaffen aber füllen fich ins 
zwifchen zum Ueberfließen an. Noch zu 
Ende November waren die Ausftändi- 
gen von Geldmiteln derartig entblößt, 
daß fie bereit waren, zu den alten Be— 
dingungen wieder an bie Arbeit zu ge- 
ben und jet haben fie bi3 Ende Fe— 

Druar reichende Gelber. 

Franzoien auf Deutiher Seite. 


+» Berlin, 26. Dez. In die englifche 
beutfche Prepfehde, welche infolge der 
Yeußerung bes Kaifers auf dem Yubi- 
läumsbanfett in Hannover entjtanden 
ift, daß die deutfche Legion im Verein 
mit Blücher und den Preußen die Eng- 
länder bei Waterloo vor dem drohen: 
den Untergang gerettet habe, wird nun 
auch von franzöfifcher Seite eingegrif- 
fen. Und e3 mwirb bier in meitelten 
Kreifen mit nicht geringer Genugthu- 
uno aufgenommen, daß franzöftfche 
Blätter” und militärifche Autoritäten 
ber Republif einmüthig zugeben, ohne 
bas rechtzeitige Eingreifen Blüchers 
wäre Wellingion mit ſeinem Heere bei 
Materloo vernichtet worden. Auch fie 
tonftatiren, daß die Worte des Kaiſers 


vollftänbig ber biftorifchen Wahreit | ®: 
entſprächen. * 


Das 


Wagners Hoffnungen. 
Der Meiſter verzweifelte an Deutſchland voll⸗ 
ſtändigs. 

Berlin, 26. Dez. Die tägliche „Rund⸗ 
ſchau veröffentlicht einen bisher unbe- 
fannten Brief Richard Wagnerd vom 
31 März 1880 aus Neapel an ben 
König Ludwig IL von Bayern. In 
biefem fchreibt Wagner: 

„Nachrichten über Aufführungen 
meiner Werke machen mir nur Kum- 
mer. Xch wünjchte die Erlaubniß da= 
zu überall zurüdziehen zu fönnen, und 
babs veshalb fchon ernitli an eine 
bollftändige Weberfiebelung nach Ame- 
rifa gedacht, meil ich dort die Mittel 
erhalten würde, alle zugeſtandenen 
Aufführungsrechte zurückzukaufen. Ich 
erwarte klare Expoſes aus Amerika, 
und finde ich ſie befriedigend, ſo könn— 
te mich ſchließlich nur die Rückſicht auf 
mein Alter von der Ausführung ab— 
halten.“ 

Wagner ſagt in dem Briefe auch: 
„Ich verzweifle an Deutſchland voll⸗ 
ſtändig.“ 

Dieſer Brief iſt ungeheuer wichtig, 
weil aus ihm klar hervorgeht, daß 
Wagner in Amerika beſſere Auffüh— 
rungen erwartete als in Deutſchland. 

Höchſt merkwürdig iſt es, daß die 
„Tägliche Rundſchau“ dieſen Brief mit 
einer langen Tirade über die 
„Schmach“ einleitet, welche deutſche 
Sänger Richard Wagner anthun, in— 
dem ſie ſein hehrſtes Werk an „unge— 
heiligter Stätte, in New York“, auf⸗ 
führen helfen. 


Celegraphifche Nolizen. 


Anland. 


— Bundesfenator Hoar hat feine 
Gattin durch den Tod verloren. 

— Präſident Rooſevelts Familie 
feierte Weihnachten ohne Tannenbaum. 

— In einer Tanzhalle an Broad— 
way in Buffalo wurden geſtern Abend 
ſechs Blatternkranke gefunden. 

— Vier Kohlengräberfamilien wur— 
den heute in Meyersdale, Pa., vom 
Sheriff auf die Straße geſetzt. 

— Der Arion-Klub will in Mil— 
waukee eine Aufführung von Parſifal 
veranſtalten. 

— 284 Zahlungseinſtellungen in 
dieſer Woche, 209 in den gleichen Woche 
des Vorjahrs. 

— Bert Barron, 17 Jahr, erſchoß 
in Joplin, Mo., ſeinen betrunkenen 
Vater in Vertheidigung der Mutter. 

— Heftige Erberfehütterungen trus 
gen fi gejtern Morgen in 203 Anges 
les, Kal., und im St. Lorenz-Fluß— 
thal zu. 

— Am Dorf Barney, Ga., erichoß 
ein Meißer einen Neger. Um cinen 
Raffefampf zu verhindern, hat der 
Sheriff ven Ort bejebt. 

— Die Patentmedizinfabrifanten | 
mollen fich vereinigen, um „Bargain= 
verfäufe“ ihrer Mirturen zu verhin- 
bern. 


— 2on den 3620 Beleuhhtungsans | 


lagen in ven Ber. Staaten find 815 
Eigenthum bon ftädtifchen Gemeinmwe- 
fen, in Illinois 82. 

— m Jahre 1893 hatte dıe ameri⸗ 
kaniſche Schuhausfuhr einen Werth | 
von $750,000, in diefem Jahre einen 
folchen won über $7,000,000. 


— Lungenentzündung mird vom | 


New Yorker Gefundheitgamt jekt in- 


folge außergemöhnlich ftarfer Verbreis | 
tung als anftedende Krankheit behan= | 


belt. 


— Dliver Hughes hat ala Konful in | 


Koburg refignirt, infolge von Inkla= 
gen, melche die deutfche Regierung ge- 
gen ihn erhob, und deren Natur das 
Staatsdepartement geheim hält. Kon 
ful Saylor von Damwfon Eity ift fein 
Nachfolger. 


Wollt Ihr einen Kranken Freund helfen? 


Berlangt jekt mein Buch für ihn. 


Qu 1 über Do&pepfie. 

Buch 2 über das Herz. 

Auch 3 über die Nieren. 

Buch 4 für Frauen. 

22: 5 für Männer (verjiegelt). 

Buch 6 Rheumatismus. 

Schicdt mir kein Gel 

Sagt mir bloß, *5— Buch ich ſenden ſoll. 

Ihr kennt gewiß Jemanden, der krank iſt. Einen 
Leidenden, der für die Hilfe, die mein Buch gibt, 
dankbar ſein wird. 

Das Buch beſchreibt, auf welche Weiſe man Hilfe 
erlangt. Es beſchreibt eine Methode, die ſo ſicher iſt, 
daß ich, als Arzt, dieſe Hilfe auf Probe offerire. 
Das Buch erzäblt, wie ich 9 Jahre lang in Hoſpr⸗ 
täfern amd an Mranfenbetten nad ciner Methode 
forfchte, eingewurzelte und jchiwierige Krankheiten zu 
heilen. &8 erflärt, wie ich mein Heilmittel — Dr. 
Shoop’& — — vervollkommnete. Wie 
ich durch wiſſenſchaftliche Experimente die Urſache 
der Entſiehung von chroniſchen Krantheiten entdecte. 

Wo immer eine Schwäche vorhanden war, fand 
> ftet8, dab dieje Schwäche in den inneren Nerven 


u es an Damntadt fehlte, daß e8 den Lebens: 
nerven an Kraft feblte. 

Ro immer ich qwache Drgane fand, fand ich aud 
u ihwache Nerven. 

Nicht die allgemein befannten Nerven, —— 
jene, welche die Lebensorgane beherrſchen. Die inne 
ten⸗ die unſichtbaren Nerven. 

Tas mar eine Offenbarung. 

Yiedann begann mein wirklicher Erfolg. 

- Sodann ferte ıh Ingredienzen zufamnten, 
— dieſe Nerven zu ſtärlen — zu beleben 
& nannte dies ein wiederherſtellendes Seilmittet. 
eutzutage ift e8 im. der —* elt als De 
— Wiederherſteller (Reſtorative) bekannt. Don 
dort cn fchluz ih nicht in einem einzigen al unter 
hundert febl. In den jchivieriaften Fällen, die ich be> 
handelte miblang e3 mir während fünf Nahren blick 
in einem unter je 40 Fällen, Krebs fand ich als uns 
beilvar. — gehört zur Chirurgie, und nicht zur 
rzneiku 
be überlegte ich, mie  biefes Mittel ven 
Kranfen —— sugeben F lafien. 

„Zu mußt es “ fentlihen Zeitungen ans 
nonciren. Aber, “ badhte ich, „wird man die wirkliche 
Wahrheit deiner Entdedung — die wirkliche ſtraft 
son ‚Dr. Shoop’3 Wicherherftellee — eriennen?- 
ber tam mir ein Gedanfe — eine mahre Ein» 
gebun 


Welches 
voll 


ich 
ſchiden? 


zum 


u "offerirft_ den Kranken dein Heilmittel auf 
Probe, fagte I. „Dann werden jie wohl einie- 
ben, dak du c8 aufritig meinft.” 
Sodann fehrieb ich einem rigen Apotheker 
in einer jeden Stadt und Dorf in garı Amerifa. 
Sıe mwilligten ein, mit mir mitzuwirken. Von tr= 
gend einem Rranfen fann jest 


Dr. Shoop’8 Wiederherft Uer 


Auf mein Rifilo genommen werden. Während ci: 
nes ganzen Monats will ih ihn_Cuh gänzlih aut 
mein Rijito nehmen lafjien. Schidt fein Gel. 
Schreibt mir blos um des Buch, ras Ihr Eraucht. 
Bei Zufendung desfelben werde ih Eu einen Eu 
nabeliegenden Wpothefer angeben, der uch den 30: 
tägigen Berjuh erlauben wird. braucht Den 
Wiederherfteßer einen Monat lang. Dann entiheidet. 
Wenn br alddann dem Wpotbeter fagt, „Gr har 
mir nicht geholfen,“ wird das Euch von allen ln» 
Toften befreien. Er wird bie Koften mir anrechnen. 

Auf Ddiefe Weife entferne ih alle Eure zmeifels 
aften Gedanken über die Wirkungsfähigkeit von 
de Shoop's Wiederherfteller. Wie ſeht Ihr auch 

dagegen boreingenommen fein könnt, Ihr Lönnt diefe 
abfolute Verjiherung, die ich offerire, nicht beftreis 
ten. Ihe könnt einer joldhen erte nicht ge 
fteben, ivenn: 4 überhaupt frank jeid. Falls Ihr 
irgendwie ſchwach Feid, fchreibt mir. Falls Ahr 
Sadıen nit — wie friu 2 thun könnt, lakt mid 
es wiſſen. — in vollem Vertrauen. Als Arzi 

werde ih € luze Weg zur Heilung zeigen. 

Verlangt kn uch, jegt — beute mod. 

Apreifirt Dr. Shoop, Bor 460, NRacine, Wis. 


, den it 
ET a 


eibendboft, Ghicago, « "anuikae den 26. . Desember 1903. 


— Zu Rotomo, Anp,, fiel fliehen geſtern 
ein Perſonenzug und eine Rangirloko⸗ 
motive der Elober Leaf-Bahn zuſam⸗ 
men. Fünf Reiſende erlitten ſchwere 
Verletzungen. 

— 25,000 Arme ſpeiſte die Heilsar⸗ 
mee geſtern in New York, und Tau— 
ſende anderer armer Teufel dort an 
der Bowery der Politiker Tim Sulli— 
von.. 

— Erneſt Johnſon erhängte ſich in 
Verdigris, Nebr., in einem Schulhaus 
ſe, als er gerade wegen eines in Jowa 
begangenen Mordes verhaftet werden 
ſollte. 

— Im Rauſch ſchoß Gus. Kuhn in 
Minneapolis ſeine Hauswirthin Ida 
Johnſon in die Bruſt, weil ſie nichts 
von ihm wiſſen wollte, und beging 
dann Selbſtmord. 

— $134,000,000 werden an Divi—⸗ 
denden, undZinſen auf dieRegierungs— 
ſchuld im Januar zur Vertheilung ge— 
langen; $2,000,000 mehr ala i-. Ieb- 
ten Januar. 

— In St. Louid hat fich zur Be- 
kämpfung vonAusſtänden die Citizens' 
Induſtrial Aſſociation gebildet. Vie— 
ſelbe zählt ſchon gegen tauſend Mit— 
glieder. 

— Der 35jährige Wm. Karſtens 
fand beim Eisbootfahren auf dem 
Winnebago-See bei Fond du Lac, 
Wis., den Tod. Nächſte Woche wollte 
er heirathen. 

— Bei Clifton, Va., fuhr ein Per— 
ſonenzug der Ch. & B.-Bahn geſtern 
Abend in einen Frachtzug hinein. Vier 
Zugbeamte und ein Poſtclerk wurden 

ſchwer verletzt. 

| — General Reyes hat im Staats⸗ 
departement zu Washington einen Pro: 
teft gegen das Vorgehen der Ver.Staa- 
ten in Banama Namens der Republit 
Kolombia eingereicht. 

— Aus Verzweiflung über jeine 
Armuth ermordete bei Hudfon, N. D., 
der Farmer Kofeph Phillips, ein Witt- 
mer, feine drei Kinder im Alter von 
15, 11 und 10 Xahren und beging 
dann Gelbitmord. 

— In Washington, |nd., wurde ges 
ftern Nachmittag ein fünfltödiges Fa— 
brifgebaude vom Sturmmwind umge- 
weht, und in Gt. Louis, Mo., ein 
Ausftelungs-Hotelneubau. Schneefall 
und Bittere Kälte folgten dem Sturm. 

— Martin Chambers, Präfident 
der Gemwerfjchaft der ftreifenden Tuch- 
Ichneider in Rocheiter, N. Y., figt un 
ter Anklage des Diebftahls eines Dia- 
mantringe3 feiner Koftwirthin Mary 
Sullivan. 

— Agnes Leibh in Allentown, Pa., 
ſoll nach dem Genuß von 36 Weih— 
nachtskuchen geſtorben ſein, die Polizei 
vermuthet aber einen Mord und hat 
er früheren Poliziſten Kunkle verhaf— 

et. 


| — Dem „Eooper Anftitute” in Nem 

Hort murden gerichtlih 130,000 
| Schatenerfah gegen die Manhattan 
Hochbahngeſellſchaft zuerkannt für 
durch den Hochbahnbetrieb an dem Ge⸗ 
5 — der Kläger verurſachten Scha— 
den. 

— Die 21jährige Frau Mary Gibbs 
beſchwindelte mehrere Banken in Kan— 
ſas City, Mo., mit gefälfchten Wech— 
| feln um $1800 und ftarb geftern bor 
| Scham über ihre Verhaftung im Ge— 
| fängniß; fo behauptet wenigſten- ber 
| Reichenbefchauer. 


— Die Erfte Nationalbant in Mas 
rietta, D., ein fünfjtöcfiaes®ebäude, in 
dem fich auch die Eeſchäftsſtellen der 
Standard Oil Co. und andere Geſell— 
ſchaften befinden, brannte heute früh 
nieder. Schaden 875,000, theilweiſe 
verſichert. 

— Burdett Pidle heiraihete 1861 
und 30g dann in den Krieg. Er fam 
nicht wieder und feine Frau heirathete 
zehn Sabre fpäter den Farmer Andrem 
Morgan bei Virginia, ZU. et ift 
Pille mieder aufgetaudht, und feine 
rau hat fofort auf Scheidung bon 
ih. geflagt. 


— Lilian Bennett traf auf der 
„&edric“ geftern von Liverpool in New 
York ein; ftatt de Bräutigams, den 
fie erwartete, Ambrofe Good von New: 
caftle, Ba., erhielt fie die Nachricht von 
feinem Tode in der fchauerlichen YZug- 
fataftrophe zu Connelläville, welche ge= 
nau 65 Menfchenleben gefoftet hat. 

— Örauenhafte Schilderungen ge— 
ben die jeßt in New Mork eingetroffe- 
nen Baffagiere des auf dem Dean in 
ſtürmiſchem Wetter ſteuerlos geworde— 

| nen Dampfer® Menominee, melcher 
fünf Tage lang hilflos herumtrieb. Ein 
Seemann mürde getödtet und drei er= 
litten Verlegungen. 


— 3u Balerzfield, Kal., murben 
Miguel Antonio und dad Frauenzim- 
mer Fiquejoa wegen Ermordung eine3 
chineſiſchen Wäſchereikollektors verhaf⸗ 
tet. Im Koffer der Figueſod fand die 
Polizei den Kopf eines Mannes, den 
das Weib zu The Needles, Ariz., von 
Indianern erworben haben will. 

— Ein Pöbelhaufen zerſtörte in ei— 
ner Vorſtadt von Indianapolis die 
Hütten mehrerer ungariſcher Arbeiter 
und ſchlug zwei Männer, Goecki und 
Murach, halbtodt, in der falſchen 
Annahme, zwei kleine Mädchen ſeien 
von den Ungarn entführt worden. Die 
Kinder wurden bei einem Nachbar ih— 
rer Eltern gefunden. 


Weihnachts -Feuer: Loewen— 
fteins Bazar, Memphis, Tenn., $125,- 
000 Schaben; Holzhof der Southern 
Zumber & Bor Eo., Nafhoille, Tenn., 
$35,000 Schaden; Zentralfchule, Late 
Geneva, Wis., Schaben $25,000; Tas 
brif der Gpecialty Paper Bor Eo., 
Newark, N. J. $50,000 Schaden; Fa: 
brif der National Tube &o., Omen 
Sound, Ont., $60,000 Schaden und 
fünfzig Verfonen arbeit3lo3. 


— Zu einem großartigen fünftleri: 
fıhen und finanziellen Erfolg geital- 
tete fi; die „PBarfifal” = Aufführung 
im Metropolitan Opernhaufe in Nem 
Dort durh Heinrich Eonried. Dem 
Unternehmer gingen au Europa und 
bon feinen amerifanifhen Kollegen 
und allen hervorragenden Schaufpie- 


— — — — —— — —— — — — —— —— ne nn nn nn nennen 


Damen wurden von der Aufführung 
dermaßen ergriffen, daß ſie ohnmäch⸗ 
tig fortgetragen werden mußten. 


Ausland. 


— W. J. Bryan iſt wieder in Ber⸗ 
lin eingetroffen. 

— Der frühere italieniſche Premier⸗ 
miniſter Zanardelli leidet am Magen⸗ 
krebs. 

— Die Ausſperrung der 3000 Ber⸗ 
liner Droſchkenkutſcher iſt durch Ver— 
gleich aufgehoben worden. 

— Zwei Federzeichnungen von 
Dante aus dem Jahre 1323 ſind in 
Archiven in Bologna gefunden worden. 

— Ex-Botſchafter von Holleben iſt 
von Karlsruhe nach Berlin übergeſie— 
delt. 

— Der bolivianiſche Kongreß hat 
den Vertrag mit Braſilien über die 
Theilung des Diſtrikts Acre beſtätigt. 

— Der Schiedsgerichtsvertrag zwi— 
ſchen Italien und Frankreich iſt geſtern 
in Paris unterzeichnet worden. 

— Ex-Präſident Jiminiz rückt mit 
ſtarker aufſtändiſcher Macht auf San 
Domingo vor. 

—In Lyon wurden Streiker, welche 

eine Kundgebung veranftalteten, bon 
der Kavallerie auseinandergejagt. 
. — Die Junta von Panama hat ge= 
ftern den neuen Gefandten ber Ber. 
Staaten, Buchanan, feierlich empfan- 
gen. 

— Die Witboi unter dem Bezirk3- 
omtmann Burg3dorff brachten ben 
Eingeborenen in den Karadbergen in 
Deutfh-Südmeltafrifa eine Niederlas 
ge bei. 

— Direktor Joſeph Engel vom 
faiferlichen fubventionirten Theater in 
Etraßburg, welcher fürzlich die Diref- 
tion niederlegen mußte, ift nach Ameri- 
fa ausgewandert. 


— Dem preußifchen Yandtage wird 
eine Vorlage zugehen, melche die theil- 
meife Wbichaffung der gegenwärtigen 
Beichränftung des Vereind- und Ver— 
fammlungsrechtes für frauen bezmedt. 

— Aus Kifhinem kommen Alarm: 
meldunaen, monad die fanatifche Be- 
pölferung mit fchmweigender Zuſtim— 
mung der Regierung aufgehebt wird, | 
am ruſſiſchen Weihnachtstage, 7. Ja—⸗ 
nuar, ein neues Gemebel unter de.: Ju= 
den abzuhalten. 

— Der fohiefe Thurm in Bologna, 
beifen Bau 1110 von den Brüdern Ga- 
rifenda in Ingriff genommen murbde 
und deffen Spite, 163 Fuß über dem 
Erdboden, zehn Fuß „überhängt“, ift 
an den italienifhen Komponijten 
Franchetti verkauft worden. 

— Aus Coswig in Sachſen, wo die 
vielerwähnte Prinzeſſin Louiſe von 
Sochſen-Coburg und Gotha in einer 
Heilanſtalt deternirt iſt, verlautet über 
eine Flirtation der Prinzeſſin mit dem 
Hausmeiſter, welche dem Manne die 
Entlaſſung eintrug, ſie habe bezweckt, 
daß lehtere der Prinzeſſin die Flucht 
ermögliche. 

„ampfernachrichten. 
Angekommen. 


Philadelphia: Bea — — 
Southampton; New York, New Vork. 

Liverpool: Umbria de ee von New Port. 
New Port: Cedric, Liverpool; Anchoria, Glas: 
aow; Philadelphia, Southampton; Sa Touraine, 
Havre. 


Abnegangen. 


New Vork: St. Paul, Southampton; 
Queenstown; Belgravia,. Hamburg. 


Qucania, 


Lokalbericht. 


Das Weihnachtsfeſt. 


Es wurde geſtern in der üblichen Weiſe be— 
gangen. 


In den Kirchen und den öffentlichen 
Anſtalten wurde geſtern das Weih— 
nachtsfeſt in der üblichen Weiſe began— 
gen. Die katholiſchen Kirchen, in de— 
nen am Weihnachtsfeiertage auf den 
muſikaliſchen Theil des Gottesdienſtes 
beſonderes Gewicht gelegt wird, waren 
ſchon in den Frühmeſſen mit Andäch— 
tigen dicht gefüllt. Die Kollekte, die 
geſtern in den katholiſchen Kir⸗ 
chen erhoben wurde, ergab — abſchä— 
tzungsweiſe — 8200,000, eine höhere 
Summe, als je zuvor. Die St. Boni— 
fazius-Kirche an Noble und Cornell 
Str., deren Seelſorger Pfarrer A. 
Evers iſt und die 8100,000 gekoſtet 
hat, wurde feierlich eingeweiht. Die 
Gemeinde beſitzt jetzt außer ihrem 
prächtigen Tempel ein erſt kürzlich er— 
bautes Schulhaus, einen Kindergarten, 
= Schmweitern- und ein neues Pfarr- 

aus. 


Sn den Countyanftalten wurbe ben 
Snfaffen das übliche Feltmahl vorge: 
feßt, worauf dramatifche und mufita- 
lifche Uinterhaltungen ftattfanden, in 
den Dunninger Anftalten wurde fogar 
getanzt. Auch die Patienten in den 
Hofpitälern merkten an der ihnen, fo- 
weit ihr Zuftand dies zuließ, gereichten 
Koit, daß e3 ein Yelttag war, und mit 
den Befuchzftunden wurde e& nicht fo 
genau genommen, tie font. Die Heils- 
armee peifte in ihren fieben verfchiebe- 
nen Hauptquartieren 2500 Berfonen 
und beglücdte Hunderte von armen Fa- 
milien mit mohlgefüllten Speijetörben, 
ein edles Wert der Nächitenliebe, in 
dem die „Volunteer8 of America” mit 
den Heilsfoldaten metteiferten. 

— —— — 


Vom Tode abgerufen. 


Frau Samuel J. Walker, die Mut⸗ 
ter des Richters Charles M. Walker, 
erlag heute in ihrer Wohnung im Wal- 
ton-Gebäude, an Wafhington Square, 
einer Lungenentzündung. Gie mar 
eine Tochter de3 Gouverneurs Charles 
Morehead von Kentudy und die MWitt- 
we von Samuel Y. Walter, einem ber 
Pioniere Chicago3. 

Die Verftorbene Hinterläßt drei 
Söhne, Richter Charles M. Walter, 
Dr. Samuel J.Walter, W.Ernft Wal- 
fer, und brei Töchter, Frau MWallop, 
Frau Mm. %. Goudy und Frau Mal- 
colm Moncreiffe. 

Frau ©. E. Young, 30 Jahre alt, 
Nr. 407- Yobnfon Str., ftarb heute 


plößlid. - 


‚lern Glüdwünfee zu. Eine Anzahl’ 


Rampf dauert an. 


Die Lage im Streit der Leihftall- 
futjcher noch unverändert. 


Grund zur Sofinung. 


Die Betriebseinftellung in den Anlagen der 
Illinois Steel Co. mag nicht von langer 
Dauer fein. — $ranklin Union Ur. 4 hat 
fih aufgelöft. 


‘rn dem Streik der Leihftallfutfcher 
bat fich eine mefentliche Aenderung der 
Lage feit vorgeftern nicht vollzogen. 
Beide Parteien jcheinen entichloffen zu 
fein, den Kampf fortzufegen, bis bie 
eine oder die andere Seite gezwungen 
ift, nachzugeben. Der Verband der 
Leihjtallbefiger jucht hier und aus: 
wärt3 nad Erjag für die GStreifer. 
Diefe andererfeit3 haben die.Union der 
Droſchkenkutſcher benachrichtigt, daß 
deren Mitglieder von nun an keine 
Fahrten mehr im Auftrage von Leih— 
ſtallbeſizern thun dürften, ſofern ſie 
nicht als Feinde der im Kampf befind— 
lichen Schweſter-Organiſation an— 
geſehen werden wollten. Der Vorſtand 
der Droſchkenkutſcher-Union will da— 
für ſorgen, daß dem Geſuch entſprochen 
wird. — Die Leihſtallbeſitzer Burmei— 
ſter, an der Larrabee, und Perrigo an 
der State Str. verſichern, daß ſie ver— 
ſchiedene von ihren Kutſchern willens 
erklärt hätten, die Arbeit wieder auf— 
zunehmen. Die Leiter des Streits be— 
zeichnen dieſe Angabe als unwahr und 
nur darauf berechnet, in den Reihen 
der Streiker Unſicherheit hervorzu— 
rufen. 

Von der Verwendung eigentlicher 
Leichenwagen nehmen die Beſtatter 
noch immer Abſtand. Geſtern hat nur 
ein Leichenbegängniß unter Benutzung 
eines ſolchen Wagens ſtattgefunden, 
und zwar das von Iſaac Roſen. Die 
Leidtragenden folgten dem Sarge in 
Droſchken nach dem Friedhofe Oak— 
woods. Die Leiter des Streiks haben 
angeordnet, daß Leichenbegängniſſe 
nicht mehr durch Streilpoſten über— 
wacht, und daß ſolche in Zukunft nur 


noch vor den Leihſtällen ausgeſtellt 


werden ſollen. Den Leihſtällen die 
Zufubr von Pferdefutter abzuſchnei— 
den, ſoll nicht verſucht werden. 

Der Leichenbeſtatter Bützow mußte 
geſtern das Trauergefolge der verſtor— 
benen Anna D. Olfon, Nr. 1081 
Hamlin Ave., in einem großen Schlit- 
ten nad Late Toreft befördern, mo 
das Begräbnif jtattfand. Für die 
Rüdfahrt haben die Iheilnehmer es 
borgezogen, die Bahn zu benüten. 

Die zahlreichen Strafanträge, die 
gegen fie geftellt. und vielleicht mehr 
noch die Zivilflagen, welche gegen fie 
— gemacht worden ſind, ha— 
en 


Preßeinleger bewogen, ſich aufzulöſen. 


Dieſe Vereinigung war faſt der einzige 


von den Chicagoer Arbeiter-Verbän— 
den, welcher ſich Körperſchaftsrechte 
vom Staate hatte verleihen laſſen. Die 
Erfahrungen, welche die Franklin 
Union mit dieſen Rechten gemacht, 
gibi denjenigen Gewerkſchaftsführern, 
welche ſchon immer gegen die Inkorpo⸗ 
rirung der Fachverbände geweſen ſind, 
einen neuen Beweisgrund er 4 
von ihnen eingenommenen Stand— 
punkt. Die Franklin Union verdankt 
ihren Niedergang übrigens in erſter 
Linie ihrer Weigerung, ſich unter die 
Botmäßigkeit des Verbandes der 
Preßleute zu ſtellen. Dieſer Weige— 
rung wegen haben die Preßleute mit 
den Druckereibeſitzern gemeinſame 
Sache gegen die Franklin Union ge— 
mocht, als diefe vor einigen Monaten 
Lohnaufbefferung für ihre Mitglieder 
verlangte und Streifs in allen Betrie- 
ben anordnete, mo ihren Forderungen 
nicht jtattgegeben wurde. Die Union 
verfügte über ein beträchtliches Vermöd- 
gen, und da über die Hälfte ihrerMit- 
gliederfchaft bei der Arbeit blieb und 
zum Belten der Ausjtändigen bejteuert 
merben fonnte, fo glaubten die Beam- 
ien der Union, e8 werde diefer möglich 
fein, den nach zwei Seiten zu führen» 
den Kampf zu gewinnen. ‘ebt ijt das 
Vermögen der Union größtentheils 
aufgebraucht, gegen ihren Präfidenten 
und ihren Schatmeifter fchischen ver=- 
fhiedene Kriminal-Antlagın, und der 
Streit ift verloren. E3 heikt übrigens, 
bie Mitglieder der Union mürben fich 
unter einem anderen Narren neu or= 
genifiren und auch in der Folge als 
bon den Prehleuten unabhängige Ver— 
einigung fortzubeftehen verfuchen. 

Durch Anfchlagzettel an den Ein 
gängen zu den Anlagen der Yllinois 
Steel Eo. ift befannt gegeben worden, 
daß bei Wiederaufnahme des Betrieb 
niedrigere al3 die bisherigen Lohnra= 
ten in Kraft treten würden. Die Zeit- 
anrechner der verfchiedenen Abtheilun- 
gen werben den einzelnen Leuten mit- 
theilen, melden Lohn fie zu erwarten 
haben. Die gefhultien Arbeiter des 
Betriebes, deren Fachverbände im bo- 
rigen Frühjahr aus dem allgemeinen 
Eifen- und Stahlarbeiter = Verbande 
ausgefchieden find, fühlen fich nichts 
beito weniger nad) wie vor alö Ge— 
merffhaftler, auch ftehen ihre Organi- 
fationen ja mit dem Sentralverbande 
um Wiederaufnahme in Unterhand- 
lung. €&3 ift nun eine gemeinfame 
Verfammlung der beiden South = Chi- 
cagoer „LXogen” einberufen worden, in 
welcher gegen die Vereinbarung bon 
Rohnraten mit den einzelnen Arbeitern 
Verwahrung eingelegt und befchloffen 
merben foll, zur Regelung ber Lohn- 
Trage einen Ausschuß an die Betrieba- 
leitung zu entjenden. 

Die ungefhulten Arbeiter der Illi⸗ 
nois Steel Co. entnehmen der beſagten 
Ankündigung die für ſie ſehr erfreu— 
liche Gewißheit, daß die Betriebsein— 
ftellung in den Anlagen nicht von lan- 
ger Dauer fein werde. In Yndiana 
Harbor werben Vorkehrungen aetrof= 
fen, um die Arbeiten in ben bortigen 
Anlagen der Inland Steel Co. am 
Montag wieder aufzunehmen. 


die Franklin Union Nr. 4 der | 


Die Liquid Carbonic Eo., in deren 
Fabrikanlage an der Ede von Jllinois 
und Wella Straße eine große Zahl 
bon Arbeitern befchäftigt zu merben 
pflegt, hat ihren Betrieb zeitweilig ein- 
gejtellt mit der Erklärung, fie merbe 
ihn nicht eher wieder aufnehmen, al 
bis der Kampf zmifchen den Marmor 
bändlern und der Marmoranbeiter- 
Union völlig beigelegt ift. Dieſer 
Kampf ift Ende September von der 
Vereinigung der Händler begonnen 
worden, mweil diefelbe mit dem Gemerf- 
verbande der Arbeiter nicht3 mehr zu 
thun haben wollte, da diefer es ab- 
lehnte, feinen Mitgliedern zu berbie- 
ten, für Firmen zu arbeiten, die nicht 
zu dem Hänbdler-Verbande gehören. 

In der Sanger’schen Halle, Edle 12. 
Straße und Daden Ane., findet heute 
Abend eine gefellige Unterhaltung 
ftatt, deren Reinertrag zum Bejten de3 
Streiffonds der bei Galdpmell & Son3 
befchäftigt gemejenen Mafchinenbauer 
bejtimmt ift. 

—. 
Mont Belce. 


Ueber feine Reife zum Mont Pele 
Iprach fürzlih Dr. Wegener im Verein 
für wiffenfchaftliche Vorträge zu Köln. 
Die reiche wiffenfchaftliche Auskeute ift 
in dem furzen Zeitranm meniger. Tage 
ertoorben worden, die Dr. Wegener in 
Gemeinfhaft mit Profeffor Sapper 
* Tübingen im März d. J. auf den 

Antillen verbrachte. Bis dorthin war 
die Stätte eines ſchauerlich-großarti— 
gen Naturvorgangs nur von fremden 
Forſchern aufgeſucht worden; ein Ver— 
ſuch des Profeſſors Sapper im Ja— 
nuar, den Mont Pelé zu beſteigen, 
war gefcheitert. E3 handelt jich hier 
alfe um die erite und zwar von Glüd 
begünjtigte Befteigung des Mont Pele 
durch deutfche Gelehrte. Die Beitei- 
gung wurde von Diten unter dem 
Schute des Paflat3 ausgeführt; die 
beiden Forfcher famen bis zum Gipfel. 
Der folgende Tag galt dem Befuch des 
zerfiörten St. Pierre, am Abend traf 
man dann auf dem überaus günjtig 
geleaenen Objervatorium bon Fonda 
Ei. Denis ein und hatte hier das 
u nah Sonnenuntergang einen 

AUrsbruch des Mont PBele beobachten 
zu fönnen, der nach Angabe des Ob- 
fervatoriums der jtärkite jeit dem 25. 
Sanuar war, Der fehr feilelnde Vor= 
traa wurde von einer Reihe auter Kicht- 
bilder unt terjtüßt. 

Die wiffenfhaftliche Musbeute läßt 
ſich kurz dahin zuſammenfaſſen: Im 
Mitlelpunkte des Intereſſes ſteht das 
merkwürdige und räthſelhafte Gebilde 
des Konus, eines Felskegels von wei— 
Ber Farbe und mehreren hundert Me— 
tern Höhe, der aus dem Krater an— 
dauernd herauswächſt, manchmal um 
ein geringes zurückgeht, dann aber wie— 
der weiterwächſt. Wie der Konus, eine 
bisher noch an keinem Vulkan beobach— 
tete Srfdieinu na, zu erklären fei, war 
das große Räthjel, zu deilen Löfung 
Die Unternehmung Sapper = Wegener3 
erheblich beigetragen bat. Nah Dr. 
Wegener handelt e3 fih um eine im 
Innern noch glühende Qapamaffe, die 
durch einen Tyelfenfchacht in die Höhe 
getrieben wird und jedenfalls nicht für 
Sahrhunderte beftimmt ift. 

Den erfgütternden Vorgängen auf 
| Martinique erfannte der Vortragende 
feine allzu große geologische Bedeutung 

bei, und nur eine befondere Beobad- 

tung halt ihn von der Annahme zu= 
ı rüd, daß es fi) um Vorgänge unmit- 
telbar unter der Epidermis der Erde 
bardle: auf der Fahrt von St. Tho- 
mas nah Martinique erfuhr man am 
22. März in zwei Hafenftädten von 
Guadeloupe, daß in den frühen Mor: 
| genttunden von Süden her ein dumpfes 
Dennern vernommen wurde, das auf 
einen neuen Ausbruch des Mont Pele 
feließen laffe. WS man auf Marti- 
nique anlanate, erfuhr man mit Er- 
ftaunen, daß dort weder da3 Donnern 
gehört worden, nach der Peld mit einer 
beſondern Thätigkeit hervorgetreten 
war. Zwiſchen Martinique und der 
noch ſüdlicher gelegenen Inſel St. Vin— 
zent beſtehen nun die ſonderbaren Be— 
ziehungen, daß die Ausbrüche ihrer 
Vulkane nie gleichzeitig, aber immer 
innerhalb weniger Tage gemeinſam 
erfolgen. Das zeigte ſich auch hier 
wieder, denn am 22. März hatte auch 
die Soufrière von St. Vinzent einen 
ungewöhnlich ſtarken Ausbruch gehabt; 
damit war das Räthſel jenes donner— 
ähnlichen Geräuſches, das man auf 
Guadeloupe vernommen hatte, gelöft, 
ein neues aber aufgegeben; warum da3 
Geräufh auf Martinique nicht gehört 
werben fonnte. 
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Die Erben der fönigin Draga. 
Der Londoner „Daily Mail“ 
bon Frau Ehriitine Petroditfch, der 
berhetratheten älteren Schmeiter der 
ermordeten Königin Draga von Ger: 
bien, nachjtehender Brief zugegangen: 
Nachdem wir alle Rechnungen beglichen 
und die Recht3anmälte bezahlt haben, 
haben wir, al3 die Erben der Königin 
Draga die Summe von.127,000 Fr., 
fomwie die Jumelen der Königin, ben 
denen viele Stüde fehlen, ausgehän- 
digt erhalten. Wir müfjen infolgedej- 
fen, um leben zu können, mande Sa: 
chen verfaufen. ch Pitte Sie daher 
freundlichft, Nachitehendes zu veröf- 
fentliben: „Die Schweftern der un- 
glüdlihen Königin Draga verfaufen 
nachjtehende Gegenftände: Ein Dia 
dem von Brillianten, das die Königin 
an ihrem Hochauitstage trug; ein Arm: 
band in Sillanten und Smaragden, 
das der Königin als Hochzeitsgefchent 
des Kaijerd von Rukland überreicht 
wurde: ein Diadem und ein ferbifcher 
Schleier, zujammen mit einem boll- 
ftänbigen jerbifhen Koftüm; eine 
Brofhe und Ohrringe in Diamanten 
und fchönen Berlen. Empfangen 
Sie unfern Dant für die Unterjtüt- 
ung, die Sie und auf diefe Weife lei- 
ften. Chriftine Betrovitich (nde Zon- 
nievitza), Pettenkoferftr. 37, Mün- 

chen, den 23. November 1903. 
ei endet 
— Eine Frau, bie fich referbirt be- 
nimmt, bleibt meift auch gut fonfer= 
birt, 


iſt 





Lord Wolſeleys Memotren. 


Nun iſt auch Lord Wolſeleh, der 
vielbewunderte und vieldefeindete früs 
here Dberbefehlähaber des britifchen 
Heeres, unter die Schriftiteller gegans 
gen und bat zwei Bände jeiner Mes 
moiren veröffentlicht. Die Erzählung 
feiner Erlebniffe in Krieg und Frieden 
endigt mit dem Aſchanti-Kriege im 
Jahre 1874. Lord Wolſeley ſtellt 
aber eine Fortſetzung inAusſicht, wenn 
dieſe zwei Bände eine wohlwollende 
Aufnahme finden. Deſſen aber kann 
er gewiß ſein; denn er hat ein ſehr in⸗ 
tereſſantes Buch geſchrieben, in dem 
er dem Leſer ein lebendiges Bild von 
ſeiner an Abenteuern reichen, von 
Kämpfen und Mühſeligkeiten erfüllten 
Laufbahn, aber auch eine ernfte, milis 
täriſche Studie bietet. 


Lord Wolfeley trat 1852 ala Fähns - 


rich in die britifche Armee ein im Alter 
bon 19 Jahren. Mit feinem Regi⸗ 
ment, dem 90. Ynfanterie-Regiment, 
nahm er im nächjiten Jahre an dem 
Feldzuge in Birma theil und murbe 
bei ber Erjtürmung der seite bes 
Räuberhauptmanns Mich = Ioon, der 
furz zubor bei Donnabem einer Abe 
teilung Infanterie und Marinefoldas 
ten eine jchimpfliche Niederlage berei= 
tet hatte, jchmer verwundet. Kaum 
mieberhergeitellt, wurde-er mit feinem 
Regiment nach der Krim gefandt, und 
dort blieb er big zum Schluß des 
Kriege. Er wurde furz nach der 
Landung zum Geniecorps verfeßt und 
gehörte ihm während der ganzen Be— 
lagerung von Sebaſtopol an. Seine 
Kritik über die Vorbereitungen für 
dieſen Krieg iſt vernichtend. "Es goab 
keine Transportſchiffe, die ſich hierfür 
geeignet hätten, die Verpflenung war 
die denfbar fchlechteite, und Niemand 
hatte für Neferven, für Gefchüge und 
Munition geforgt. E3 waren nur eis» 
nige fchmwache Infanterie = Regimenter 
porhanden und einige veraltete Neiter= 
regimenter, beide Waffengattungen 
nur für die Parade ausgerüftet und 
abgerichtet, nur wenige Officiere ges 
hörten ihrem Berufe mit Liebe an, noch 
meniger Officiere hatten «ein GStus 
dium aus der Kriegämilfenfchaft ges 
macht oder befaßen den Verftand, 
jolde Studien zu machen. Gie hatten 
ihre DOfficierstellen aefauft und mas 
ren dann infolge ihrer Anciennität auf 
der Stufenleiter der Grade aufgefties 
gen. Bei dem Sturm auf den Redan, 
mobei die Engländer blutig zurüdges 
Ihlagen wurden, erhielt Woljeley eine 
Thmwere Wunde, 

Aus der Krim führt und Lord Wols 
jeley wieder zurüc nad) Indien, mo er 
hervorragend bei der Unterbrüdung 
des Gepon - Yufjtandes thätig bar. 
Seine Compagnie bildete die Spike 
bei dem Sturm auf Qudnom, 

Auf Indien folgten China und Cas 
nada, und 1871 finden mir Lorb 
Wolfeley dann wieder in England im 
Generalftabe der Armee, zur Zeit, al3 
Krieggjefretär Cardmell gerade mit 
der Reorganifation der Heeresverfafs 
fung begonnen hatte. Der damalige 
Höhiteommandirende, ber Herzog bon 
Cambridge, opponirte ihr auf’3 Bits 
terite_ und mit ihm eine große Anzast 
ber alten Generale. Der Herzog von 
Cambridge war in der Anficht aufge» 
wachen, daß die Armee, weil fie von 


| einem jo großen Feldherrn wie dem 


Herzog von Wellington aefchaffen 
worden mar, unübertrefflich fein 
müffe Er mollte nicht? von einer 
Urmee =» Repifion wiſſen, nichts von 
all den Aenderungen, die Preußens 
Beifpiel in ganz Europa verurjacht 
hatte, nicht8 von allgemeiner Wehr⸗ 
pflicht, für bie Lord Molfeley übris 
gens auf's wärmſte eintritt. Troß 
aller dieſer Schwierigkeiten ſetzte 
Cardwell ſeinenPlan durch und flößte, 
wie Wolſeley ſagt, der alten Armee 
neues Leben ein, wofür ihm der Dank 
bed Landes gebührt. Sin fonberbas 
rem Widerfpruch zu biefem Lobe fteht 
feine allgemeine PBerurtheilung der 
aus dem Eipiliftenftande herporgegans 
genen Striegafefretäre, von benen er 
u. U. Sagt: „Gab e8 je ein größeres 
Verbrechen, ald die Sendung unferer 
fleinen Armee nach der Krim, wo jo 
viele vor Hunger und an ben burdh 
Hunger bervorgerufenen Krankheiten 
ftarben? Man jagt ung, e8 jei aus 
Unmiffenheit gefchehen. Unmiffenbeit, 
wahrhaftig, und welch größeren Ver— 
brechens könnte ein Kriegsſekretär 
überführt werden? Wenn er unwiſ—⸗ 
ſend iſt, welches Recht hat er dann auf 
das Amt und deſſen Einkünfte, wenn 
er nicht die Kenntniſſe beſitzt, um die 
Pflichten des Amtes zu erfüllen? Aber 
auch heute ſehen wir noch das gleiche 
Schauſpiel. Ein Menſch, der kein 
Soldat iſt und vom Kriege nichts ver⸗ 
ſteht, wird nur aus politiſchen Grün— 
den zum Kriegsſekretär ausgewählt. 
Mit ebenſo großem Rechte könnte man 
mich zum Chefarzte eines Hoſpitals 
ernennen.“ 

Den Schluß der Memoiren bildet 
ein Kapitel, das Wolſeley „Unfere 
hergebrachte Unfertigkeit für den 
Krieg“ überſchrieben hat. Es iſt kurz 
und bitter. Lord Wolſeley ſagt da— 
rin: „Wenn ich auf all die Männer 
urüdblide, bie ich im öffentlichen Les 
en fennen gelernt habe, muß ich mit 
Schmerz beiennen, daß nur wenige 
bon ihnen bie geiftigen und korperli⸗ 
chen Eigenſchafien zuſammen beſitzen, 
die von einem saßen eldherın ges 
— werden. Sa be eine Menge 
apferer Männer getroffen, melde ein 
Megiment oder eine Brigade vortreffs 
lich führen tonnten, aber abfolut uns 
eelgnet waren für ein höheres oder 
Feist nur unabhängige Comniande,” 
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Paul⸗Minneapolis. 
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Das nette Zeitalter. 


Den goldenen Mitteltveg fcheint das 
amerikaniſche Volt noch viel fchwerer 
einhalten zu können, als jeves andere. 
Wenn e3 nicht himmelhoch jauchzt, fo 
iſt es zum Tode betrübt, und wenn es 
nicht uüber alle Maßen prahlt, ſo macht 
es ſich ſelbſt ſo furchtbar herunter, daß 
der ſprichwörtliche Hund kein Stück 
Brot von ihm annehmen kann. In 
ber lehteren Stimmung befindet fich 
gut Zeit die Bürgerfchaft der gemöhn- 
id, nicht allgiı befcheivenen Stadt Chi⸗ 
cagd. Der mazebonifche Ausfchuß er- 
bebt nicht Halb fo viele Beichmwerben 
und Anflagen gegen den türfifchen 
Deipotismus, mie die eben auseinan- 
dergegangene Grand Jury jomwohl iwie 
mehrere Bürgerverfammlungen gegen- 
ben Mahor, die Polizei, die Ge: 
richtshöfe, die Beanadigunagsbe- 
börbe und — die Arbeiterverbände 
gefhleudert haben. Wer nicht wüßte, 
da bie öffentlichen Zuftände thatfäch- 


gerfhaft 


darauf aufmerffam zu ma- 

#. Denn bem Merbienfte feine 

torte iind — das Schöne und Patriv- 
tifche in ihrem Thun fönnte von Man- 
chen überfehen erben, twenn matt fie 
nicht befonders mit ber Nafe barauf 
ftößt. 

Dod zur Sahe und die Sadıe ift 
Die: Wenn mir auch hierzulande ald 
freie Bürger allefammt Souveräne 
find. und demnad) a N auf glei» 
her Stufe ftehen mit dem Wilhelm von 
Hohenzollern in Berlin, dem Nifolaus 
Romanom in Beteröburg, Mostau 
oder wo er fich gerabe aufhält, dem 
Etuard in London ufiv. und auf beren 
Unterthanen ausnahmslos mit jo et- 
was wie mitleidiger Verachtung hinab» 
blicken könnten, ſo haben wir das doch 
nicht gethan. Theils weil wir viel zu 
edel und gut ſind, die armen Untertha— 
nen ihre Minderwerthigkeit fühlen zu 
laſſen, theils weil wir uns von deren 
Anmaßungen und dem Flitterkram, 
mit dem ſie ihr Unterhanenjoch zu be— 
hängen und verzieren belieben, verblüf- 
fen ließen. 3 ift befannt, daß die 
tücdftändigen Europäer und bon biefen 
wieder beſonders diejenigen, telche 
fih zu ben Stüben ber Throne 
zählen, fich gemaltig viel auf ihr Alter 
—da3 Alter ihrer Famile—einbilden, 
und und zumuthen, ihnen befondere 
Hohadtung entgegenzubtingen, meil 
fie ihre Stammbäume um ein paat 
Hundert Jahre zurüdführen und nad» 


este 


paßt? Ober will vielleiht Jemand 
beftreiten, daß e8 vor taufenb ber 
zweitaufend Jahren nicht fchon einen 
Müller oder Schulze gab, bezw. daß 
nicht Dazıımal und noch viel weiter zu- 
rüd fchon ein „Urahne“ der Müllers 
und Schulzes uf. weiter lebte? E3 ijt 
fon lange her, feit Noah aus dem 
Kaſten ftieg, aber es ijt ganz ficher, 
daß mit etwas Phantafie jeder Meier 
und Bauer feinen Stammbaum bis 
zu diefem zurücdführen fönnte ober tft 
der „erfte Meier“ oder Bauer vielleicht 
bom Himmel gefallen oder auf einem 
Baume gemahlen? Und wenn er nod) 
etwas weiter zurückgeht bis zum Adam 
und der Eva, dann kann der Herr 
Meier darauf ſchwören, daß dieſe 
wirklich und wahrhaftig ſeiner Fami—⸗ 
lie Urahnen waren und ihr „Koſtüm“ 
hiſtoriſch getreu“ wiedergeben — dann 
werden die Weltblätter erſt recht intet⸗ 
eſſant werden. 

Der „zehnte Alden“ hat uns den 
Staar geſtochen, nun iſt's auf einmal 
hell. Jetzt kann uns kein Europäer 
mehr imponieren mit dem Alter ſeiner 
Familie. Der „zehnte Alden“ freilich 
auch nicht — ein gewiſſer Müller hat 
ſich bereits „Müller, der neunundneun— 
zigſte“ genannt — fein Sohn ſoll der 
Hundertſte werden. — — 

nun an mn 
Am Bondacihhäft. 


&3 gab einmal eine Zeit, da die ame- 
rifanifchen Staatsmänner bie Bermin- 


meifen können, daß ihnen fehon vor ein | derung ber öffentlichen Schuld für eine 


paar Jahrhunderten ein Urahn lebte. 


' 
1 


der Hauptaufgaben ber Regierung biel- 


Und e3 muß — fo miberfpruch3poll | ten und die politifchen Parteien in ber 


das ift, da man hierzulande doch font 


lich nicht viel beffer und nicht biel | nur die unreife Jugend ehrt —auch ein⸗ 


fchlechter find, als fie von jeher geme- 
jen, müßte aus der plöglic aufflam- 
menden Entrüftung den Schluß ziehen, 
daß ſich Chicago über Nacht von einer 
äußerst tugenphaften, gejegeötreuen 
und allwege rechtlichen Stadt in ein 
Sünden-Babel oder Sodom verman- 
beit bat. Das bem Ende zuneigenbe 
Yahr bildet nach diefen Darftellungen 
gewiffermaßen ben Uebergang bom 
goldenen zum eifernen Zeitalter. ALS 
e3 begann, manbelten hier lauter uns 
ſchuldige Menfchen umher, bie nod 
nicht vom Baume der Erfenntniß ges 
nafht hatten, und als es fait 
Sboelaufen mar, hatte fih aus 
einer Saat von Dracenzähnen 
ein Gefchleht von Mördern, Räubern 
und Schuften entmidelt. Wäre bie 
Vorfehung nit jo langmüthig, To 
müßte fie wieder eine Sintfluth ber- 
einbrehen lYafjen, oder Feuer und 
Schivefel vom Himmel herunterjchiden. 

Vielleicht würde das auch gejchehen, 
wenn es zum Glüc nicht noch einige 
Gerkhte in Chicago gäbe, die fich por= 
genommen haben, das Xafter mit 
Stumpf und Stiel auszurotten. Da=- 
bet wird mit dem Jahre 1904 eine 
ganz neue Xera des Heils anbreden. 
Die hervorragenditen Bürger werden 
ihr bewegliches Eigenthum bis auf ben 
legten Gent den Gteuereinjchäern 
angeben; die halböffentlihen Korpora= 
tionen werben fich mit einem angemef- 
fenen Getwinnite auf das wirklich an- 
gelegte Kapital begnügen, um: bem 
Publitum die größtmöglichen Dien- 
fe zu Teilten; die Ubnofaten 
merden alle Prozeffe thunlichit be- 
fchleunigen, auch wenn fie badurdh ihre 
Gebühren jehmälern; die Gefehgeber 
werben die Urfachen aller Mißſtände 
erforfchen und für ihre Abjtellung ſor— 
gen; die Handmerfäpolitifer merben 
nur noch die beiten Kandidaten auf: 
jtellen, die fich überhaupt finden Iaffen, 
und die Beamten pom Bürgermetiter 
abwärts werben fich lediglich um ihre 
Amtspflichten fümmern. E3 wird nicht 
mehr an den Mitteln fehlen, um die 
Stadt mit genügendem Polizei- und 
Yeuerfhuß zu verfehen, die Straßen 
zu pflaftern und fauber zu halten, bie 
Bürgerfteige ganabar zu machen, die 
baufälligenBrüden zu erfegen, die Ab- 
fangefanäle zu vollenden und die Ab- 
fuhrftoffe zu verbrennen. Die Wege: 
lagerer werden ſtets erwiſcht, ſchleu— 
nigſt verurtheilt und nie wieder be— 
gnadigt werden. Streiks werden 
entweder gar nicht mehr vorkom— 
men, oder mindeſtens ſo friedlich 
verlaufen, daß Niemand durch ſie be— 
läſttigt werden wird. Es wird ein ſol— 
cher Vorzug ſein, in Chicago leben zu 
dürfen, daß kein Einwohner dieſer be— 
gnadeten Stadt mehr wird ſterben 
wollen. Im Vergleiche mit Chicago 
werden die Gefilde der Seligen ein 
trauriger Aufenthaltsort ſein. 

Alles das wird erreicht werden durch 
die Reden und Beſchlüſſe der neube— 
gründeten Vereinigungen, die ſich die 
Aufgabe geſtellt haben, auf allen Ge— 
bieten Wandel zu ſchaffen. Denn dies⸗ 
mal ſind beſagte Reden und Beſchlüſſe 
exnſt gemeint, und wer leben wird, der 
wird's ſehen. Nur wird er natürlich 
lange genug leben müſſen. 


„Der zehute Alden““. 


Dem foriſchrittlichen Geiſt unſerer 
Weltpreſſe und dem echt demokratiſchen 
Sinne unſerer „echteſten“ Bürger ha⸗ 
ben wir eine neue — na, wie drückt 
man's denn am Beſten aus? — eine 
neue — neue — Gutthat (das geht!) 
zu danken. Sie haben uns Gutes ge— 
than; ſehr Gutes. Nicht in materiel⸗ 
lee Hinficht, fonbern in geiftiger und 
das ift noch viel mehr mwerth. Den ar: 
men Unglüdlichen ipeifen, das fann ein 
og ber einen Quarter in der Tafche 

t und bereit ift, ihn für ein gutes 
Merk, ftatt für einen Hahnenfchwanz 
unb eine Sigarre auszugeben. Den 
Unglüdlicen zu tröften, ihm Gelbit- 

6 und neuen Lebensmuth einzu⸗ 
flößen, das iſt ſo viel ſchwerer, wie e3 
lthätiger iſt. 

Doch zur Sache. Die uns geworde⸗ 
ne Gutthat beſteht darin, daß man un⸗ 
J erem Selbſtbewußtſein und demokra⸗ 
— Bürgerſtolz durch ein Beiſpiel 
J eine Stutze gab, die den freien Bürger⸗ 
— rüden ſo unbeugſam machen ſollte, 
Eu wie bas beite „straight front” Kor» 
co den Oberthei! ber mobefflanifchen 
n — — n. Und ſie haben das in 

2 3 beichet pruchBlofer Weiſe 
’) GE Eier baß 28 umfomehr unfere 
ift, fie zu preifen und bie Bürs 


geftanden fein, daß ihnen ihr „Bluff“ 


Erfüllung diefer Aufgabe mit einander 
metteiferten.. Was in ber Abtragung 
ber durch den Bürgerkrieg verurfachten 


bet Vielen fehr gut gelang; ihre alten | ziefigen Bondfchuld aeleiftet twurbe, fo: 


Stammbänme ifnen viele gute Millio⸗ 
nen einbrachten und freie amerikaniſche 


bald als das Land von den Nachwir— 
tungen des Krieges ſich einigermaßen 


Männerrüchen ſich vor dem alten erholt gehabt hatte, erregte das Er— 
Namen beugten, bis ſie rund waren, ſtaunen und die Bewunderung der 


wie ein zum Brechen geſpannter Bo— 
oen, während die fouveränen Bürger⸗ 
innen beim Knixen — vor dem Rücken⸗ 
beugen bewahrt von dem „Straight 
Front“-Korſeit — die unteren Extre— 
mitäten derart zufammentlappten, baß 
fie damit die jehönfte Leiftung tief in 
den Schatten ftellten, die jemals dei 
den Freiübungen auf einem Bunbe3- 
turnfeit beim Kommendo „Hodt!” zu 
fehen war. Man hat eben wirflid) ge: 
glaubt, die Europäer hätten mit ihren 
alten Familien etva3 voraus, und im 
Befonderen die Engländer mären um 
ihre fechiten Barone, „achten Carla“ 
und „zehnten Herzöge“ zu beneiben. 
*  * * 

Diefer Staar ift ihnen jet geftochen 
worden — und nun fommen wir wirf- 
lich zur Sache! — Durd) die heute in 
einem Chiccgoer Weltblatte erfolgte 


| 
| 
| 
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| 
| 
} 
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| 


| 


Melt. An der kurzen Fzrift eines Jahr: 
zehnte? — von 1880 auf 1890, theils 
unter republifanifcher, theild unter be> 
mofratifcher Herrihaft — murben 
runde taufend Millionen Dollars ab- 
getragen; durchſchnittlich Hundert 
Millionen im Jahr. Die jährlichen 


Zinszahlungen, die im erftgenannten | 


Sabre noch $79,632,000 betragen hat= 
ten, betrugen zehn Yahr jpäter nur 
noch 29,417,000. Die Schuld felbit 
wurde in biefen zehn Jahren verrin= 
gert bon $1,723,993,000 auf $725,- 
313,000. Und wenn dies angejichts 
des NReichthums und der gewaltigen 
Steuerfraft des Landes auch feine 
Hererei und nicht einmal ein großes 
Kunftftüc war, fo ift e& doch immerhin 
eine anerfennenämerthe Keijtung ge= 
wejen. Um jo anerfennensmwerther, ala 
tie Steuererträge viel niedriaer waren 


Veröffentlihung des Sonterfeis der | (auch niedriger, auf den Kopf ber Bes 
Eltern und des „Urahns“ bes „zehnten | völferung gerechnet) als fie gegenmwär- 
Alden“ und des Stammbaums diefer | fig find, und fehlieklich zu andermei- 


jungen „Zehnten“ — denn „es“ ijt ein 
Mädchen und fol Winifred heigen! 
Mir lefen da: Winifred ift die Toch- 
ter von Fred Homland Alben, diefer ift 
ein Sohn von R. Alden, Sohn von 
AHbner Alden, Sohn von Earl Alpen, 
Sohn von Nathan Alden, Sohn von 
Nathan Alden, Sohn von John Alben, 
Kohn von Kohn Alden. Sohn von of. 
Alden, der der Sohn von Yohn Alden 
bem Erjten war, der mit ber „May: 
flomwer“ herüber fam in da8 Land, 
mo e3 feine Unterthanen, feinen Ge: 
burt3adel und feine Standesvor— 
urtheile gibt. 

Cole Lektüre ift aufregend und e3 
wird gut fein, die erregten Nerven erft 
etwas zu beruhigen — e3 wird mohl 
nod; etwas bon der vom Stammfnei- 
penwirth geſchenkten Flaſche hochfein— 
ſten Whiskies übrig ſein — ehe man 
weiter lieſt und ſich darüber klar wird, 
was dieſe Veröffentlichung der Photo— 
grophien des Elternpaares der „zehn— 
ten Alden“ und „John Alden J.“ für 
uns zu bedeuten hat. Denn auch das 
iſt aufregend. Es zeigt, daß wir auch 
ſchon alte Familien beſitzen und es gar 
nicht nöthig haben uns von den Euro⸗ 
päern imponiren zu laſſen und ſtellt 
noch ganz Andres in Ausſicht. Das 
gute Beiſpiel fordert auf zur Nachah— 
mung, und wir dürfen ſicher ſein, in 
Bälde die Bilder des „zehnten“ ober 
gar fchon elften, vielleicht fogar — die 
Yreude wäre groß! — zwölften Smith 
oder Bromn bewundern zu bürfen und 
die feiner Eltern und ber „Urahnen”— 
ber Erjten bes Stammes! Das gibt 
uns die Gemißheit, daß mir bes und 
fo tbheuer gemorbenen BPortrait- 
Thmudes unferer MWeltblätter unter 
feinen Umftänden merben zu ent- 
behren haben, jelbjt dann nicht, wenn 
e3 gar feine Mörder und Räuber, und 
Spigbuben und Tälfcher ufm. mehr 
geben follte, deren intereffante Vifagen 
man dem PBublifum vorführen fönnte, 
menn fämmtlide Scaufpieler und 
Scaufpielerinnen, Polititer und Ge- 
felfhaftödamen von einer unbeziwing- 
lichen Abneigung von ber Deffentlich- 
feit befallen mürben und e3 gar feine 
Patentmittelanzeigen uf. mehr gäbe, 
mittelft melden man fein Konterfei 
einem ftaunenden PBublitum vorführen 
fönnte. Nebenher werden unjere Welt- 
blätter noch zu Ahnengallerien werden, 
und fie werden daburdh ala Bilderbo- 
gen ganz entfdhieben intereffanter wer: 
den, denn ba e& zur Zeit des Urahns 
bes „zehnten Alben“ oder be3 „neunten 
ones“, „achten Meier“ und „fiebenten 
Müller“ noch teine photographifchen 
Atelier? gab und auch die Porkraitir- 
funft hierzulande noch fehr im Argen 
lag, ift ben Mamas, bezw. Papas der 
jungen Herrfhaften in ber Auswahl 
der Koftüme und der Gefichtszüge und 
Körperformen der Ahnen freier Spiels 
raum gelaffen, und melch’ malerifche 
Trachten, fchöne Geftalten und intel» 
—* Geſichter wird man da zu ſehen 
kriegen! Gar nicht daran tippen kön⸗ 
nen werden die europäiſchen zehnten 
Barone” und „zwölften Grafen“ ufm., 
und mwir- werben ber achten und zehn» 
ten, ja fünfunbgwangigften, bunbert» 
undftebenunbbreißigftien ufm. bie 
fchmere Menge haben, denn mer mwill 
und—irgenb einen bon un bern, 
und eine Abnenlifte aufzuftellen und 
biefelbe zurüdgufüßren jo weit e& uns 


\ 


| 


‚ner3 befände, welcher 


tiger Verausgabung der Einfünfte Tich | 
damals ebenfo gut hätten Wege finden | 


laffen, wie man fie jet gefunden bat, 
mo troß der riefigen Einnahmen be= 
reit3 wieder das Gejpenft des Defizitd 
umgeht. 

Mie feither die verzinzliche Schuld 
wieder gemachfen ift, zuerft durch bie 
nothmenbigen Goldanleihen mährend 
der verfloffenen „Silberfrifis" und 
dann durch die neuen Kriegsanleihen, 
ift zur Genüge befannt. Statt jedoch 
nad; der Beendigung des fpanifchen 
Krieges wieder die Abtraguna der auf: 
gehäuften Schuldenlaft ſich angelegen 
fein zu laffen, find die heutigen repu= 
blitanifhen Finanzfünftler vielmehr 
bedacht auf die Erhaltung und Ber- 
ervigung biefer Laft. Als einer Er- 
rungenfchaft rühmen fie fich heute, 
niht daß eine Schuldverminderung 
ftattgefunden hätte, fondern daß es ge— 
lungen ift, eine Shuldpverlän:= 
gerung zu erzielen — al& ob das 
„reichfte Volt der Erde“ ich in ber 
Zaae de3 zahlungaunfähigen Schuld: 
froh fein muß, 
menn ihm fein Gläubiger eine fällige 
Zahlung ftundet. 

Der Sefretär des Schapamt3 veröf- 
fentlicht einen Ausmei3, worin er rüb- 
mend verfünbet, welches große Wert er 


im Laufe ded nun zu Ende gehenden | 


Yahres vollbracht hat. E3 ift ihm „ae- 
lungen“, gegen hundert Millionen Dol- 
lat 3= und Aprozentige Bond3 einzu= 
taufchen gegen ebenfo viel Zprogentige 
Bonds. Das Hört fi an, als fei da 
ein vorzügliches Geihäft gemadt und 
eine große Erfparniß erzielt worden. 
Die jährliche Zingerfparnif wird denn 
aub, auf Heller und Pfennig ausge— 
rechnet, dem gläubigen Bolte al3aGrund 
zur Beglüdwünfhung vorgehalten — 
zur größeren Ehre ber berrfchenden 
Partei und ihres wunderthätigen Fi— 
nanzminiiters. 

In Wahrheit liegt leider die Sache 
fo, daß in Folge bdiejes wunderbaren 
„finanziellen Erfolgd” das gläubige 
Volt nicht weniger, fondern jehr viel 
mehr zu zahlen haben wird, ala e& 
anbernfalld, wenn der große „Erfolg“ 
nicht erzielt worden märe, hätte zahlen 
müffen. Die eingetaufchten Iprozenti- 
gen Bonb3 (etma $25,000,000) hatten 
nur nod bis zum Jahre 1907 zu lau= 
fen, und die eingetaufchten 4prozenti— 
gen (etwa $75,000,000) bis zum Jahre 
1908, während die neuen 2Zprozentigen 
nicht vor 1930 einlößbar werben. m 
ven 33 bi 4% Nahren, bi3 zum Yäl- 
ligmerben ber alten Bonds Hätte deren 
Verzinfung annähernd $15,000,000 
erfordert; die Verzinfung der $100,- 
000,000 neuer 2prozentigen erheifcht 
in deren 2Tjähriger Laufzeit nicht me- 


Dyspepſie 


Glaubt nicht, daß Ihr Dyspepſia auf ans 
dere Weiſe heilen könnt, als durch Kräfti⸗ 
gung und Stärkung Eures Magens. 

Er ik ſchwach und unfähig, ſeine Funktio⸗ 
nen richtig auszuführen, denn Ihr habt ihn 
in dieſer oder jener Weiſe wiederholt über⸗ 
bürbet. 

Ahr jolltet 


Hood’s Sarsaparilla 


. & igt de 
—— ſtürlt und Fräftigt den Magen 
bauernd. Nehmt nichts anderes. 


Äicie mich ah a 


Abendpoft, Chicago, 


ie und alle Magenfeiden 
: darunter? 


niger als $54,000,000. Wonad alfo 
die angebliche Zinserfparniß in Wahr- 
heit eine Mehrausgabe an Zinfen im 
Betrage por $39,000,000 bebeutet. 
„Heißt ein Geihhäft“. 

Man hat dabei nicht einmal die Ent- 
Thuldigung, ‚daß für bie vollzogene 
Ummandlung irgendwelcher zmingens 


ber oder auch nur triftiger Grund vor=" 


gelegen hätte. Mit feinem großen, fich 
auf ungefähr $225,000,000 belaufen 
den verfügbaren Baarporrathe hätte 
ba? Schagami die umgetaufchten 
Bonds einlöfen und abbezahlen fün- 
ner, jo daß überhaupt feine Zinfen 
mehr darauf zu zahlen aemefen 
wären. Gelbft ment, meil bie 
Bond3 zur Zeit noch nicht einberufen 
erden fonnten, fie im offenen Markt 
mit einem WAufaelde hätten bezahlt 
werden müflen, jo märe immer noch 
eine große Summe Geldes gejpart 
worden. Die ganze Geichäftsnebah- 
tung ift um fo merfmürdiger, ala das 
Shabamt für feinen überjchüffigen 
Beldhaufen thatfächlich keine Verwen- 
dung und feinerlei Nuten davon hat. 
Die einzigen, meldhe Nuten davon 
haben, find die begünftigten Banten, 
denen diefe Gelber zum Betrage bon 
$175,000,000 als zinzfreie Darlehen 
überlaffen morben find, und die nun 
auf ihre Rechnung und zu ihrem 
Vortheil Gefchäfte damit machen. 


Serausforderung eines Morges 
Testen zum Fiweitampf. 
| Die fächlifche Dizziplinarfammer 
batte diefer Tage auf Antrag des Mi- 
nifterö zu entfcheiden, ob der Oberfür- 
fter Müller zu Dresden fotvie derforft- 
ı affeffor ‚Zürner megen Herausforbe- 
j tung eines Vorgefegten zum Zwei— 
| fampf und wegen Karteutragens aus 
dem fächfifchen Staatsdienft zu ent- 
| laffen fein. Dem Antrage Iieat fol- 
gender Ihatbeftand zugrunde: Zii- 
ihen dem Oberforftmeifter Stlette und 
dem Angeſchuldigten, Oberförſter 
Müller, beſtehen ſchon ſeit JahrenZwi— 
ſtigkeiten, die ſchließlich dazu führten, 
daß Oberförſter Müller den Oberforſt— 
meifter zum Zweikampf auf Piſtolen 
herausforderte. Der dem Oberförſter 
unterſtellte Forſtaſſeſſor Zürner über— 
brachte dem Oberforſtmeiſter Klette die 
Duellforderung, die jedoch von letzie— 
rem nicht angenommen wurde. Viel— 
mehr erſtattete der Oberforſtmeiſter 
Anzeige. Gegen Müller und Zürner 
wurde nun Anklage erhoben. Ober— 
förſter Müller wurde im April dieſes 
Jahres von der fünften Strafkammer 
des Dresdener Landgerichts megenHer- 
ausforderung zum Smeifampf zu zmei 
Tagen Feltungshaft verurtheilt. Forft 
| alfeffor Zürner als Reſerveoffizier 
hatte jich Damals vor demfriegsgericht 
der 3. Dibifion Nr. 23 megen Kartell- 
tragens zu verantworten. hm mur= 
den ebenfall3 zwei Tage Feltungshaft 
auferleat, die jedoch im Gnadenmege 
in einen Tag Stubenarreft umgeman=- 
belt wurde. 

Nach diefer Verurtheilung ftellfe das 
Minifterium der Finanzen den’ Witrag 
auf Dienftentlaffuna des Oberförfters 
Müller und des Foritaffeffors Zürner, 
indem das Minifterium von derAnficht 
geleitet wurde, daß fich die beiden ge- 
nannten Beamten dadurch, daß ſie ei— 
nen Vorgeſetzten herausgefordert, ei— 
ner ſchweren Pflichtverletzung gegen die 
Disziplin ſchuldig gemacht haben. Der 
mehrſtündigen Verhandlung wohnten 
zahlreiche hohe Forſtbeamten bei. Die 
beiden Beſchuldigten machten geltend, 
daß ſie unter den obwaltendenUmſtän— 
den nicht anders hätten handeln kön— 
nen. Insbeſondere Forſtaſſeſſor Zür— 
ner ſei als Reſerveoffizier und früherer 
Korpsſtudent verpflichtet geweſen, 
Forderung zum Duell als Kartellträ— 
ger zu überbringen. Nach längerer Be— 
rathung erkannte die Disziplinarkam— 
mer gegen den Oberförſter Müller auf 
Dienſtentlaſſung. Der Antrag des 
Finanzminiſteriums, den Forſtaſſeſſor 
Zürner aus dem Dienſte zu entlaſſen, 
wurde abgelehnt. In der Urtheilsbe— 
gründung wurde hervorgehoben, daß 
die Herausforderung des Oberfort⸗ 
meifterd zur: Duell feiten® des Ober- 
förfters als eine PflichtverleBung an- 
gejehen werden müffe. 3 fei daher 
auf Dienftentlaffung zu erfennen ge- 
mejen. Der Forftaffeffor Zürner möge 
in gutem Glauben gehandelt haben, 
daß er bei ber WUeberbringung ber 
Duellforderung eine Verlegung feiner 
Pflichten nicht begehe. 








Lokalbericht. 


Die Orcheſter⸗Frage. 


Die Chicago Orcheſtra Aſſociation gibt heute 
Abend die CLöſung kund. 

In der Zwiſchenpauſe des heute 
Abend im „Auditorium“ ſtattfindenden 
Symphoniekonzertes wird der Chicago 
Orcheſter-Verein den endgiltigen Be— 
ſchluß bekannt geben, den er in ſeiner 
heute Nachmittag ſtattfindenden Ver- 
ſammlung betreffs der Zukunft des 
Thomas-Orcheſters annehmen wird. 
Wie bekannt, will dieſer Verein, deſſen 
Mitglieder bisher die Garantie für das 
koſtſpielige Konzertunternehmen ge— 
ſtellt und dafür die Leitung deſſelben 
übernommen haben, dem Orcheſter ein 
eigenes Heim zum Koſtenpreiſe von 
8750,000 erbauen. Dieſer Baufonds 
fol auf dem Subſkriptionswege auf— 
gebracht werben. Bid vor menigen 
Moden maren zmei Drittheile ber 
Summe gezeichnet; nunmehr ift Die- 
felbe aber, wie verlautet, auf $600,000 


-| angefhmollen. Der Verein will nun 


heute Abend bie Erklärung abgeben, 
ob er unter biefen Verbältniffen ſei— 
nen Bauplan durchführen oder aufge 
ben unb fi noch weiter mit ber ge 
Thäftlihen Zeitung be3 Orchefterä be- 
faflen, ober fi} non berfelben zurüds 
ziehen wird. 


— In der Mufitalienhandlung. — 
Kommis: Hier find,die neueften Rom- 
pofitionen, gnädige rau. — Dame: 
Vielleiht auch ein Scheibungsmwalzer 


die 


Sanıftag, den 26, Dezember 1903: 


— — — 


I Belfen Aid) felbft. 


Geleije der Suburban Ep, in Dak 
Dark nunmehr aufgerifjen. 


Ahr Programm aufgeftellt. 


Mitglieder des Ausfchuffes zur Befämpfung 
des Derbreherthums wollen die Schäyen 
in der Polizeiverwaltung und der Rechts» 
pflege aufdeden, 


Die Suburban Railway Co., welche 
feit porigem Montag wieder angefan- 
gen hatte, auf ihrem Geleife in der W. 
Randolph Str. von Daf Park in lan» 
gen Zmwilchenpaufen einen eleftrijchen 
Straßenbahnmwagen zu benußen, wird 
hierzu jeßt nicht mehr imftande fein. 
Der Gemeinderath von Dat Park hat 
geftern Abend bejchloffen, die fragli- 
chen Geleife aufreigen zu lajjen, und 
diefer Befchluß ift heute früh von einer 
vierzig Dann ftarten Arbeiter-Abthei- 
lung no) vor Tagesanbrud) zur Auge 
führung gebracht worden. Falls die 
Gefelfhaft fih nun aud an die Ge: 
richte wenden mwollte, jo würde ihr das 
nur wenig helfen, denn ihr Wegerecht 
in befagter Straße ift vom Gtaat3- 
obergericht befanntlich für vermwirft er- 
Härt worden. Die Dat Parker mer- 
den nun endlich ihre fchon länaft ge- 
begte Abfiht ausführen fünnen, die 
Randolph Str. pflaftern au lafjen. 

Der Bürger-Ausfehuß zur Belämpf- 
ung des Verbredherthums hat ein bor- 
' fäufiges Programm aufgeitellt, zu 
| deffen Durhführung die Körperfchaft 
| in mehrere Unterabtheilungen abgeglie- 
| dert werben fol. Eine von diejen joll 
| eine gründliche Unterfuchung der Poli- 
| zeiverwaltung vornehmen, eine zmeite 
| wird die Skähen ber in den Nolizei- 
| gerichten geübten Rechtspflege feitzu- 

ftelen verfuchen und eine dritte will 

den Behinderungen der Rechts: 
pflege auf die Spur zu fommen trad- 
| ten, melche verurfacht werben durch 
ı Mitbraudh des Begnadigungsrechtes 
oder durch richterliche Milde am un- 
| rechten Pla. Ein Komite für Mittel 
und Wege wird durh Sammlungen 
da? Geld zufammenbringen, deſſen 
der Ausfhuß für feine Zimede bedarf. 

Um 4. Yanuar wird auf Veranlaf: 
fung des Ausfchuffes im Stadtrath 
beantragt erden, dab der Mahor 
fünftig gehalten fein folle, über alle 
bon ihm vorgenommenen Begnabigun- 
gen ausführlich zu berichten, und zwar 
follen nicht nur die näheren Umftände 
mitgetheilt werden, welche zur Beftra=- 
fung be8 Betreffenden geführt haben, 
| fondern der Mayor foll auch die Perfo- 

nen nambaft machen, wmelche fi für 
den Häftling verwendet haben. Die 
Berichte jollen dem Situngs = Proto- 
foll einverleibt werden. — Diefer Vor: 
fchlag geht von einem Unterausfchufle 
aus, der fih aus Poſtmeiſter Coyne, 
Wm. BP. Rend, 9. H. Groß, James 2. 
Houghteling und R. U. White zuſam— 
menjett. Nachdem Herr Lopne bie 
Empfehlung verlefen hatte, erariff 
| Herr Rend das Mort: „Diefe Vor- 
Thläge gegen natürlich nicht weit ge: 
| 


—— — — —ñ —ñ — — — — —e — — — — — — — — 


! 


nug“, fagte er. „Wir befinden ung in 
einer fchlimmeren Lage als irgend eine 
andere Stadt der Welt.” 

„Die Sicherheit für Leben und Ei- 
gentbum ijt bei sung geringer. Ich 
Ichäme mich fast, das zu jagen, aber es 
laßt fich leicht bemeifen. rn London, 
deffen Einwohnerzahl dreimal fo groß 
ift alS die unfere, fommen faum ein 
Drittel jo viel Morde und Einbrüche 
bor tie bei und. Falls irgend ein Po- 
Yitifer feine Pflichten vernachläſſigt 
hat, fo gebe man da3 befannt. Man 
table Diejenigen, welche Tadel verbie- 
nen. Wir find bier verfammelt, um 
| zu thun, wa3 öffentliche Beamte, de= 

rer: geſchworene Pflicht es geweſen 
wäre, zu thun verabſäumt haben. Es 
thut mir leid, daß der Mayor nicht 
hier iſt. Er ſollte hier ſein und mit je— 
dem Ausſchuſſe zuſammenarbeiten, 
der ſich zu Zwecken zuſammenfindet 
wie wir ſie verfolgen. Es kann nicht 
beſtritten werden, daß der Mayor 
| großentheils für die Sachlage verant- 
| wortlich tft. ch aebe zu, daß er mitun⸗ 
ter ſeinePflicht thut, aber das geſchieht 
nur ſtoßweiſe, denn er iſt ein ſchwacher 
Charakter. Es gereicht uns zur 
Schmach, daß man Trauerhäuſer von 
Streikpoſten umringt ſieht. Jeder von 
dieſen Burſchen ſollte beim Kragen ges 
nommen und im nächſtenPolizeigericht 
pünktlich abgeurtheilt werden.“ 

Der Ausſchuß will bei feinen Unter- 
fehungen in aller Stille Lerfahren 
und nur die Endergebniffe derjelben 
Öffentlich befannt geben. Vorfiger 
Murry Nelfon ift ermächtigt morben, 
Balanzen zu befegen, meldhe in bem 
Komite 'eintreten mögen. Mit der Un= 
terfuhhung der Polizeiverwaltung fol 
der Anfang gemacht werden. 

Die jebt nur auß den Zipildienft- 
Kommiffären Meier und Errant befte- 
bende Disziplinarbehörde des Polizei- 
Departement? hat den Schukmann 
Sohn Mulvihill zu zehntägiger Ge- 
balt3entziehung verurtheilt und veran- 
laßt, daß der Mann von der Bezirf3- 
mache an der Halfteb Straße nad) der 
an der Chicago Avenue verjeßt worden 
ift. Die Beichmerde über Mulvihill 
mar von Yadfon Tennes erhoben mor= 

| den, ber für feinen Bruder Mont def- 
fen Schanflofal Nr. 135 Center Str. 
verwaltet. Mulvihill hatte vor einigen 
Wochen diefes Lokal no nad) 12 Uhr 
Nachts offen gefunden, mar hineinge- 
gangen und mit Pete Tennes, einem 
Bruder von Mont und Nadfon, in 
Streit gerathen, worauf er von Pete 
mit Hilfe einiger Gäfte an die Quft ge- 
ſetzt wurde. 

Mulvihill hatte dann den Patrouille⸗ 
wagen herbeigerufen, unter dem Bei⸗ 
ſtande der eingetroffenen Verſtärkung 
den Platz geſtürmt und ſeine Gegner 
unter Anwendung von Gewalt in recht 
roher Weiſe zu Gefangenen gemacht. 
Im Polizeigericht konnte dann ſeine 

Anklagen gegen die Leute nicht auf⸗ 


recht erhallen, und ſeine Maßregelung 
iſt nun das Nachfpiel bes — 
Polizeichef O Neill befürchtet, daß in⸗ 
folge der Beſtrafung Mulvihill's die 
Poliziſten ſich von jeht an ſcheuen wer⸗ 
den, Wirthe wegen Uebertretung der 
Polizeiſtunde in Haft zu nehmen. 
Mulvbihill ſelber klagt, daß er ſeine 
Disziplinirung nur dem Uebelwollen 
des Leutnants Schlau zu verdanken 
habe. Dieſer ſei ihm aufſäſſig, weil 
er vor einigen Monaten ein halbes 
Dutzend deutſche Schutzleute zut An—⸗ 
zeige gebracht, welche ihm den Gehor— 
fam vermeigerten, mährend er in 
Stellvertretuna Seratantenbienit that. 

Das Kongreßlomite der republifa- 
nifhen Parteiorganifation bes 12. 
Kongreßbezirts ift zu einer Gitung 
nach) dem biefigen Briggs Houfe einbe- 
rufen. In der Situng foll angeblich 
beantragt werden, daß bie Delegaten 
für die Kongreß-Konvention — mit 
Ausnahme derer von Ya Salle County, 
mwo folches ftatutengemäß nicht an— 
gänglich fein würde — von den Eouns 
tn-omites ernannt, ftatt von denPar= 
teimitgliedern gewählt werben jrIlen. 
Obgleih nun gegen bie Wieder-Auf- 
ftelung des jebigen WUbgeorbneten des 
Bezirks, Herrn Tzuller, Niemand etwas 
einzumenden hat, jtößt der befagteWor- 
ichlag doch auf Wibderitand, teil bie 
Annahme beffelben au die MWieber- 
aufftellung von E. %. Marfh bedingen 
würde, welcher den Bezirk jet in ber 
ftaatlihen Steuerausgleichungs⸗-Be⸗ 
hörbe vertritt. 

Ferner nimmt man an, daß der 
ganze Plan eigentlich” nur zu dem 
Zweck ausgehedt morben tft, dem Kon- 
greß-Abgeordneten Warner die Dele- 
gation des Bezirkd für feine Gouver— 
neur3 = Anmwartfchaft zu fidern. E3 
wird nun mit der Aufitelung _unab- 
bängiger Gegentandidaten für Marfh 
und Fuller gebroht, fall® man den 
Plan nicht fallen laffe. Außer La 
Salle County gehören zum 12. Kon- 
greßbegirk die Counties: Boone, De— 
Kalb, Grundy, Kendale und Winne— 
bago. 

——— 


D’Reary verllagt: 


Im Namen eines Klienten, deffen 
Namen er fich zu nennen Meigert, 
firenate heute der Anwalt ©. €. Pratt 
im Sreiägericht eine Klage gegen den 
„Spielerkönig“ James O'Leary an, 
um diefen zu zwingen, dem Klienten 
das Geld zurückzuerſtatten, das dieſer, 
angeblich durch die Vermittelung von 
O'Leary, auf Rennen gewettet und 
verloren hat. Die verlorene Summe 
beträgt thatſächlich nur 86000, die 
Klage lautet aber auf $18,000, da das 
Gefet aejtattet, da3 Dreifache der ber- 
metteten Summe einzuflagen. Mie 
der Anwalt PBratt behauptet, wandte 
er fi zunädit an den Molizeichef, 
durch deffen Vermittelung die Sache, 
wie Pratt erklärt, auch ohne Klage 
hätte in’3 Reine gebracht werden fün- 
nen, Polizeichef O Neil habe fich aber 
gemeigert, etwas in der Angelegenheit 
zu thun. 


* Major Malcolm MceDomwell, ein 
alter und befannter Bürger von Chi- 
cago, jtarb geitern im Haufe von Frau 
N. R. Donnelley, Nr. 4906 Woodlamon 
Ave., mo er zu Bejuch meilte, plößlich 
im Alter von 75 Jahren. Das Be- 
gräbnig mird nom Donnelley’fchen 
Haufe aus am Montag nach dem Rofe- 
bil Friedhof ftattfinden. 


Veiertags: Raten. 


Via Chicago & Northweftern = Eifenbahn. 
Nah Elgin, Rodford, Freeport, Clinton, Ge: 
dar Rapids, PBeloit, Nanesville, Madijon, 
Wauleſha, Kenoſha, Racine, Milwaukee, 
Sheboygan, Fond du Lac, Oſhkoſh, Neenah, 
Menaſha, Appleton, Green Bay und allen 
zwiſchenliegenden Plätzen. Tickets zum Ver— 
tauf am 24., 25. und 31. Dez. 1903 und am 
1. Jan. 1904. Giltig für Rückfahrt bis zum 
4. Januar. Vollſtändige Einzelheiten in den 
Ticket-Offices, 212 Clark Str. (Tel.: Central 
721) und Wells Str.-Station. 19-3133 
— — Senne San nenne 


Toded-Anzeine. 


‚Yreunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, dab meine liebe Satin und unfere Mutter 
Adelgeid Wunnide geb. Voltert 
am Santftag De um 7.30 Uhr im Alter 
bon 74 Jahren geltorden ift. Wohnung 801 ©. 
Haljted &Etr. Die Beerdigung findet ftatt am 
Dienitag, den 27. Dezember, Nachm. 1 Ube, von 

2107 W. Mabifon Str., nah Graceland. 

Auguft Wunnide, Gatte. 

Lizzie, Yugnit, Bertha, Emma, Rinder. 

Peter Peid, Briedrih Hagen, Charles Fi- 
cher, Schwieaerföhne. 

Sophie Wunnide, Schwiegertochter, 

Katharine, Diaria, Anna, Schweitern, nebit 
acht Enteln. famo 


Toded-Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Na» 
Gatte 


richt, daß mein geliebter 

Mar Kunze 
im Ulter von di Jahren am Mittwoch, ben 
23. Dezember, nah langem Leiden bverfchieden 
ift ‚Beerdigung am Sonntag, den 27. Dezember, 
1 Uhr NRadm., dom Trauerhaufe, 981 Ballou 


t, 
Gäcilia Aunze, Gattin. 
Ernit und Joſephine Kunze, Kinder, 
Willie, Freddy, Brüder, 
Sojephine Freitag, Anton Freitag, Eltern. 
dofafon 


Tode8d-Anzeige. 
* und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte 
Chas. W. Fiſcher 
nad furgem Leiden im Alter von 39 Jahren am 
19. Dezember in PBhiladelpbia geftorben * Ber 
erdigung findet ftatt am Eonntag, den 27. De 
ember, auf dem Graceland Friedhof, um 3 Ubr 
ladmittags. Mitglieder der Dearborn Loge 310 
A. 3. & A, M. veriammeln fih um punft 3 Uhr 
Nahm. am Elarf Str. Eingang zum Yriedbof. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Dorothea Fiiher geb. Dreier, Gattin. 
Dlinnie, John, Kinder. fafo 


TodesAnzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach» 
ridt daß mein geliebter Gatte 
VBhilipp Baltian 
Alter von 54 Jahren fanit im Heren ent» 
afen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Sonntag, den 27. Dezember, Mittags 12 Uhr, 
dom XTrauerhaufe, Nr. 114 Elybourn Übe., nah 
Baldbeim. Um ftille Theilnabme bitten die bes 
trübten Hinterbliebenen: a 
Margaretba Baftian, Gattin. 
George und Facab, Brüber, 


im 


Zode8-Anzeige. 

eunben und Belannten bie traurige Nadi- 
richt, daß meine geliebte Gattin und unfere 
8 Schweſter 

Adelheid Grimmeis 

im Alter bon 50 Iahren fanft im en entfchla» 
fen ift. Beerdigung am — ven ze De 
aember, 11 life Borm.. vom Trauerbaufe, 5036 
Laflın Str., nad der ©t. Muguftina Kirche, von 
mit der — run! R. R. nad dem Et. 


Marien Bottedad - 
EI BEE Bi ao 
un ’ er. R 


orben: Tillie 
bon Samuel 


on 
und Mearlie Young. am 
10 Uber Vorm., dom 


7 ezember 
ut 407 Hopnion Etr., nad 


eb. Wilder, 
Gurter bon 


Sobed-Unselisen 

rg und Bekannten die trantige Rad- 
richt, daß meine geliebte Gattin 

Wilhelmina Zaabel geb. Laemmeri 

im Alter von 68 Jahren, 4 Monaten und 22 
zagen rubig im Heren entfehlajen iit. Die Beer« 
digung findet itatt um 2 Uhr Nadhm., am Sonn- 
tag, 27. Dezember, dom XIrauerbaufe, 867 
W. zahlor Str., nad dem Comcordia Friedhof. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Knelpk Gr Wanı S., Saba ML, © 
dolp + Da „ John h 
Glara 3. und Beiy. 0 


Sodbed-AUnzeise 


‚Sreunben und ®elannten die tr 
richt, dab unfer geliebter Batte und 
Fred Borck 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Sonntaa, den 27. Degeinber, um I Uye Nadım., 
vom Triucrhaufe, 116 Phrling Ste, nad dem 
Concordia Friedhofe. Die trauernden Sinter» 
bliebenen: 
Henriette Bord, Gattit. 
u obot, Eruft, Alta, Frank, 
au ameron um Saure Bud, 
inder, 


ige Na» 
ater 


eitorben: Anna R. Kerften, am 24. Deseihber, 


6 
2 Ubr_d0 Min, Nadım., im Haufe idtet Tod- 
ter, Frau Martha Lentler. Beerdigung am 
Sonntag, den 27. Dezember, 12 Uhr, bon 217 
Mozart Str., nah Concordia. 


Geftorben: Barbara Dies, am 20. Dezember 
1903, im Alter bon TO Jahren, Beerdigung bom 
Zrauerbaufe, 12 Glab Str. Sonntag, den 27. 
Dezemb., 1 Uhr Nadım., nad Graceland, Tale 


— — 


GharlesBurmeister 
Feichenbeftatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telsphon, North 1886. Hojd»1j 


Alle Aufträge pünktlich und Bifigf Beforgt. 
— — — — — (En. 


Deutſches | 


Theater in Powe rs 


Dixettion Leon Wachsner 
Sonntag, den 27. Dezember 1903. 
15. Abonnement3s»Borfellung. 
Flumentdal u. Kadeldurgs nenefler Luftfpiel-Erfolg: 


Zum erjten Male! 


Das Ehealer - Dorf. 


Quftipiel in drei Alten, 
EI” ESise jegt zu haben. 


— 


BWeihnadtsfeier und Bau 


verbunden mit Werloofung, arrangirt don ber 
Veranügungs-Seltion des 


Dentschen Krieger-Vereins von Chicago 


zonniag, den 27., Dezember 1903, in Mondes 
Saite. North Ave. und Halited Str. Anfang 2 
Ubr Nahım. Tidets 1dc, an der Kaffe 25. Kin- 
der unter 12 Nabren frei. Jedes Ticket berechtigt 
zur Theilnahme an der —— Gewinne, 
melde, nicht dor 12 Uhr abgeholt find, fallen an 
den Weibnadtsmann. Gecignete Gelenke für 
alle anmefenden Kinder, 


6. großer Preis - Maskendafl 


abgebalten bon der 


Deutschen Gilde Vorwärts Ar.1 


®. ®. of 9. 

am Samftag Abend, den 2. Januar 1904, in ber 
Großen Wider Park Halle, 501-—-507 W. North 
Ave. 3 Gruppenpreife und 25 Einzelpreife wer» 
den zur Vertbeilung lommen, be326,31 


Großer Preis: Maskentalt! 


beranftaltet bom 


WELCOME FRAUEN-VEREIN 


in der Gentral TurnHalle, 
1105—1115 Milmaufee Abe., am Samitag, den 
2. Januar 1904. Tidet3 im Borverfauf 2öc. An 
der Kafie, 350. Anfang 8.30. Kinder über 10 
Sabre bezablen denielben Preis. 


bofafs 


Weihnachts 1 Feier! 


— did 
Turn-Vereins La Salle 
am Samftan, den 26. Dezember 1903, in Mills 
ler8 Halle, Gife North Ude. und Seägnwif it. 
u 25c die Perjon.. Unfang Puntt 7 

rt 30 Min. 


rofe Weihnachtsfeier de8 Turnverein 
(5 „Lincoln“, am &onntag, den 27. Desgem- 
ber 1903, Abends Sühr, im der Lincate 
Turnhalle, Diverfev Boulevard und - Sheffield 
Ave. Eintritt 25c die Perfon. Kinder 10c. Jedes 
QZidet berechtigt au einem Loofe. 


beranftaltet tom Einigteit-Gounchl Nr. 2 dom 
Orden Chicago Praternal League, in Vondorf's 

alle, Nortb Avenue und Halitedb Etraße, an 

amftag, den 9. Januar 1904. — 3 Geld: umd 
70 wertbbolle andere Preife werden an die be» 
ften Masten vertheilt. Tidet3 25 Gentd, — 
Anfang 8 Ubr. 19,24,2653 


Bayern Frauen-Verein 
von Town of Lake. 

1. Großer Preismastenball, am Samiftag, den 9. 

anuar 1904, in Schumadershalle, 4650—4652 

Albland Avenue. 26de3,3jan 


Indiana Harbor! Das ift Alles! 
Spredt vor oder fchreibt wegen voller Gingelheiten 
und Bitdlein. 


EAST CHICAGO COMPANY, 
77 Eaft Jadfon Boulevard, 
Albert De @. Erdtine, äfibent, 
ne bent. } 


u Balmer 
otter Palmer ir. chaſmeiſter. 


Größtes Orcheſtrion in Chicagol! 
eben angelommen bet 
Henry Schmehl 
ber befannte Schnellläufer. 


1089 Milwaukee Avenue. 
Spielt Naymittagd und Abends. Repräfen 
tirt Ordeiter bon 40 Mann. Jedermann freund» 
lid eingeladen. 


— — 


Cuſt und Leis 


Gejammelte Erzählungen 
bon 


Albert Weisse. 


Breiß 25 Gent3. 160 @eiten. 


Zu beziehen bon den Trägern ober der Ge 
ichäftöftele der Abenbpoft. Gegen Einfendung 
bon 28 Gent3 per Boit an irgenb eine Adreffe. 


für den Büchertifch! Intereffant! 


Kretlows Tanzschule 
401 WebSter Ave. 

Eröffnung bed zweiten Aus 

fus für Anfänger und borges 

ittene Schüler beginnt am 

ben 4. Januar. Bir» 

— eſchidt. use 

. juni wird gie t und und 
ME k dungen erden m o 

LE a tg, LO Webhter be, ent» 
egegenommen.— Die Halle ift zu anne rem 
teile zu vermietben. ‚ 16da,.milafon,im 


Garland Defen 


verfauft anf 
60 Zage Zeit 


— 


Baar - Preisen. 


A. V. SMITH & BRO,, 


239 Ost North Avo. 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld w 120 ‘ andolph 8tr. 


5 Bis 6 
DE nn — 


<D7D- N. WATRY & CO, 
99 ON Rauneipg Ber., 

—— Deutsche ur, 
Brifen und Ungengläler eime — 


Asraks, Gameras und pfotegr. Material, 





\ 


N Mn 


Lotalberiht. 
Brieftaſien. 


C B.VBWohln Sie Ihres Leident wegen geben 
ſollen, galten hi a gm Beiten eirten Arzt sen 


Wenn Ei n Xhrem ind, werden Sie 
m rd ae Tab, waren 


Todesfälle, 


le deröffentlien wir bie Namen ber 
De ‚+ Über deren Tod dem Gefunbpeitfamt 
ng wei 
Altenboftn, Ülbert, 83 %., Revere Houfe. 
Bayer, Rofe, 35 }- 593 N. Robey Str. 
ders, Emma, 19 &., 77 Mobawi Str. 
nd, Hate, 8 Y., 9 Indiana Ape. 
tie, Henrd, 40 %., 588 E. Ravenswood Part. 
oriwis, Paulina, 8 RD 4802 Prairie Ane. 
artmann, William, 58 %., 6209 Green Str. 
ewenftein, Edward, 21 N., 3316 Calumet Upe, 
ons, Louis, 58 %., 1001 R. California Ave. 
Runge, Mar, 41 3., 981 Ballou pe, 
Leift, Zohn, 2 3., 167 Schiller Str. 
eher, gei i 3, 104 Webiter Ape. 
eher, 6 Xx., 52 Etring Str. 
zange, Souiie, 88 Y., 27I2 Farrell Str. 
obland, Morita, 5 %., 1140 W, 51. Str. 
anbberg, Angrid, 34 3., 914 RN. Franklin pe, 
Schroeder, Karl, 75 3., 42 Gardner Str. 
utte, Auguit, 33 %, 68 Webfter Ave. 
Baife en. 9 3, 739 Rsor Str. * — 
auer, iliam, 37 ; s organ Str. 
raunbofer, Michael, * a 687 ©. Leavitt Str. 
Hol, Minnie, 52 3., Arthingten Place, 


— —ñ—⸗ — 
Bankerott⸗Grklärungen. 


Im BundessDiftriktsgericht wurden G 
Banterott:&rflärung seta: bon: en 


eis Schwartz — Verbindlichteiten 8950: Be: 


nde 
Auguſt W. Rieldte — Verbindlichteiten 83670; Be: 
ftände $1621. ’ 
— —— — — 


Scheidungstlagen 
wurden eingereicht von: 


Jennie gegen Edgerton Loomis, grauſame Behand⸗ 
lung; Marion eegen George L. Harword granfame 
Behandlung; Emma gegen Paul &. Shmibt, 
Trumfjucht; Florence gegen Elart Brady, araujame 
Behandlung: Sehfie gegen Georre Henry, Ehsdruch; 
Maggie gegen Derbert G. Eyıtoud?, graniame Ber 
handlung; Yaura gegen Ugei D. Kengınann. graus 
jame Behandlung. 

——s 0 — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


9. 2. Hanjen, zweiftöd. und Bafentent Holzhaus, 
1i Elarf Wpe., 8240. 
Frau Anna Krapmanı, ziveiftöd. und Wafement 
Brid: Flat, 1089 Lincoln Ape., 5000. 
iſtöck. a Bafement Brid-fFlat, 


und Bajement Pridsfylat, 
$4500. 
Charles Boyd, giweiftöd. und Bafement Brid:fFlat, 
5750-52 Galumet Ave., $4000. 
John Huisman, 1eät. und Bajement Holz:Gottage, 
1078 Wentworth Ane., #1300. 
Charles Stangard, zweiftöd. und Bafement Brid: 
lat, 6930 Kimbart Ave. 33500. 
Fairbant Canning Company, einftöd. und Bafement 
rid-Cishaus, 114—116 Galumet Late Strake, 
5000. 
—-—— 
Heirathe⸗Lizenſen. 


eiraths-Lizenſen wurde» in der Offie 
lerts ansaefteift* 


George N. Nicoll, Sarah James, 45, 45. 
John Huffen, Amy M. Hayes, 26, 25. 
Joſef Trenker, Thereſia — 28, 19. 
Rowis Stolvsty, Iherefia Deuti, 8, 21. 

rederid Ratcliff, Leria Weber, 26, 21. 

aniel 2. Weller, Cora Bunvyea, 33, 43. 
William Slattery, Siegvia Kittle, 24, 19. 
Everett W. Aud, Daify May Bartlett, 27, 2. 

enry Kobnjon Elizabeth Hull, 21, 18. 

tt Roman, Gtta Frichman, 9, X. 

van Nappin, Verna Gslinger, 22, 2. 

rtbur 2, Nobnjon, Vhcebe Culp, 23, 18 
George D. Sram, Clara Bertins, 26, X. 
Diaf Mahle, Lena Carlion, 35, 35. 

aul Bergmann, Tillie Meir 23, 19. 

avid Mintelmann, Mary Kanes, 27, 35. 

sorge 8.- Dudley, Mathilda Bruds, %, 26. 
William Rosenberger, Carrie Wagner, 3, 21. 
Edivard Gliffe, Aanes Bauer, 21, 17. 
Nobert Mad, Ada Maronv, 33, 28. . 
Dennie Myron, Sarah Schulk, 21, 18. 
Willtem Glart Widwire, Mlice Flemming, 36, 25. 
Andrew GC. Weit, Grace Brown, RB, 8. 
Aubion Gerfud, Florence &. Wogert, .5l, 45. 
Alegander T.Ronalofon, Minnie Warriloiw, 30, 26 
NEU Sponberg, Wendla Maria Nelfon, 26, 19. 
Ratale Goconate, frilomena Nutce, 3%, 19. 
James Tambltyn, Florence May Wilfon, 27, X. 

barlcs PBolte, Yena Seidler, 41, 25. 
Rafaele Mizzo, Garmina Lanza, 30, 40. 
Gilbert & deds, Garrie Gameron, 27, 20. 
Charles erſon, Sophie Nelſon, 21, 18. 
Rels Relſon, Eſther Maria Anderſon, W, 109. 
Charles Birel, Grace Vennoyer, 49, 36. 
Arthur Huber, Mollie Hint, 24, 24. 
Gharl’: Mantin, Katherine Blair, 32, 32. 
Daniti Mekehnie, Eva Neal, 27, 25. 
Oscar Nylender, Emma Prebler, 40, 40 
gen F. Schulta, Jennie Buwolda, 21, 18, 
Joſef Wapic, Marganna Fyilipod, 24, 20. 
Mag Etremlon, Agnes Halfield, 25, 21. 
Andrew’ *enicır,, Klaina Olfon, 26, 20. 
Albert Gopgine, Pauline Glierih, 236, 4. 

en Milfer, Winfield Wells, 26, 3. 

ihtam Stange, Jcanette Alden, 36, 40. 
I S. Youd, Mabel Doherty, 28, 22, 

alph Mattejon, Yottie Sutton, %, %. 
Noje Ongie, 3, 0. 

Sharies Berfon, Anine Smith, 43, 42. 
Otto Sanalijon, Welle Day, 22, 18. 
Reno Smith, Ray Baum, 24, 19. 
Martinus Rielfon, Augufta Lindblad, 35, 91. 
Kohn Langford, Ada Fountain, 31, 58, 
George Ziegler, Bertha Price, 32, 35. 
Arhn GE. Lowell, Lottie Hufton, 2], 21. 

ecil Terrell, Virginia Shelby, 9, 19. 
William U. Octon, Elfen G. Gonroy, 21, 21. 
Walter Aoned, Eufie Scaper, 24, 21. 
William Bierce, Lizzie Stofr®, 47, 48. 
Edwin Zoft, Xofephine D. Griffith, 39, 32. 
William Willtams, Frances E. Tynan, 26, 24. 


rei für Alle! 


enry Brooks, 


GEE WO CHAN 


Will, dab jede krante, [gms e und entmutbigte 
Berion in der Stadt fi feine freie Probe-Dfferte, 
welche nur noch kurze Zeit giltig ift, gu Rue macht. 
Er will Euch beweilen, dab Eure Krankheit nicht 
boffnungsios ik, ganz gleich wie viele MWerzte fie 
aufgegeben yaben Ahr fjolit erfahren, dab die die 
neitihe Bebandlungsmethode in allen bartnädigen, 
erigen und fompligirten Kranfheiten viel beffer 
tft als alle anderen. Gr mil, dak erfahret, 
ine etabilifhen Mittel nahhaltig 
e jede Gpur von Rranfheit aus dem 
entjeınen und *9 Eure Geſundheit wiedergeben. 
Et will Euch den Unterſchied zwiſchen gewöhnlichen 
billigen Droguen und Giften zeigen, welde Guren 
Rörper verfeucht baben und den ſeltenen, zarten und 
ben unbelannten degetabiliiden Mitteln von dem ges 
beimnißpoßlen Weiche der Blumen. Gr wird Guß 
erklären, weshalb fie nicht nur alt Medizin wirk-n, 
sondern auch als Speife, dab fie die Gifte auß dem 
Körper ausieiden ftatt mehr bereinzubringen. Er 
wird Eu die taufende von Zeugniifen zeigen, ivels 
he cr bon. banfbaren Patienten erhielt, die er aus 
der Ziefe der Verzweiflung gerettet bat. Er mill, 
dab Shr erfahret, dab was er für taufenbe Unbere 
etben bat, cr au für Eub tbun ann, Er wil 
& den groben Unterfchieb. zietihen jeiner Mebizin 
und den bon allen anderen zeigen. Er wird Euch 
Mlären, techkaib einer Furirt, wo alle anderen 
E 8x mil Gug jenen weites Bid fin 
ebizinen im die Seimftätten ufender gebra 
Mn er diefe imunderbare Methode einführte, 
Zeit als er von feiner Regierung als ala 
Ks.Bommiftät der groben Weltausftellung gef 


tourde. 
eie e:Offerte in Ans 
2— gleiten, melde —— 
das danlbare gr —77 3 
—* elek 3 itften, dem Zode werfalle: 


tienten, tie an meheiten jhlimmer Art 
u Berssıh URbdma und alle Krank 
E re Rebhle und Runge, alle Krankheiten 

a 


sen8, der Leber und Nierem, 
Krankheiten, welche den rauen En find, 
immer sbne fähr! Op on oder Uns 
peifen. Bergröberte Drüfen 
und alle Krankheiten, welche die vitalen Organe Or: 
e affigiren, iwie Sergfcankheit etc, Rbeumas 
nun, Malaria, Ballfuht umdb all 
des Rerpeninftem® hwinden wie buc® 
durch bie munberbare Wirkung biejer wun« 
Mi : * 
mmer gefährfäh, fpredt 
4 ! b fogleich u erfahret, was für Eud 
getban werben Tann. AS koftet Euch nichts und 
—— dell unheilbat iſt daſd 


len, 
Örper 


wird ed Euch 


bash Ave. 


Wochentliche Briefliſte. 


Nachfotgendes die Liſte der im bleſigen Von 
amte —* — Ken Re ie: 


balb 14 Tag 


en, dom untenftehenden 


Datum an ge 
fo werden fie nad de 


tehttet, akgebolt werde 
„Dead Be en erne oejandt. 


Chicago, 

1501 Adermann Kurt 
15% Apdelmann Gh. 
un ee: Basel 

bin Wladys law 
150 Andruch Pioit. 
1508 Anzat Anton 
1507 yugukon Yan 
1508 Bat Vial (2) 
159 Bala Wladysiam 
1510 Bajifta Antoni 
1511 Banas Anna 
1512 Banas Jan 
1513 Balit Dino 
1514 Bartnik Jakub 
1515 Baran Jotob 
1516 Bariſch Mrs. 
1517 Behrens Henry 
1518 Behling George 
1519 Bedentt Rot. 
1520 Bilsty D. 
1521 Biid Meter 
1522 Bieda Marhjanna 
15233 Biegals Yuljan 
1524 Birfenftod Franz 
155 Blumenfeld Sam 
1520 Dlajersfi Szeyepan 
1527 Bludru Untonie 
15233 Borudi Wi. 
1529 Pozic Kofef 


15% Bowicz Ian Pect 


den?6. Dezember 1003. 


1731 Migada Yan 
1732 Milowsti Michal 
1733 Milolajunas Ignar 
1734 Mielno Untda 
1735 Milenstt Et 

1736 Mihaly Szaban 
1737 Mol Wittornja 
1738 Morfis Gemas 
1739 Mohmann % 

174) Mozentos Nuzap 
1741 Mrowa Michal 
1742 Muh Bernard 
1743 Müller Jacob 
1744 Murza fFrane 
1745 Nemerowäty Julius 
1746 Nemig Lizgi 

1747 Niemacht Marcin 
1748 Niemite Anton 
1749 Nimpfor fyred 
1750 Riedzmicz Wittoriee 
V5ñl Niehadlik Michel 
1752 Noſal Marein 
1753 Novak John 

1754 Novamber M 

1755 Rortiewier zin Br 
1756 Oehwat Piotr 
1757. Ovlaeigo Natarte 
1758 Olinst MWiadyslaw 
1759 Dies eebray 

1760 Omafta Michal 


1531 Bi @iujeppe]761 Parzygnat Regina 


1532 Bala Midhe 
1533 Vorenftein 2 


1534 Poqujiewsti fyranciy. 


1535 Böhm Marie 

153 Bowroſt Wojciech 
1537 Boem PH. 

1538 Bolowicg N. 

1539 Brämer Henth 
1540 Brzoſtek Stanis law 
1541 Bribiſch Andras 
1542 Buchh B. 

1543 Burdzindfi Stan. 
1544 Buratowsta Mery 
1545 Burda Ratazyna 
1546 Buchobsky M 

1547 Bader Ludmila 
1548 Budzinsfi Majf 
1549 Bunzl Matilda 
15% QBubala Meri 

1551 Ganat Stevan 
1552 Garlifon Ella 
1553 Gelensti Allen 
1554 Cieling John 

155 Cihomi Antoniemn 
1556 Ciochon Ratarzyna 
1557 Cioltowna Agata 
158 Comſtock Roſa 
1550 Garnit Maryja 
1560 Cygan Katarzyna 
1561 Czea Marhanna 
1562 Davi: Chas Irwin 
1563 Dornfinger 
1594 Diethelm J 


1762 Bazelioret Tomas 
1763 Patzat zeit 
1764 Batezynta W 
1765 Bam Hözef 

1766 Pazkowski Franc 
167 Paperovit Ptite 
1768 Verlſtein Mr 
1769 Pelezar Wojeiech 
1770 Bela Moricz 
1771 Beil Andrews 
1772 PetranztisS Turgis 
1773 Petroszus Auzap 
1774 Bendryt Julian 
1775 Pele Mojcich 
1776 Pflipſen Joſef 
177 vVieſuch Yan 

1758 Vickert Filipp 
1779 Rilarsi M (2) 
1780 Vietraszewsti J 
1781 Pilipas Piter y 
1782 Biattiewicg Martin 
1783 Boeratet Horta 
1784 Vociat Wojeich 
1785 PWoiijivic Marto 
1785 Bolenz The Mıs 
1787 Bodrilet Aofef 
1788 Boet Magdilina 
1789 Vorenta Johanna 
1790 Prochasſka John 
1791 Pruſal Sepan 
1702 Pſabiasz Juzef 
1793 VPurchart John 
1704 Redal J 


1565 Dobrinsti Vronißlamw1795 Keich Milto 
ı 1566 Drugan Audrey 


1567 Drzewidi Julian 
1%8 Dudrinsfa Poronis- 


lawa. 
1569 Dulat Tomas; 
1570 Doorajet Kofer 
1571 Dzlosti Maciy 
1572 Dzimgot Zofia 
1573 Dytas Tomasz 
1574 Ellis S 
15755 Emmerling John 
1576 Filar Jozef 
1577 Fiſher George 
1578 Frank Naucke 
1570 Frend 9 
159 Fugiel ©. 
1581 Gates Antoni 
152 Gaylas Keter 
1583 Gangl Lizzie 
1584 Garsfi Walenty 
1585 Gajparopic Adam 


- 1585 Gaguisfi Mr 


1587 Gaitmann Jacob 
1588 Galas Ludwit 
1509 Genis Felitſas 
159 Gebac Blaz 

1591 Gibes Jan 

1592 Gleſener Nikolas 
1593 Glogowfi zuge 
1504 Glowadi FFranciszet 
1595 Gnldberg Harry 
15% Gorsy W CO 
1597 Golubicn Zivofi 
1598 Golab Jorele 

159 Gouiavef Milolay 
16% Goldman Philip 
1601 Godziwon Piotr 
1602 Grack Leo 

1603 Gramer Maria 
1904 Graham John 
1605 Grifezelis %o8. 
1606 Grzeiiat Tomas 
1607 Gretl Xheres. 
160% Gugoromw Rodiow 
1609 ®uftet Jendzer 
1610 Guntratb Olly 
1611 Hab Henry 

1612 Sandzel Jozef 
1618 Hartıncnn Eruſt F 
1614 Seinrih Morig 
1615 Hclegda Martja 
1616 Hellmann Gugen 
1617 Hpciug Mail 
1618 Hrffman %. Mes 
1619 Soragnidi Wojcieh 
16%) Holowsti Andrzy 
1621 Sogbilagian N 
162 Hujjey Pauls 
1623 Niiner 4 

1624 Sitban Blasko 
1025 Jantowski Adam 
1626 Iantowsfi Marein 
160 Janeie Ivan 

1628 Jano Zanol 

129 Jenu Zas 

‚00 Yanaos Panfi 
1631 Nacobfohn Ostar 
1632 SJasfulsfi 203 
1633 Jatlubomiti Eta 
1634 Nanos Pietrif 
1635 Aafteral Agnacy 
1636 Iafiensfi Wicenty 
1637 Iantomwsti Pamel 
163 Jas zlanice Zymont 
160 Jankanski Martin 
1640 Java Katarzyna 
1641 Iefot Stanislam 
1642 Jely Zofija 

1643 Ielinel Betr 

1644 Ictol Qudmifa 
1645 Iorden W 

1645 Jungmann Glifa 
1647 Kaplan Wr 

1638 Kordos Joszef 
1640 Kaftı, Jakob 

1650 Kaſton E 

1651 Kandibinder Anna 
1652 Karpres Nozef 
1653 Karliget Gottlieb 
165: Kyomsti Piotr 
165 Kib Jozſef 

1656 Kluſek Jozef 

1657 Klimczyk Jan 
1658 Klein J 

1659 Klofomwsti Piotr 
1660 Koladzy Wiftorpja 
1661 Rnigt Stanislaw 
1662 Kohn Mr 

1663 Romoromsty Adam 
1664 Roitel 9 

1665 Ronig Ale 


1795 Reinte E A 
1797 Rembit Anna 
1798 Repinidi Ycdrad 
1799 Rir Georg GE Mrb 
1809 Röber Willy 
1801 Roſa Joſik 
1802 Rodenek Juro 
1803 Roſenthal M 
1804 Roiek Julia 
1805 Rumſas Frank 
1800 Ruday M 
1807 Rumak Lif 
1808 Ryzuer Jan 
1800 Nygielski Jozef 
1810 Rzona Mary Anna 
1811 Saaer Ötto 
1812 Sajdat Ignac 
1813 Safer AYarolim 
1814 Sarry Ftanz 
1815 Scharr C 
z Schäfer Guſtav 
Schau Mat 
Scharr M 
319 Schemp Chriſt 
20 Schilling George 
1821 Schimanski Anton 
1822 Schlacht C& 
1833 Schmidt Gcorge 
1824 Schmidt Emil 
1825 Schneider % 
18% Schürer VBernharb 
1827 Ehoerer 9 © 
38 Schob Gurt 
Schreiber Lonis 
I Schretter U G Mrs 
Schultz M 
2 Schira Franz 
1833 Seidel Jenny Mrs 
34 Seidman J. 
1835 Senger Wojciut 
835 Shimfus 
37 Shmidt m 
838 Siedlit Jozef 
839 Sietomwfsn Nozef 
Siları John 
841 Siemtonieg W 
1842 Staret Rudolf 
3 Stolavoczyt U 
Stiwa Kazimer 
1845 Sipgiewsti I 
; Smolen Stanislaw 
7 Smotuha Woicich 
Smota Jozef 
Sotol J 
Soelerſtröm John 
81 Soltys Jozef 
1852 Soukup Bozena 
53 Spielmann Jacob 
54 Spitowsti B 
5 Eroranfa Kataryna 
58 Staniß zewsti Frank 
187 Staßkiewiez Felitx 
188 Stifſohn J 
59 Stand Aozef 
80 Stas zews li yo 
31 Strawenski Joe 
Strumkis Adam 
863 Stolwinki Anton 
+ Strudus Adward 
> Starzpt Michal 
Stenzel Joſef 
Stawikowsti K 
8 Steinke Adolf 
1869 Stelmahometi A 
70 Staniewski Jan 
71 Sudeda Anna 
1872 Supfus Wm 
1873 Swiatef WiadyBla 
74 Swiatek Powel 
1875 Smiatesfi Stanislaw 
1876 Smwahofer Adam 
1877 Smwira Jan 
1878 Szewezyl Juſef 
1879 Szafurz Michal 
1880 Szezblowska Mary 
181 Szefanyak Anton 
1882 Szerudio Semko 
183 Szezepanik Jan 
184 Szeyrba Anida 
185 Szezech Jozef 
1886 Sjwanban Xerefa 
1887 Szyploiwsta Yozef 
188 Szymonomweti Unna 
1889 Szynaltli St 
1890 Taraynsta Einilta 
1891 Tarnow A 
1802 Tesla D 
1893 Thitotsty 4 
1804 Thummert 4 ® 
1895 Tomas; Aamoret 
1896 Tomaszemsti W 
7 Zontih Georg 


1663 Roylomsto Aatadnztan!x, zontie iron 
1667 Rotenefes Bton is lawjgog Tuominen Alte 


1668 Kozul WAgnieszta 
1669 Roterzi Adam 
1670 KRoftrzewa Yan 
1671 Romalsti $ 

1672 KRodhansta Waleria 
1673 Kreta Agniedzfg 
1674 Krypeiak Jozef 
1675 Kokermal Stan 
1076 Kowalski Jozef 
1677 Roplan M 

1678 Kreihe Charles 
1679 Kram Xojef 

160 Krone Ihed. 
1681 Kragewati Annie 
162 Krubiwih & 

1683 Kronger Hubert 
16% Kryoowski Ludwik 
1685 Kfiozel Ian 

1686 Klie zyk Tomayl 
1687 Kubiatowsti W 
168 Kuczek Jan 

1689 Kurek Auna 

1000 Kurzepa Michal 
1691 Krechadsla Aniela 
1092 Kurcz Stanislaw 
1695 Rumas Joa 
1694 Krasmica Katerine 
1695 Kyriatin'’3 Panayos 
1696 Sauba Antonie 
1697 Zauterbadh Cherlet 
1608 Labtinen SL 
169 vachowicz Wojciech 
1700 Zatawiec Tomasz 
17018angınan Eili 
1702 Zariepta I M 
1703 Lebunn ® 

1704 Lehmann Ernsftine 
1705 Levintbal M 

1706 Lehowik_Marfteh 
1707 Zelas; Weronita 
1708 LZenart Matib 
1709 Litebersiy Wacıay 
> a en. 

1711 2ig 3 

1712 ER Aohann 
1718 Lotric Marya 

1714 Qupger Sam 

1715 Lifo Aozeph 

1716 Macion Yedray 


1717 Matijowsta Katerina1949 


1718 Mayer Leopold 
1719 Mad Marcin 
1790 Motounyt Yan 


1721 Maruszat Katargynary53 
a 1954 


17277 Mah Wojcieh 
178 Meda Andras 
1728 Mie 1 

ID Milline Biter 


‚1910 Von 


190 Zumista Francisfa 
1901 Turosta Karol 
1902 Tufiyusfi Tomas 
1903 Tuzeliatoms Michal 
1904 Topum Symon 
1905 Tytel Adam 

1906 Ulima Yanit 

1907 Ulrih Therejia 
1908 Unger Kl 

1909 Bewrind Mrs 
Stadler Wleg 
1911 Qudron Tomi 
1912 Wagner %ojef 
1913 Wadas Walenty 
1914 Walerat Frank 
1915 Maibel Joffe Mrs 
1916 Waralsz;a Stanis! 
1917 Watroba Kaiper 
1918 Warshamer Mr$ 
1919 Wave; fyelits 
19%0 Wegrp Yultana 
1921 Weber Anna 

1922 Wenzel Mathias 
1923 White N 

1924 Wierfif$ Ian 
1935 Wilatis Frent 
1026 Wilzel Jacub 
1927 Wizhirdowa Jadwie 
1938 Wilan 

1929 MWilgemsfi Anton 
1930 Wilga Aoyef 


"1931 Wilogorsta Ausef 


1932 Wisniewsfi Anton 
1933 Wodynsti Yan 
1934 Wojdyla Yan 
1935 Wolows ka Caplia 
1936 Wos zezyns ki Stefan 
1937 Woller Alma Mrs 
1938 Wojed Jozef 
1939 Wolan Yan 
1949 Wozmat an 
1941 Woloszyn Biotr 
1942 Wolomwsla Gapla 
1943 Woyniort Anna 
1944 Wröbel Adam 
1945 Wronotwicy Aoaef 
1945 Wrublomsli &t 
1947 Wocdodi Yozef 
1948 — Rafimer 
ajosfi Piotr 
Toremsfi Franc 
aluba Stanislaw 
ahons Sophia 
erman Barbara 
iottows ti * 
lnowsti Anton 
ulsza Jozef 
szezat Tomas 
urzey Jan 
uzaitis Anton 
dei Franc 
weal Jan 


1950 
1951 
1952 
1955 
1956 
1957 
1959 
1960 
1961 


———— 
Der Dverlan» L2imiter. 


Weniger als drei Tage auf der Reife nad 
California, Oregon und Wajhington. Dutch: 
weg eleftriih erleuchtet. Fährt ab täglich um 
8:00 Uhr Abends dia Chicago, Union Bas 


cific & 


ih ab 
Is“ 


ren 


orthiweftern-Bahn. 


ndere Schnell: 
um 10:30 Abende und 


adhts. Tidet-Officed: 213 Clarf Str, 


(Xel.: Eentral 7231) und Wells Str.-Station. 
; 4,8,10,12,15,17,19,22,24.26,30,3125 


* 


NO 
ur 3 


vimnger Hader, 


Kanffman ve wundet feine 
Tante md jeine Baie. 


EL nee 


W. 


Farbiger Galgenvogel. 


Der Neger N. Redmond erſchoß ſeinen Raf⸗ 
ſegenoſſen F. Thompſon. — Frau Hal— 
becks Abenteuer. — Leo M. Brennan unter 
ſchwerer Anklage in Haft. 


Der Schankkellner Wm. Kauffman 
gerieth geſtern mit ſeinem Onkel Geo. 
Kauffman in deſſen Wirthſchaft, Nr. 
1936 Archer Ave., über die Verthei— 
lung von Geſchenken an Kinder in 
Streitigkeiten, in deſſen Verlauf ihn 
ſein Onkel und Arbeitgeber beſchul— 
digte, gelegentlich vereinnahmte Gel— 
der anſtatt in den Kaſſenapparat in 
die eigene Taſche geſteckt zu haben. 
Vor Wuth außer ſich, packte William 
einen Revolber und drohte, ſeinem 
Onkel das Lebenslicht ausblaſen zu 
wollen. Deſſen Frau und deſſen 16— 
jahrige Stiefſchweſter Lizzie warfen 
ſich demKaſenden in den Weg. William 
jagte Lizzie eine Kugel in den Unter— 
leio, brachte ſeiner Tante eine Schuß— 
wunde an der rechten Schulter bei 
und ſtürmte dann ohne Hut und Rock 
auf die Straße. Die Polizei wurde erſt 
eine Stunde ſpäter benachrichtigt. Sie 
bemühte ſich vergeblich, den Schießbold 
einzufangen. Lizzie fand Aufnahme 
im Peoples-Hoſpitale. Ihr Zuſtand 
wird für bedenklich gehalten. 

Paulina Berz gerieth- geitern in 
ihrer Wohnung, Nr. 124 Weit Huron 
Straße, mit einem gewiffen Tony D8=- 
mansfi in Gtreitigfeiten, in beren 
Verlauf fie ihren Gegner mit fiedendem 
Mailer begoß. Dsmanstis Schultern 
und Kopf find fchwer verbrüht. Er 
und feine Angreiferin wurden verhaf- 
tet, aber fpäter mwieber in Freiheit ge- 
ſetzt. 

Zu einer Weihnachtsfeier in der 
Wohnung des Farbigen G. W. Clark, 
Nr. 154 Chicago Ape,, hatte Jich ges 
ftern Abend etwa ein Dubend Gäſte 
eingefunden. Da erfchien plöglich als 
uneingeladener Gaft der Farbige Nor- 
man Rebmond. Er mar angefäufelt. 
Als ihm Clarke die Thür mies, zog er 
feinen Revolver und erflärte, dah er 
dag Amt eines Zeremonienmeijterd 
übernehmen merbe. „Du mirft diefe 
Snarre noch heute heulen hören!” fagte 
er, auf den Revolver deutend. 

Bald darauf hette er zweifgrauen ge— 
geneinanber auf. Während fich Die 
Neiber in denHaaren lagen, betrat der 
farbige Krüppel Frank Thompfen, Nr. 
127 Superior Straße, die Wohnung. 
Er verfuchte die Weiber zu treinen. 
Redmond Herriäite ihn an, fich um Tei- 
ne eigenen Angelegenheiten zu fim= 
mern, unb al& Ihonipfon darauf be- 
ftand, den Trieben zu vermitteln, er- 
ſchoß ihn Redmond. Der Mörder ſuch— 
te das Weite, ſtellte ſich aber ſpäter in 
der Bezirkswache an Oſt Chicago Ave. 
Er wurde prompt verhaftet. Der Häft- 
ling betheuerte, in Nothmehr gehandelt 
zu haben. 

Ein anderer Tyarbiger machte [pü- 
ter der Polizei gegenüber Angaben, 
aus denen herporzugeben jcheint, De 
Rebmond auch der Mörder des Budh- 
halter Arthur WU. Schneider ift, ver 
im Suli 1902 vor dem Gebäude Nr. 
214 Wells Straße erfchoffen wurde. 

Redmond, der ald Hausdiener in 
der MWirthichaft von Conrad Ander- 
fon, Chicago Ave. und Nord Frant:- 
lin Straße, befchäftigt ift, wurde jei- 
rcı Zeit,ald der Ermordung Schnei- 
ders verdächtig verhaftet, mußte aber 
wegen Mangels an Bemweifen wieder 
enilaffen werden. 


George Clark erzählte der Polizei, 
Redmond hätte erklärt, fein Revolver 
hätte jeit vorigem Jahre nicht feine 
Schuldigkeit gethan. 

Der Farbige Robert Stridlin fnall- 
te geftern feinen Raffegenofjen Seife 
Carter nieder, weil diefer fi angeblich 
gemweigert hatte, ihm ein frohes Feſt zu 
münfchen. Carter fand Aufnahme im 
Eounty-Hofpital. Sein Zuſtand wird 
für bebentlich gehalten. Stridlin mur= 
de verhaftet. 

Srau Elifabeth Halbed, Nr. 1802 
Wabafh = Ape., wurde geitern früh 
von zwei angeblichen Deteftived über- 
fallen und brutal mißhandelt. Es ge— 
lang ihr Schließlich, fih den Fäuften 
ber Anoreifer zu entwinden und im 
Nachtgemande nad) der 18. Straße: 


NT BEN 
Ehrlihe Behandlung. 


Die Spezialiften in der weltberühmten „State 
Tiedical Dispenfach“ turiren ale Männerfrant- 
eiten fhneller al8 alle anderen Spesialtiten im 
orbiwerien. Die Bebandlung ihwaher Männer 
ift eine Spezialität, und diefe Dispenfarh bat 
mebr Gerätbichaften und Apparate zur Behand⸗ 
lung bon Männeriranfheiten, als alle modernen 
Spezialiften im Nordmweiten aufammengenommen. 


Die günftinften Be inquugen. 
Männer mit ihwahen, fchmerzenden Rüden 
und Nieren, Schmerzen in den Hoden, gefchlecht- 
IK Shwäde, jchmerabaftes Uriniren, n 
lie Berluite, einge dee unentwidelte Kör⸗ 
vertheile, Gedähtnigihmäde. Nerböfität, Schmers 
Bruft, Nierenleiden, Blafenlatarrh, 
in, Nieten dor den Augen, Bebrüd- 
„ Melandolie und andere Symptome, aus 
melden Entartung, Wabnfinn und Tod berbor- 


geben anent E 
e Uen, unngatürliche Abflüffe, 
Blutvergiftung, icocele, für immer g t. 
Schnellfie Hei für Ihwahe Männer. 
nge Männer, buch Yugendjünden, Ueber- 
arbeitung und Gram ſchwach geworden, in we⸗ 
n 


t. 
t Fe Fragebogen. Eie lünnen * 
5 ng werden obne Ubbrnd bom 
® t. Stunden von 10 Bid 4 und 6 bis 8 
h gerutans und an allen »eiertagen nur 
bon 10 bis 12 Uhr. 
fultation 
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_ Upendpoft, Chicago, Samftag, Den 26. 


Hohbahnftation zu flüchten, 
Paflagiere um Schuß bat, ° 

Shre Angreifer entlamen. 

Um ziei lhr BEN pochte Ye 
mand an ihre Thür. Sie weigerte ji 
zu öffnen und flüchtete nach dem Bor» 
zimmer. Während bie ungebetenen 
Säfte die Thür fprengten, öffnete fie 
bat Tenfter und rief um Hilfe Am 
nädhjten Augenblid befanden fidf bie 
Eindrinalinge an ihrer Seite. „Sie 
find verhaftet!” rief ihr einer ver Män- 
ner zu. Yyrau Halbed, welche die Män- 
ner für Räuber hielt, widerſetzte ſich 
und wurde brutal gefehlagen und ge- 
mürgt.. Einer ihrer Angreifer jebte ihr 
einen Revolver an den Kopf und drob- 
te, fie falt zu machen. 

„Wenn $hr mein Geld wollt," rief 
Frau Halbed, „jo findet Jhr e8 in 
meiner Börfe auf der Kommode. 
Sälagt mich aber nicht mehr!” 

Ihos.Xobnfon, ein Mitbewohner des 
Gebäudes, fam derBedrängten zu Hil- 
fe, wurde aber in ein anderes Zimmer 
gedrängt und deifen Thür verfchloffen. 
Frau Halbed wehrte fi mit dem Mu- 
the der Verzweiflung. Nach einem et: 
wa 15 Minuter mährenden Kampfe 
enimand fie fich den Fäuften ihrer An- 
greifer, jtürmte durch ein Zimmer, in 
dem ein gemwiffer Henry Studer [hlief, 
auf den Korridor, nachdem jte bie 
Glasthür zertrümmert hatte, und ge— 
mann die Straße. Studer jprang 
cu? dem Bette und nahm für fie Par- 
tei, wurde aber von den beiden yremb- 
Iirgen mit dem Tode bedroht und 
gleichfalls eingejchloffen. 

Frau Halbeck Hatte inzwifchen bie 
Hchbahnftation erreicht, aber vergeb- 
lich die Paſſagiere um Hilfe angefleht. 
Sie erlitt einen hofterifchen Unfall und 
mußte nad Haufe getragen imerben. 
Sbre Angreifer hatten das Feld ge- 
räumt. 

In der hinter dem Gebäude Nr. 150 
N. Halſted Straße gelegenen Gaſſe 
wmurde geſtern Abend ein Mann be— 
wußtlos aufgefunden, der muthmaß— 
lich von einem Wegelagerer hinterrücks 
niedergeſchlagen und beraubt worden 
war. Salva Scaccian, Nr. 132 Au— 
fitn Upe,, jabh, wie der Thäter davon 
eilte, und ftolperte bald darauf über 
das Opfer. Er benadhrichtigte die Bo= 
lizei, die den Mißhandelten nach dem 
Eounty=Hofpital fchaffte, mo feitge- 
ftellt wurde, daß er einen Schädelbruch 
erlitten hatte. Ir einer feiner fonit 
lecren Tafchen wurde eine Karte gefun- 
den, auf ber fich der Name %. M. D. 
Sacobjon befand. Die Polizei ift der 
Anficht, daß diefes der Name bes Pa- 
tienten ijt, der anfcheinend ein Matrofe 
ift. Sein Zuftand wird-als beforgnif- 
erregend bezeichnet. 

Der Schanfwirth Anthony FFilcher, 
Nr. 59 Desplaines Straße, murbe ge- 
ftern Abend in der Wirthichaft von 
Harry Eurtis, Nr. 124 W. Mabifon 
Straße, niedergefchlagen und angeblich 
um $183 beraubt. Als der That ver- 
dachtig wurde Kohn PB. Freiland, ein 
in der MWirthichaft beichäftigter Kell- 
ner, verhaftet. Fifcher wurde gleich- 
falls dingfeſt gemacht. 

Drei mit Revolvern bewaffnete 
Banditen betraten geſtern früh die 
Wirthſchaft von Patrick Conroyh, 47. 
Straße und Wentworth Ave., und be— 
fahlen dem allein im Lokale anweſen—⸗ 
den Schankkellner, die Hände hoch zu 
halten. Anſtatt dem Befehl nachzu— 
kommen, ſprang der Kellner zur Sei— 
tenthür hinaus und rief um Hilfe. Die 
Raubgeſellen ſandten ihm zwei blaue 
Bohnen nach. Von einer Kugel wurde 
ein großer Spiegel zertrümmert; die 
zweite ſchlug in die Wand ein. Die 
Banditen gaben Ferſengeld, ohne ſich 
die Zeit zu nehmen, den Kaſſenapparat 
zu plündern. Gie entfamen unbehel- 
ligt. 

Am Weihnachtsabend betraten zwei 
Banditen mit Revoldern in der Hand 
die Berry'ſche Zuckerwaarenhandlung 
an State Straße, in der Charles Mol—⸗ 
lau, der Geſchäftsführer, gerade die 
aus 86000 beſtehende Einnahme zähl— 
te. Die Raubgeſellen ſchlugen zwei 
Kunden, die den Laden zu verlaſſen 
im Begriff waren, nieder und drangen 
nach dem Pult des Geſchäftsführers 
vor. Im Laden herrſchte aber ein ſo 
fürchterliches Gedränge, daß ſie kaum 
vorwärts kommen konnten. Als die 
Gäſte und Angeſtellten die Revolver 
ſahen, drängte Alles in wilder Haſt 
den Ausgängen zu. Von der Men— 
ſchenmaſſe mitgeriſſen, wurden die 
Banditen auf die Straße gedrängt, wo 
ſie ohne Schwierigkeiten ihre Flucht 
bewerkſtelligten. 

Der Schankwirth Jacob Kuntze 
wurde am Weihnachtsabend in ſeiner 
Wirthſchaft, Nr. 3300 Union Avenue, 
bon drei Banditen überfallen. Ein 
Gaſt, James Keenan, der ſich im Lo— 
kal befand, bewerkſtelligte ſeine Flucht. 
Kuntze griff nach ſeinem NRepolber, 
wurde aber, ehe er von der Waffe Ge— 
brauch machen konnte, niedergeſchoſſen 
und ſchwer verwundet. Kuntze erlag 
heute früh im Wesley-Hoſpital ſeinen 
Wunden. Er war 45 Jahre alt. 

Wm. Leonard, ein Militärſträf— 
ling in Fort Sheridan, der im Fe— 
bruar eine wegen Diebſtahls über ihn 
verhängte einjährige Strafhaft ver- 
büßt haben würbe, machte geitern früh 
einen vermegenen Fluchtberſuch, wurde 
aber von dem Poften John Adams 
verfolgt, der ihm drei Schüffe nadı- 
fandte. Diefe verfehlten ihr Biel. 
Leonard ftolperte aber, fiel einen Ab- 
bang hinab und murbe von Adams 
eingefangen. Er mwirb fTriegagericht- 
lich abgeurtheilt werben. 

Der Mafdinift Wr. E. Merebith 
machte geftern in feinem Zimmer im 
Gebäude Nr. 546 Wafhington Boule- 
bard, mitteld Leuchigafes feinem Da- 
fein ein Ende, Am Weihnachtsabend 
hatte er einen Brief erhalten, wie ver- 
muthet wird, von feiner feit mehreren 
Monaten von ihm getrennt lebenden 
Yrau, mit der er fich vor Neujahr zu 
berföhnen gehofft hatte. Er zerriß 
ben Brief und eine MWeihnachtäfarte, 
bie er enthielt, und begab fich nach fei- 
nem Zimmer. Gejtern wurde er  an- 
Leudigas erftidt aufgefunden. Das 


Der Brief einer Groſzmutter. 


Frau S. L. Tinker, 519 Second Str., 
Maron, Ga., ſchreibt: Vor zwei Jahren 
litt mein Enkel an Darmblutungen, und 
er wurde von verſchiedenen Aerzten be⸗ 
handelt, aber nicht geheilt. Wir hörten 
mit allen anderen Behandlungen auf 
und begannen Perunn zu gebrauchen, 
und nach Verbrauch von drei Flaſchen 


ſchien er ziemlich wohl zu ſein. Er kann 
jetzt jeden Tag ſechs Meilen zur Schule 
gehen.“Frau S. L. Tinker. 

Der Brief einer Tochter. 


Frau Thereſa Rooke, 2508 N. Aſhland 
Ave., Chicago, Ill., Schatzmeiſterin der 
Ladies of the Miaccabeed, ichreibt: Pe- 
rung tft Die einzige Medizin in unfe- 
rem Haufe. Großmutter, Mutter, Va—⸗ 
ter und Kind, alle Haben Peruna ge- 
braucht. E8 ijt unfer Mittel für Katarhh 
des Magens und Kopfes, Crfältungen 
oder weiblichen Leiden, von welchen es 
mich heilte. Wir finden e8 fchr werthuohl, 
wenn mein Gatte erſchöpft iſt oder ſich 
erkültet. Etliche Doſen heilen ihn. Wenn 
das Baby Kolik hat oder irgend eine Ma— 
genſtörung eintritt, ſo heilen es ein oder 
zwei Doſen. Ich betrachte Perunag beſſer 
als alle Doktor-Medizinen, die wir je 
verſucht haben, und ich weiß, daß ſolange 
wir es im Hauſe haben, wir uns guter 
Geſundheit erfreuen.“ — Frau Thereſa 
Rooke. 

Eines Gatten Brief. 


Herr Otto Nehring, Box 54, Perry, 
Texas, ſchreibt: „Mit Vergnügen kann 
ich berichten, daß Peruna alles wieder 
recht machte. Alles Doktern war nutz⸗ 
los, aber Peruna heilte meine Gattin 
bollftändig. Sie befindet fich jet beffer 
als je. Wir tun unjer Möglichites, 
Peruna zu empfehlen. &3 jtehbt Jhnen 
frei, die Ihatjache, daf Peruna eine 
Heilung erzielte, nachdem alle Aerzte 
fehlichlugen, zu veröffentlichen. Vielen 
Dank an Dr. Hartmann. Sie können 
noch einen Fall hinzufügen zu ber be- 
reit3 großen Anzahl, die durch Peruna 
kurirt wurden.“ —Otto Nehring. 

Peruna ſchützt die Familie gegenHu— 
ſten, Erkältungen, Katarrh, Bronchi— 
tis, Katarrh des Magens, Leber und 
Nieren. Es heilt einen Fall von Ka— 
tarrh der Eingeweide ebenſo ſicher wie 
einen Fall von Katarrh des Kopfes. 


Ein Brief einer Enkelin. 


Dr. S. B. Hartmann: 
kleines Mädchen und gerade neun Jahre 


„Ih bin ein) 


—— 


ionen loben Be-rn-na. 
Das Hausmittel für alle katarrhalifde Leiden, 


alt heute. Aber ich hatte viel Krankheit 
durdhzumadjen, fd viel, daß ich manche 
Aerzte gern habe und andere wieberum 
nicht fehen will. Weil ih Fran war, 
fonnte ih die Schule nicht oft beiuchen. 
Ich Hatte Schüttelfroft und bilidjes Fie- 
ber, Lungenentzündung und zulebt das 
| Shlimmfte von Allem, Typhus⸗Lungen ⸗ 
| entzündung. Ich konnte mich nicht beiwe- 
gen und feinen Laut vernehmen. Meine 
Pama und der gute Arzt gaben mir Be- 
runa. Seither war ich viel ftärfer und 
beiferte mich Schneller al8 irgend Jemand, 
der Fieber Hatte. Unfere Belannten jag- 
ten alle, daf ich fterben würde, aber ich 
bin noch) am Leben und mein Gehör tft 
fehr gut. Meine Mama kann Ihnen mehr 
ſchreiben.“ — JIlia P. Foſter. 

Nachſtehendes iſt ein kurzer Auszug 
von einem Brief von der Mutter ge— 
ſchrieben: 

„Unſere kleine Tochter bittet und, ihr 
3u erlauben, Ihnen einen Brief zu fchret- 
ben, Er ift in ihrer eigenen Hanbidhrift 
geichrieben. Der Abfzch meines Gatten Hft 
dank Ihres NRathes geheilt. Perung be- 
wirkte mehr Gutes als alles andere, was 
ich je verfuchte. Ich empfehle es allen 
meinen Freunden.“ — Olive E. Fofter, 

| Window Gliffe. Tenn. 

Eine danfbare Mutter, 

ı Frau Mary Craig, von Renno, Süd 

| Carolina, jcehreibt: Jh nahm Peruna 
lange Zeit vor der Entbindung uno 
fand, daß e3 fehr viel half. Ach bin 
Mutter von vier Mädchen, und das 
legte war ein Knabe. Ych hatte abfolut 
feine Befchwerden, alles ging Teicht, 
und das Baby mar feit feiner Geburt 

| feinen Tag frank. Leute jagen, e3 jei 
ein Peruna Baby.” — Frau Mary 

| Craig. 


Asrıtlicher Rath Für Alt 
und Aung. 


— — 


Jedermann ſchreibt an Dr. Hart⸗ 
man wegen Rath. 

Großmütter, wenn ſie Beſchwerden 
haben, die der Hausarzt nicht beſeiti— 
gen kann. 

Mütter ſchreiben, wenn eiwas im 
Haushalt paſſirt, was ihrer Geſchid— 
lichkeit ſpottet und worüber der Vok— 
tor nicht recht klar werden kann. 

Sogar Kinder ſchreiben an Dr. 
Hartman. 

Wir beſitzen viele kurioſe Briefe von 
den Kleinen, welche den großen Ent⸗ 
beder von Peruna, ben weltberühmten 
ae bon Büchern und Schriften 
über Latarrhalifche Leiben um Rath 
erjuchen. 

Diefe Briefe werben forgfältig bes 
antwortet von einem DVertrauenäflert 
und Hilfsärzten. Selbftverftänblich 
treffen fo viele berfelben ein, baf «3 
Dr. Hartman nit möglich ift, alle zu 
lefen, aber wenn ein berattiger Brief 
anlangt, fo wird ihm forafältige Auf: 
merfjamfeit gemibmet und bie Ants 
wort iſt häufig viel werthvoller ala 
viele Doktor⸗Beſuche oder die für hheu⸗ 
res Geld gekauften Medizinen. 

— J George H. White von 
Tarboto, N. E., fehrieb folgenden Brief 
an Dr. Hartman: 


„sh bin mehr als zufrieden mit 
Petuna umd finde, baf e3 ein vorzüge 
liches Mittel für Grippe und Katarth 
ift. Ich habe e8 im meiner Tyamilie ge⸗ 
braudt, und alle empfehlen ed als ein 
borzüglihes Mittel.” — George 
White. 

Wenn Perung einmal in der Fami⸗ 
lie gebraucht wird, ſo bleibt es in der 
Familie. Es iſt ein —“* wiſſen⸗ 
ſchaftliches, allgemeines Miltel für 
en und alle tatarrhaltichen 

eiden. 


„Ich kann meine Arbelt verrichten und 
meine Kinder ohne Mühe verſorgen.“ 


Frau Fannie Storh, Hedrick, Ga. 
ſchreibt: IIch erachte es als meine 
Pflicht, Ihnen für Ihre Auskunft und 
Rath, welchen Sie mir in Bezug auf 
meine Gefunbbeit gaben, zu banten. 
Ih babe drei Flafchen Peruna genom- 
men und kann jagen, ba ich mie ums 
gewandelt bin. E38 bereitet mir Vergnüs 
gen, meine Arbeit zu verrichten, und ich 
fann die Kinder ohne Mühe verforgen, 
Mein Gatte glaubt, daß es bie beite 
Medizin tft. Ich habe es in einem Du- 
hend oder mehr Familien eingeführt, 
jeit ich damit begonnen. E83 bereitet 
mir Vergnügen, ed meinen SFreunben 
empfehlen zu können, wenn ich höre, 
daß fie Mägenbejchwerben haben und 
ermattet find. Ich kann nicht jagen, 
wie bankbar ich Dr. Hartman um "> 
runa bin.“ Frau Fannie Story. 

Wenn Ihr nicht prompte und zufrie— 
denſtellende Reſultate durch den 
Gebrauch von Peruna erzielt, ſchreibt 
ſogleich an Dr. Hartman, beſchreibt 
Euren Fall ausführlich, und er iſt gern 
bereit, Euch ſeinen werthvollen Rath 
koſtenfrei mitzutheilen. 

Adreſſe: Dr. Hartman, Preſident of 
the Hartman Sanitarium, Columbus, 
Ohio. 


Erſucht Euren Apotheler um einen freien Pe⸗-ru-na-Kalender für 1904. 
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Gas entſtrömte zwei voll angedrehten 
Gashähnen. Die Leiche wurde nach 
dem Beſtattungsgeſchäft, Nr. 627 W. 
Lake Straße, geſchafft. 

Der 21jährige Leo M. Brennan, 
Sohn eines ehemaligen Kolonialwaa— 
renhändlers in Hyde Park, wurde ge— 
ſtern im Poſtamte unter der Anklage 
verhaftet, verſucht zu haben, mittels 
Drohbriefe Gelder von reichen Leuten 
zu erpreſſen. Er wurde in dem Au— 
genblick dingfeſt gemacht, als er ein 
Packet in Empfang nahm, welches 
ſeiner Anſicht nach 825,000 enthielt, 
die er unter dem Namen Wm. Craig 
bon Marfhall Field verlangt hatte. 

Anfänglich hatte er 50,000 vers 
langt und erfucht, dad Geld unter ei- 
nen Pfeiler der Veranda der Woh- 
nung bes befannten Millionärs zu le 
gen. Dann fehrieb er zimei meitere 
Drohbriefe und verlangte $25,000. 
Herr Marfhall Field übergab die Brie- 
fe einer hiefigen Detektive - Agentur. 
Diefe fette fich mit dem Schreiber in 
Verbindung. Nah furzem Schrift: 
mechjel erflärte fih der Erpreffer be- 
reit, das Gelb im Bojtamte in Em- 
pfang zu nehmen. Am 28. November 
wurde dad Padet der Pot übergeben. 
Bis geftern harrten die Deteftines 
vergeblich des Empfängers. Gejtern 
Nachmittag aber holte Brennan das 
Padet ab. Wenige Augenblide ſpäter 
wurde er verhaftet. „Sch bin nicht 
Craig“, rief er aus, ala die Beamten 
ihn beim Widel nahmen. „Das tit 
und jchnuppe,” Iautete deren Ant» 
wort. „Wir fuchen Sie!“ 

Etwa eine Stunde [päter legte ber 
Häftling in der Bezirtäiwache folgendes 
Geſtändniß ab: „Seit ungefähr jechs 
Monaten habe ich Drohbriefe an ver- 
fchtevene Perfonen in Chicago und 
New Mork gefchrieben. In biefen 
Briefen habe ich die Adreſſaten er— 
fucht, Geld für mich an näher begeich- 
neten Orten zu legen. Ich entfinne 
mic, derartige Briefe an Marſhall 
Field, George B. Smift, J. Ogben 
Armour, R. T. Crane, Andreiv Ear- 
negie, John D. Rodefeller, Y. Pier- 
pont Morgan, Y. R. Zormle und Ya- 
mes Stillman gefhrieben zu haben. 

Matthev Brennan, der Bater des 
Angeklagten, behauptet, daß lehterer 
irrſinnig ſei. Er ſei ſonſt ein gutmü⸗ 
thiger, harmloſer Menſch. Sobald er 
freigelaſſen werde, will er ihn in einer 
Heilanſtalt unterbringen. 


gentlich nicht wiſſe, weshalb er die 
Briefe geſchrieben habe. Für das ver— 
langte Geld habe er keine Verwendung. 
Alles, was er brauche, habe ihm ſein 
Vater gegeben. Er habe aber nichts 
zu thun gehabt und aus Langeweile 

habe er ſchließlich die Briefe geſchrie— 
ben, ohne an die möglichen Folgen zu 
denken. 

Auf Erſuchen ſeines Vaters wurde 
er geſtern noch von Dr. George W. 
Webſter auf ſeinen Geiſteszuſtand hin 
unterſucht. Der Arzt weigerte ſich, 
das Ergebniß der Unterſuchung be— 
kannt zu geben. 

Der Häftling wird möglicherweiſe 
ſtraffrei entlaſſen werden. Die Poli— 
zei will ihn wegen verſuchter Erpreſ— 
ſung mittels Drohbriefe prozeſſiren, 
falls ſeine auserkorenen Opfer erbötig 
ſind, als Zeugen gegen ihn aufzutre— 
ten. Wegen Mißbrauchs der Poſt 
wird er nur prozeſſirt werden, wenn 
die Polizei ihn den Beamten de3Bun- 
desgeheimdienftes übergibt. 

Mm. Dean, Lake Foreft, wurde am 
Mittmoh Abend plößlich irrfinnig, 
30g feinen Revolver, feuerte in ber 
Nähe des Bahnhofes in Lake FForeft 
auf Straßengänger mehrere Schüffe 
ab und verfuchte dann, Gelbjtmorb zu 
begehen, brachte fih aber nur einen 
Streifihuß am Kopfe bei. Der far- 
bige Bahnpolizift Walker Sayers jag- 
te ihm, um meiteres Unheil zu verhü- 
ten, drei Kugeln in die Beine, entwaff- 
nete ihn und veranlahte feine Weber- 
führung nad) dem Alice Home-Hofpi- 
tal. Dort wird fein Zuftand als nicht 
beforgnißerregend bezeichnet. -Er it 
35 Jahre alt. 

—+, 
Aus Vereinskreiſen. 


Der Angeklagte erklärte, daß er ei— 


Als ein wahres Freudenfeſt erwies 
ſich die geſtern bom Turnberein 
Bormwärts in feiner‘ Halle veran- 
ftaltete Weihnachtsfeier. Die Feſtge— 
ber freuten jich über den zahlreichen 
Beſuch, die Mitglieder des Turnratha 
über bie bortrefflichen Leiftungen ber 
Aktiven und ber Zurnjchüler, die Lep- 
teren freuten fich iiber die hübfchenGe- 
fchente, die ihnen bei der Befcheerung 
überreicht wurben, und die Alten freu= 
ten fich mit dem jungen Volle. Daß 
ber „Vortärt3“ unter feiner turnerifh 
fortfchrittlichen Leitung mächtig ge- 
beibt, bewies auch das Schauturnen, 


das mit ſeiner großen Schaar Bethei— 
ligter und mit ſeinem glänzenden Ver: 
lauf auch dem neuen Turnlehrer, Hrn. 
R. Geſerowski, zu hoher Ehre gereichte, 
ber einen neuen friſch⸗frei⸗fröhlichen 
Geiſt in die Riegen und Klaſſen ge⸗ 
bracht hat. Die Mitglieder, die Das 
men, wie auch die Zöglinge und Schüs 
ler, turnen unter ihm mit großer Qiebe 
zur _Sade und haben e3 baburd) in 
furzer Zeit zu erftaunlicher Leiftungss 
tüchtigfeit gebracht. Turner Jakob Ins 
genthron hielt eine verbienter Maben 
fehr beifällig aufgenommene Anfpras 
che; der Harugari » Männerchor, unter 
Leitung bed Herrn %. H. Heffe, brachte 
buch einen bortrefflich zu Gehör ge- 
brachten Gefangsvortrag Abmwehälung 
in das turnerifche Programm, Nach 
deffen Abiwidlung trat der Zanz in 
feine Rechte Man hatte fich beim 
„Vorwärts“ feit Langem nicht jo gut 
amüfirt, mie gejtern Abend. 


Durch eine von echt deutfchem Geift 
getragene eier beging geftern Abend 
der Turnverein Einigfeitim 
Hoerbers Halle das Meihnachtäfeft, 
alt jeder verfügbare Sitplaß im gro= 
Ben Saale mar von Mitgliedern, mie 
auch von Freunden bed Bereind und 
deren Familienangehörigen bejeht. Zus 
nädhjt gab es eine im hohen Grabe feſ⸗ 
felnde turnerifche Unterhaltung. Herr 
E. Boehnte, der ftrebfame und fähige 
Iurnlehrer, hatte ein ſehr intereffan« 
te8 Programm vorbereitet, beffen 
Durchführung flott von Statten ging 
und einen überrafchenb erfreulichen 
Einblid in die rege Ihätigfeit aller 
Abtheilungen bes Wereins auf dem 
Turnplage gewährte. Dann wurden 
die Lichter an dem riefigen, teichge- 
Ihmüdten Baum angezündet, und in 
geordneter und allbefriebigendber Weiie 
ging auf der Bühne die DVertbeilung 
ber vielen hübfchen Gaben an bie Al⸗ 
tiven, Zöglinge und Zurnfchüler vor 
ſich. Angenehme Weihnachtserin⸗ 
nerungen wurden dann in den einzel⸗ 
nen Bekanntenkreiſen ausgetauſcht. — 
Nach den verlockenden Klängen der 
Stoneſchen Kapelle wurde biß im ben 
frühen Norgen hinein geianzt. Der 
Verein hat alle Urſache, auf den glän⸗ 
zenden Verlauf des Weihnadhtßfefteg 
ftolz zu fein. 


— Mander thut nicht mehr für fein 
Glüd, ald daß er nach — Klee⸗Vier⸗ 
blättern ſucht. 
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Die Frau Des Berwalters. 


Geihihte aus Ungarn. von Sipulus,. 


Sch hatte, in Gemeinfchaft mit meh- 
ren Bubapeftern, den Sommer in 
einem fleinen Babeorte am Platien- 
fee verlebt. 

Eines Tages veranftalteten wir eine 
Sagd in dem benachbarten Walde von 
Puftaterel. Wir Budapefter jehen bei 
unferen Sagden nicht auf die Beute. 
Es läßt uns falt, ob wir fünfzig Ha- 
fen oder gar feinen erlegen, und mir 
inallen, wenn uns fein Wild begeg- 
net, eine Anzahl von Patronen auf 
Krähen ab. Die Hauptfade ift für 
und bei der Partie das Umberftreifen 
in der mwunbervollen Herbitfonne, das 
Einathmen der prachtvollen Luft und 
inöbejondere die Mahlzeit. 


Am frühen Nachmittag fegen mir 
und gemöhnlih an einen Anger, mo 
und das bereit3 meichgefochte Goulafch 
erwartet. Wir lagern und dann um 
das Feuer, und machten und mit dem 
adttlichen' Appetit der Holzhader und 
Steine fehleppenden Menjchen an das 
Efien. Nun folgen Salamimurft, tal- 
ter Braten, das frifchgebadene Brot 
und obendrein der weitberühmte Wein 
aus dem Weinkeller ter Tihanjer 
Pfarrer, und die Zigeunermuſik. Wie 
ſollte es da nun ein Menſch wohl fer⸗ 
tig bringen, nicht in die fröhlichſte 
Stimmung zu gerathen? 

Bor allem hechelten mir diejenigen 
durch, die an dem Tage zum eriten 
Male ein Wild erleaten. Dann lie- 
Ben mir fie in diverfen Toaſten hoch 
leben und fanden zum Schluß noch jo 
viele Vorwände zumTrinken, daß auch 
der ſtrengſte Antialkoholiſt, um den 
gräßlichen Beſchimpfungen zu entge— 
ben, mit feinen Prinzipien brechen und 
auf das Gebiet der Iruntenheit Aus» 
flüge machen mußte. 

— einiger Zeit hatten ſich auch an 

x gewiffe Zeichen einer „alfoholi- 
fen Vergiftung“ bemerkbar gemacht. 
Sobald ich aber einen Schwips befom- 
me, merde ich ſofort traurig geſtimmt. 
Ich werde immer ſtiller und ſtiller und 
trauriger, bis ich ſchließlich — ein⸗ 
ſchlafe. Während meine Jagdgenoſ-⸗ 
ſen noch aus voller Kehle die luſtigſten 
Lieder in den Wald hineinſangen, war 
ich ſchon ſo ſtumm geworden wie ein 
Fiſch, und ich ſelbſt fühlte, daß ich 
ſchon nach ſehr kurzer Friſt zu nichts 
mehr zu gebrauchen ſein würde. Neben 
mir ſaß ein unbekannter ſchwarzbär⸗ 
tiger Herr, ben ich vorher nicht bemerkt 
batte. 

Freundchen,“ ſagte ich zu ihm, „ich 
möchte Dich um eine Gefälligkeit erſu— 
chen.“ 

„Stehe Dir zu Dienften.” 

„Bift, Du mit einem Wagen hier?” 

„Sa. 

„Run, dann thue mir den einzigen 
Gefallen und jtiehl mich, wenn e3 nach⸗ 
ber zu dämmern anfängt, auß ber 
Kompagnie heraus und bring mich auf 
Deinem Wagen nad Haufe. Jch möch- 
te mich nämlich nicht gern bi3 zum frü- 
ben Morgen bier herummälzen. Willit 
Du e3 mir verfprechen?“ 

en 

„Sieb mir die Hand darauf.“ 

Er reichte mir die Hand und ich ftieß 
nun in dem ruhigen Bemwußtjein, daß 
ih mir einen Schußpatron erworben, 
mit meinem Glaje ruhig meiter an. 


Auf die Einzelheiten meined Ver- 
ſchwindens aus der Gejelichaft fann 
ich mich nicht mehr befinnen. ch mei 
nur fo viel, daß ih am anderen Mor= 
gen in einem mir völlig fremden Zim=- 
mer mit heftigen Kopfjcehmerzen und 
einem heftigen Magentatarrh ermachte, 
3) fah mid) um. "Das Bett, in dem 
ich lag, befand fi in einer einfach 
möblirten, mit Gemwehren und Pfeifen 
dekorirten rauchdurchdrungenen Hers 
renſtube. 

„Wo zum Teufel mochte ich wohl 
ſein?“ Ueber meinem Bett hing eine 
Glockenſchnur. Ich zog daran und 
bald darauf ſteckte ein Dienſtmädchen 
den Kopf zur Thür herein. 

Was iſt gefällig?“ 

„Sagen Sie mir doch, meine Liebe, 
bei wem befinde ich mich eigentlich 
bier?“ 

; „Bei dent Gutspermwalter von Sa=- 
a!" 

„Und -auf welche MWeife bin ich hiers 
ber gelangt?“ 

„Sie waren gejtern Abend auf dem 
Magen des Heren Verwalter mitger 
fommen.” 

Demnad bat mich alfo mein unbes 
fannter Nachbar nicht in den Badeort, 
fondern zu fich nad) Haufe gebracht. 
Soll mir auch recht fein. 

„Hören Sie mal, meine Liebe, die 
Ubr ift mir ftehen geblieben, wollen 
Sie fo freundlich fein, irgendwo in 
ee zu bringen, mie jpät e8 
ift.“ 

Das Mädchen war bald zurücdge- 
fehrt. 

„Der Herr Verwalter ift noch beim 
Dreichen, die gnäbige Frau pflüdt 
Blumen im Garten, ich felbit kenne 
mic; mit der Uhr nicht aus, allein Tri⸗ 
na meint, nad) dem Brodeln der Sup- 
pe, daß man Hald Mittag läuten 
wird.“ 

„Dann meine Liebe, machen Gie 
rafeh, bürften Sie mir meine Kleider 
und Schuhe und bringen Gie mir 
Waſchwaſſer, denn ich will aufſtehen.“ 

Alfo gab es auch eine Wirthin 
im Hauſe. 

Na, da haben wir uns ja in einem 
ſchönen Zuſtande vorgeſtellt. Ich kann 

mir denten, wie die u. bat, als. 


mich geftern Abend die Snecdhte vom 


Magen herunterhoben. 

Seht heit e3, fich nur rafch anzie- 
ben und fid gefchickt aus bem Staube 
machen, ehe die Dame bed Haufes 
vom Garten hereinfommt. ch wufh 
mir den NReft des Raufches aus den 
Augen, durhfuhr mein Haar mit 
einer Kleiderbürfte, befattelte meinen 
Schnurrbart mit einer bmberliegenden 
Schnurrbart = Binde, warf mir eiligft 
meinen Jagdanzug über, nahm meine 
Ylinte und machte mich vorfichtig auf 
ben Weg. 

Sch gelangte unbebelligt bi8 zum 
Hofe, dort aber fand ich mich einer 
meiß gefleideten jungen Dame gegen 
über, die eine Unmaffe von Blumen 
in ber Hand hielt. 

Sch ftellte mich por. 

„Sie. wollen uns doch nicht etwa 
ausreihen?” 

„Sp ungefähr mar wohl meine Wb- 
ſicht! 

„Aber weshalb denn?“ 

„Die eigenthümliche Art meiner Ein⸗ 
kehr geſtern Abend ..“ 

Die Frau des Verwalters ſah mich 
verwundert an. 

„Aber was iſt denn da dabei? Mein 
Mann hat es mir erklärt, daß Ihnen 
geſtern auf der Jagd plötlich ſchlecht 
geworden wäre .... Sie hätten Kopf⸗ 
krämpfe bekommen.“ 

Der Verwalter iſt entſchieden ein 
geiſtreicher Mann. 

„Ja, der Kopfkrampf iſt mein altes 
Uebel. Manchmal ergreift es mich ſo— 
gar ſo heftig, daß ich die Beſinnung 
verliere.“ 

„5a, gejtern waren Gie auch bes 
—— als man Sie hierher 

rachte.“ 

Und das erzählte ſie mir noch! 

„Alſo jetzt legen Sie Ihre Flinte 
nur ruhig ab, denn ich habe ein famo— 
ſes Mittageſſen bereitet.“ 

„Ich will mit Vergnügen bleiben.“ 

„Es gibt Sauerkohlſuppe.“ 

Ich ſah ſie verdächtig an. 

„Das wirkt vorzüglich gegen — 
Kopfkrämpfe!“ 

Die Frau ſah mir ſchelmiſch lächelnd 
in die Augen, ich aber lächelte offenher— 
zig und unverhohlen zurück. Von der 
Minute an waren wir gute Freunde. 
Die Gnädige wußte es alſo ganz ge— 
nau, daß man mich in benebeltem Zu—⸗ 
itande hierher gebracht Hatte. 

Sie erzählte mir, daß fie eine Buba- 
peiterin jei, uhb daß fie, al3 fie zur 
Sommerfrifche in der Gegend teilte, 
A dem Verwalter befannt geworden 

ei 

„Hühlen Sie denn gar feine Sehn- 
ſucht nach Budapeſt?“ 

„Bisher fühle ich noch keine. Ich 
bin ja erſt ſeit drei Jahren verheira— 
thet. Außerdem bin ich hier mit ſoviel 
Komfort umgeben, wie es in der Stadt 
mir höchſtens ein Miniſterialrath bie— 
then könnte.“ 

„Aber im Winter, wenn es ſo früh 
zu dämmern anfängt?“ 

„Na, ja, ich denke zuweilen an mein 
früheres Leben in der Großſtadt ... 
—— Sie mir etwas von Buda— 
pei * 

Und ich erzählte ihr eine Menge Un— 
ſinn. während ich ſie fortwährend be— 
trachtete. Sie konnte kaum zwanzig 
Jahre alt ſein. 

Sie hatte große langbewimperte 
Augen und ein roſiges Geſicht mit al— 
lerliebſten Schönheitsgrübchen. 

Ich fühlte mein Herz warm werden. 

„Beſuchen Sie nicht einmal unſern 
Badeort?“ 

„O ja, wir ſoupiren 
abend im Kurhotel.“ 

Es liegt ja auch ganz in der Nä— 

„Per Wagen muß man einen gro» 
Ben Ummeg machen, aber zu Fuß, über 
den Berg, ben Sie da fehen, dauert e3 
faum eine halbe Stunde.“ 

Diefe Erklärung prägte ich mir fejt 
ein. Da irat ihr Gatte, mein unbe- 
fannter Schutzpatron in das Zimmer. 
Weiß Gott, wie es kam, aber von der 
Minute an konnte ich mit ber Frau 
an mehr je intim plaudern wie bor- 
ber. 

Bor dem Mittageffen mar ich nod) 
einmal in meine Schlafftube gegangen, 
glättete mein Haar, bürftete meinen 
Anzug ab, legte die Schnurrbartbinde 
noch einmal ein und erfchien jo zur Ta- 
fel. Die Sauerfohlfuppe, die Papri- 
fahendeln und die NoderIn. mit dem 
Liptauerfäfe fcehmedten gleichermeife 
borzüglich. Der Wirth mar au) gut zu 
leiden. Er mar ein ordnungsliebender 
und fideler Mann, der fehr erfreut 
ſchien, mich als Gaſt bei ſich zu haben. 

Nachmittags führte er mich in der 
inneren Wirthſchaft herum. Dann 
nahm ich Abſchied von der Wirthin, 
und begleitete dann den Verwalter zur 
Dreſchmaſchine, von wo aus er mich 
nachher per Wagen nach Hauſe ſchickte. 

Im Walde erblickte ich bei einer Bie— 
gung des Wagens die Frau des Ver—⸗ 
walters. Ich ließ den Wagen natür- 
lich fofort halten. 

„Die haben Yhre Blumen vergef- 
en!“ 

Und fie überreichte 
prachtvolle Roſen. 

Ich küßte vorerſt die Blumen und 
dann die Hand der Dame. 

„Wo wollen Sie denn hin, meine 
Gnädigjte?“ 

„sch mache jeden Tag einen Spas 
ziergang nad) dem Guggi = Berg. Dan 
hat von da oben bie Ausfiht auf den 
ganzen Plattenee. “ 

„gu mwelcher Zeit pflegen Sie Ihren 
Spaziergang zu unternehmen?“ 

„Um vier Uhr Nachmittags bin ich 
ſchon oben. Von ihrem Badeort aus 
iſt das kaum eine Entfernung von 20 
Minuten.“ 

Und Sie ſah mich an. Ich verbeug⸗ 
te mich, beſtieg den Wagen und fuhr 
meiter. Natürlich befand ich mich am 
nächjten Nachmittag Ion um halb 4 
Uhr auf dem bezeichneten VBerghügel. 
Die Ausfiht von da oben tft in ber 
Ihat wunderbol. Zu unfern Füßen 
eritrect fich der in der Gluth der Son- 
ne glänzende Plattenfee. Im Hinter 
grunde fehen wir die prachtvollen Ber- 
ge von Sala. Zur Linken erhebt fi 

aus bem —— Nebel der aus 


jeden Sonn⸗ 


mir ein paar 


————— ———— Bann den > Derember 1908. 


der Ferne einem Riefenfarg.gleichenbe 


Babacfony. Uns - gegenüber er bie 
Halbinfel von Siang und rechts find 
bie hohen kaltigen Berge von Komjche. 

Die Jrau bes Verwalters fand ich 
bei meiner Ankunft fchon unter einem 
Baume fibend. Gie fah finnend vor 


'fich hin. Jch hatte mich auf dem ganzen 


Wege auf das Hofmachen vorbereitet 
und war vielleicht gerabe darum au= 
ßergewöhnlich ſchweigſam. 

Sie fragte plötzlich: 

„Haben Sie etwa wieder Kopf⸗ 
trämpfe?“ 

Wir mußten beide laden und bie 
Urterhaltung fam in Gang. Wir res 
beten lauter Unfinn, aber wie hätte e3 
anders fein fünnen, ba ber beflere 
Iheil unjerer Seele von der Herrlich- 
teit der Natur in Anfprucdh genommen 
mar. 

Am nähften Tage Hatte ich verge- 
ben3 auf fie gewartet, am vierten Tage 
aber war fie wieder oben auf dem Ber- 
Be. 

„I babe mich jo an diefen Drt ge- 
möhnt, daß ich nicht mehr entbehren 
fann,;“ murmelte fie bei meinem Kom> 
men. 

„Störe ich vielleicht?“ 

„Rein!“ 

Sie [prah e3 ganz leife, jah mir 
aber nicht in das Gefihi. Auch Hatte 
fie fich nicht gefeßt, fondern lehnte nur 
an ihrem YFrühlingsbaume und Tieß 
den Blid über den See gleiten. 

„Wollen Sie e3 mir nicht geftatten, 
daß ich Ihnen die Hand küſſe?“ 

„Rachher, wenn ich fortgehe.“ 

Die Unterhaltung Tchlich träge da— 
bin, aber wir merften nicht, daß ber 
Sturm dur) den Wald braufte und 
ber Himmel ji) mit ſchweren Gemit- 
termolfen überzog. 

„Charlotte, Charlotie, mo jtedft Du 
denn?“ hörten mir plößlich eine Stim⸗ 
me aus dem Walde rufen. 

„Mein Mann!“ 

Der Verwalter durchbrach das Ge— 
büſch. Er hielt einen Regenmantel 
und zwei Schirme in der Hand. 

„Servus,“ ſagte ich in ruhigem 
Tone. 

„Servus,“ gab er zurück. Ich hätte 
gern ein Märchen erfunden, wie mich 
der Zufall mit der Gnädigen zuſam— 
mengeführt, aber ich ſchämte mich, vor 
der Frau zu lügen. So ſchwieg ich 
denn. 

Der Verwalter legte ſeiner Frau 
den Mantel um, gab ihr den einen 
Schirm und reichte ihr den Arm. 

Sie warf mir verſtohlen noch einen 
Blick zu, dann waren beide im Walde 
verſchwunden. Am anderen Tage, als 
ich gerade darüber nachſann, ob ich 
mich wieder auf den Plattenſee begeben 
ſollte, erhielt ich den folgenden Brief 
vom Verwalter: 

„Mein geehrter Freund! Ich habe 
mit Freude in Erfahrung gebracht, daß 
Du für meine Frau warm empfindeſt. 
Noch mehr aber freut es mich, daß ſie 
Deine Gefühle theilt. Wir wollen die 
Sache in aller Freundſchaft ordnen. 
Ich hege ſchon lange die Abſicht, mich 
von meiner Frau ſcheiden zu laſſen. 
Sie iſt eine geborene Budapeſterin und 
langweilt ſich hier auf dem Lande und 
macht mir mit ihren ewigen Chikanen 
und Vorwürfen das Leben zur Hölle. 
Ich will ſie alſo unauffällig nach Hauſe 
zu ihren Eltern ſchicken und zu gleicher 
Zeit mein Scheidung einreichen. Auf 
dieſe Weiſe könnt Ihr Euch dann 
ohne jeglichen Skandal nach einem hal— 
ben Jahre heirathen.“ 

Aber das iſt ja 
Menſch. 

Nach einem bischen Hofiren ſollte 
man gleich die Pflicht haben, heirathen 
zu müſſen? Ich ſollte ihn von einer 
unangenehmen Frau befreien! Das 
könnte mir gerade paſſen, daß man 
mir auf dieſe Weiſe eine Frau, deren 
man überdrüſſig geworden, auf den 
Hals ladet. Ich ſchrieb folgende Ant— 
wort: 

„Geehrter Freund! Verzeih mir, aber 
Du biſt einfach verrückt geworden. Ich 
bin in die gnädige Frau nicht verliebt 
und ſie iſt in mich ebenſo wenig ver— 
liebt. Dich hat jemand zum Beſten ge— 
halten. Wenn ich alle Frauen, mit de— 
nen ich die Schönheiten des Plattenſee 
bewundere, heirathen ſollte, müßte ich 
mehr Frauen haben als der Sultan.“ 

Nach einer Woche erhielt ich mit der 
Poſt eine Anſichtskarte mit einem rie— 
ſenhaften Eſelskopf als Anſicht. Dar— 
unter ſtand geſchrieben: „Sendet die 
Frau des Gutsverwalters von Sada.“ 

Die Moral der Geſchichte: „Man 
ſoll nur in dem Falle einer verheirathe— 
ten Frau den Hof machen, wenn man 
ganz beſtimmt weiß, daß man inWirk⸗ 
lichkeit mehr Verſtand beſitzt als der 
Gatte der Frau.“ 


——ñ— — — 


— Fein ausgeredet. — „Herr Dok— 
tor, Sie haben mir ja kaum in den 
Mund geſehen, und dafür ſoll ich zehn 
Mark zahlen?" — Zahnarzt: „Vergef- 
fen Sie nicht, Fräulein, wie befchmer- 
lich das war bei einem fo fleinen 
Munde.” 

— Verbotene Manneszierde. — Er: 
fter Lehrling: Du, Franz, fieh mal, ich 
befomme en Bart. — 3meiter Lehr: 
ling (neidifch): Ich darf noch feen ha— 
ben, weil unfer Gejelle teen hat. 


ein unerhörter 
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Folgende Heiraths⸗Luenſen wurden in ber Office 
des Gountueftierfs anzacktellt 
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Seen 50 bei 1283 G. F 


t 4300. 

Norodk Üne., 441 5. weitl. von ——— Avoe. 
Nordfront, 50 bei 13; Henry H. C. Meinshauſer 
an Louiſe Mielmann, 

VPaulina Str., Südoſtede Laiprence. Ave. ., Weftfront, 
100.9 bei 165; Sohn Roth an Chas. Lenz, $11,00, 

— Str., 147 d._nördl. von Grace, O tfront, 25 
bei 120; €. 3. Driever an Herman Sernftron, 


Winthrop Apc., 80 F. fübl. von Deals Oftfront, 
50 bei 147.54; Cha. Lenz an Kohn Roth, , 
Lerington Ane,, 160 %. nörbl. von 52. Sr. $ Die, h 
50 bei 164; Bm. Deanfon an Thomas Mofes 


10,000. 
Prairie Abe., 5204 und 5206, 48 bei 170; Thomas 
Moses an Wu. Manion, $29,000. 
Südfront, 321 


bon Roscoe EStr., 
. 2rown an A. ©. 


78. Str., Nordoftede Andiana Ane., 

bei 594 ; Dar Erlanger an €. Garl Patterfon 
u. And., 825, 000. 

Vernen — 253 F. nördl. von 40. Str. Dein. * 
193 bei 1264 ; Mary E. Schreffler an Mary R. 
Roan, 50. 

Woodlawn Ave. 150 F. nördl. von 82. Str., Welt 
Br, 50 bei 166; 3. Slocum an Jane 8. Way, 

State Sır., 73 %. fühl. von 115. Str., Weftfront, 
12 bei 0; N. Opertoon an Charles GE. Reapding 
u. And., $2100. 

Aldine Square, 357 F. weltl. von Vincennes Xbe., 
Oftfront, 2 * 125; Yofhua Lovett an Charles ©. 
Stodbart, 

Calumet Ane., Bi, —8 ſudl. von 35. Str., Oſtfront, 
26 bei 54; 6. Judd u. And., M. 


rd den 
in GCh., an — F Rai *4156 
Dasjelbe Gigenthum; T. P. Hamm an Francis W. 


Walter, 86500 

Calumet nur. 311 ue nördl. von 31. Str., Weftfr., 
Morris u. And. an W. 8. 

> a 3. nördl. 


von 33. Str., Oftfront, 
2% = 120; Kate W. Lodimood an Kate &. Wells, 


Sa Sale Etr., 405 %. nördl. von 38. Str, MWelt- 
front, 25 bei ® . €. Dyer an Emma Hars 
meder, $1600. 

Sowe Ape., 3 %. nördl. von 9. Etr., Meftfront, 
— 194; U. €. Quinlan an Mary Opocensty, 


Place, 190 $. Öftl. von Princeton Une, Süd: 
— 25 bei 10; W. Meyer u. And. an Aojeph 
Scherer, $150. 

Vernon Une., 67 %. nördl. von 31. Str., Oftfront, 
25 bei 115; Annie Manila an Walter Neevham, 


$14.50. 

Auftin Une, Nordiweftede- Green Str., Südfront, 
40 bei 76.7; Ellen Broderid u. And, an Giu: 
feppe Matalone, KW. 

Gongreß Str., W., Rrn. 7 und 249, 2 bei 150; 
zes. bon Rıcard Clark an die M. . Kiche 
von Oct Part, 

Carroll ne., 150 F. —T von Robey Str. Nord. 
front, 25 bei 13; €. Johnſon an die Bart 
ee * 320. 

Suiten Str. Südweſtecke Maplewood Ave., Nord» 
Bar bei 110; W. Sear an James R. Fidlin, 
7000. 


Lake Str. Südoſtede Curtis, Nordfront, 50 bei 100 
Suſan R. Ficklin an Wm. Sear, $11,000. 

Le Moyne Sir., 250 %. öftl. von Homan Xbe., 
Südfront, 3 bei 124; 6. ©. Singer an Frederid 


W. Donath, 82000 

May Str. 191*85. gröent. von Taylor, MWeftfront, 
25 bei 100; Sohn B. Collins an Bincenjo Curto, 
$4200. 

19. ©tr., 145 $. mweitl. von Rodiwell, Nordfront, 2 
ber 1234; $. Rufel an Martin $. Gorman, $18W. 

Oäden Yive,, Nordiweitcde Homan, Südoſtfront, 71 
bet 195; M. E. Egan an Xonid Schroeder, 50), 

Part Ave., 205 F. weitl. von Falld Str., Südfront, 
20 bei: U. DB. Waller an William 3. Ans 


derfon, $3800. 

Pau ina — Nordweſtede Vork, Oſtfront, 21.44 bel 
: % € Rraja an Xda Roner, $45W. 

3% F. weſtl.von Hoyne Ave., Südfront, 

m bei 82; 8. M. Schumacher an Albert Kirſchner, 


12. ace, 

8180. 
20. Str. 266 — ent: von S. 40. Ave., Südfront, 
d T. Co., Truftee, an Jgnez 


25 bei 15; € 
Schutzner, 8 

Waſhtenaw Ave. 90 F. nördl. von Hirſch Str., 
Weftfront, 50 Lei 125; €. 8. Gould an Margar 
rethe Schmidt. OHR. 

Armitage Ave. Südweſtecke N. 48. Ave., Nordfront, 
63 bei Zu 8a. Pudewa an G. Joſeph Sei⸗ 
dened, $4000 

Tripp Ave. Südweſtecke Dickens, Weſtfront, 25 bei 
183; 6 X.Seitened an Guftan U. Pudema, 5, 

Glaremont pe, N., Nr: 11, 3 bei 100; L. Teß⸗ 
mer an Michael Glaßberg, $1700. 

Gatpenter Str., 121 g nördl. don 65., OÖftfront, 
— 8: aple x en: Nellie %. Lynn, 
8 


Dearborn Str., 112 F. ſüdl. von 53. —— 28 
bei 40: €. Gau an Annie Rieder, & 

Elizabeth Str., 10 %. nördl, von 48., Weitfront, 
24 bei 124.7: 9. 9. Gage an Antoni Kozzola, 


81300. 

Paulina Str., 72 %. nörbl. von 49., Offen, 24 
bei 1244; x Nolan u. And., durch den M. in 
€., an William 3. fredelton,, 81108... 

Brinetton Ave., 100 %. füldi. von . Ste, Oftfr., 
50 bei 100; R. Loewenftein an. Murray Molbad), 


81000. 
Princeton Ave., Sütmeltede 70. Str., Oftfront, 48 
bei 82; Kate W. Lodwood an Kate G. Wells, 


3600. 
Throop Sr. 50 %. jüdl. von 8. Str., Meftfront, 
:9.R. Alter on Bert Kanderlift, 
24 5%. öftl. von Linchfn, ordfront, 
:%, NRiordan an Annie 2: 6 00. 
%. Str., 5 weit. von &. 40, Moe, Norbfronr, 
48 bei 125; . Willtems an Emi EM. Weber, 


$1000. 

4. Str., 191 F. ditl. vor Raflin, Nordfeont, 25 bei 
1594; N, Vondrat u. And., duch den M. in Ch., 
an Kafver Bambenet, SSR. 

Gr:en. Etr., 819, 25 bei 125; — Stoder u. And. 
an Andrew A. Smith #. And., #500. 

Thrsop Str., 22 F._nördl. von 61. Str., 

25 bei 1244; 8. 8. Lihwit u. And., durh den M. 
in &h,, an Gvanfton und N. Coot Co. 8. & 8. 
Aſſociation, 81561. 

Lowe Ave. 40 Fnördl. von 76. Str., Oftftont, 
2 bei 1254: T. White u. And. zu den M. in 
Gh., an Chad. A. Hucris, 82500 


— 


— Na alfo! — Unteroffizier: Na, 
mas find Sie eigentlich in Ihrem Zi- 
pilverhältniß, Sie Dämeltopf Sie?"— 
Gemeiner: „Zeutnant, Herr Unteroffi> 


zier!” — Unteroffizier: „Nanu? Was? : 


Wieſo?“ — Gemeiner: „Zu Befehl, 
Reutnant in der Heildarmee, Herr Un- 
teroffizier,“ 
— —— — — 
Nach Kalifornien. 


Zwei ſolide durchfahrende Züge täglich 
nach California, via der Chicago, Union Pa— 
cifie⸗ & Northweſtern⸗-Bahn. Der Overland 
Limited (durchweg elektriſch erleuchtet), weni⸗ 
ger als drei Tage auf der Fahrt, fährt ab um 
8:00 Uhr Abends. Ein weiterer Schnellzug 
um 11:35 Nadts. Tidet-Offices: 212 Clart 
Strafe (Tel.: Central 721), und Wells 
Straße - Station, 

4,8,10,12,15,17,19,22,24,26,30,51d3 


Kleine Anzeigen. 


* 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Perlangt:. Ein Gefhirriwafher. 266. Wells Str., 
Reftaurant. 

Ein guter Catebäder, gelernter Rons 
ditor vorgezogen. Gute Bezahlung und ftändige 
Stelle. - Adr. ©. 549 Abendpoſt. fafon 

PVerlangt: Ein Stallnecht, * Pferden um⸗ 
zugeben verſteht. 380 E. Nort Rorip 


Berlangt: : Bugod-Mofd Wafcer. 3 369 se Rorth be. 
Verlangt: Ein guter "user Wörter für ı Saloon. Lohn 
$7 per Woche, Board und Room. Nachyzufragen 190 
Dearborn Str. 
Berlangt: Starker gunger Mann, zweite Sand an 
Brot. 5006 Saflin Straße. 


Perlangt: Guter Bügler an Shepröden. 
lington Avenue. 


Perlangt: 


651 Wel⸗ 


Verlangt: Tüchtige Kutſcher und erfahrene Gars 
riage⸗ Trvers icfor? von allen Mitoliedern der 
Chicago Livery and Undertakers Aſſociation. Lohn 
812. tetiee Plaͤtze. Etwa 1500 Mann. 


Verlangt 500 Arbeitet zum Kisſchneiden nahe der 
Stadt: MO -Roblengräber für Allinois; 200 Männer 
für Wisfonfin und Michigan Eägemübßlen und zum 
geh fällen, Billige Fahrt; gi Lohn. FFubrleute, 

ausmänncr und orters. Qucas, Agent, 12 
Sa Salle Str., Zimmer 6. Telepbon Meın 689. 

Berlangt: Schmied für Wagenarbeit, 139 Melis 
Straße. 


— * Beier u. . mir * 
ugehen verftehbt und j on l 
machen fann. 155 Well en traße. ER ER 


Berlongt: Erfahrener Xunge um in ber ®äderel 
su be beifen. 7509 Eottage: Grove Ave. 


— —* ⸗Bãcker an Brot und Cates. — 
d Ave. 


Verlangt: Junge in der Bäd b 
und Logis. DIR. Fta tt Str. * * en Ra * 
*6 


Verlangt: Ein ſtatter Mann mit Pferden 
a 
— 8 um "un ale. Garten Ralemere Im Sorten en I 


* Br act Roft und Logis. 
SEE ie se —— — ä 338 


— Männer au» Knaben, 
(Ungeigen unter diefer Aubrif ] Gent das Bart.) 


Verlangt: Ein er Pundhtann, welder auch 
an Tıfchen —— lann. og ch Madtfon Str. 


Veırlanck: Ein guter Echmedehelfer, der Luſt hat, 
aufs Land zu gehen, ein friſch eingewanderter wird 
borgezagen, der Luft bat ih bier einzuarbeiten. 
Vorzufprehen Sonntag, den 7. Dez. in Nordweit: 


ede Alhland Une. und 47. Str. Bon 10 bis 2 Uhr. 
ee ee a 2: Sr 


Verlangt: Guter Iediger Mann zu fahren und 
er biforgen. Koft und Logis. 566 N. Halfted 
Straße. fajonme 
Berlangt: Kohlengräber nad Galifornia und New 
Mer:to; großer Lohn. VBorzuipreden Sonntag Vor: 
mittag 11 Uhr, Noliet, SU, Hotel Munroe. Krampe, 
und 108 NR. Scott Shr., Veter Miketie. Zweig⸗ 
Office: 9001 Ontario Str., Soutb Chicago. Peter 
Dudrine, Haupt:Office. Krampe, 188 €. Llarf Str. 


Verlangt: Ein 


lediger Mann um Boiler zu 
rn int Treibhaus. 


% WB. Martin, 20 Oft 40. 


Derlaugt: Deutiher Verkäufer für ein Wholejale 
allgemeines Waaren:Gejhäft, nur jolche, welche deut 
ide KRundichaft in diefer Stadt haben, brauchen vorr 
uſprechen. Gebt Einzelheiten, Alter und Gehaltsans 
Ioiie an. Schreibt in eigener Handihrift in erngs 


tiher Sprade. Adr.: H. 419 Ubenppoft. dojafon 


— — 


Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 
Abr.: 


Geſucht: L. 556 


Abendpoſt. 


Geſucht: Junger Deutſcher, gelernter Koch, 
Beſchäftigung, uͤm ſich weiter auszubilden. 
L. 562 Abendpoſt. 

Geſucht: Junger Mann ſucht Stellung als zweiter 
Koch oder Lunchmann. Adr. W. 950 Abendpoſt. 


Photograph ſucht Stelle. 


Adr. 


Berlangt: Frauen und Mädkhen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Zwei Maihinenmädhen an Koien. 
112 Mohatt Straße. 


Mädchen für Tafhen zu madhen an 
Knaben: Weiten. 1081 G. Belmont Ave. ödey, Im lm 


Berlangt: Mädchen in Fancy Bäderei mitzuhe Ifen. 
Südſeite. Adr.: L. 561 Abendpoft. 


Hansarbeit. 


Verlangt: Eine qgute Köchin. Muß ihr Geſchäft 
—— Guter Lohn. 176 S. Water Str., Jul. 
ra mer 


Verlangt: 
Dampitfraft. 


Verlangt: 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine — 
3649 Vrairie Une. fafon 


Verlangt: Frau in mittleren Nabren zum Sims 
mer-Reinigen. Xogirhaus, 95 Wels Str. ſaſon 

Verlangt: Mädchen für Eßzimmer, Reſtaurant. 
624 Weſt 12. Straße. 


Berlangt: Ordentliches Mäpdy:ı für zweite => 
= 25 Sedewid Str., Eınzanz an Beethoven 
ace. 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
N Yamilie. Empfehlungen. 4008 Judianc —* 
Fla aſon 


Verlangt: Köchin für Bufingeß-Qund. 158 on 
Randolph Str., Bajement. 


— — — — 


Verlangt: Ein Mädchen oder Frau zum Dffices 
NReinmachen, vier Tage in. der Woche non T—1 Uhr. 
Stetiger Pak. Madjen, 156 Wabaih Ape., 6. Stod, 


Fünf Haushälterinnen, Stadt und 
2X8 Wabajh Apve., 1. Floor, 3im. 1. 


Verlangt: Mädchen für aligemeine Hausarbeit 
ohne. wachen und ‘toben. : 905 Evanfton Ape., ein 
Blod nördlid von Graceland Ave. 


BVerlangt: Mafchfeau für nächften Montag. 
Dort Place, nabe Diverſey Blyvd. 


Frauen, 81.50 per Tag; Mädchen, den⸗ 
Wittwen mit Kinder; freie Miethe. 
Miffiſſippi. Sonntag 


Zu erfragen: 6 


Perlangt: 
Country. $. 


1721 


A— 
ſelben Lohn. 
Freie Fahrt nach Florida, 
offen von 2 bis 4 Uhr. Zimmer 6, 
Krampe, 183 Süd Clark Straße. Zimeigoffice: MOL 
Ontario Str., Süd Chicago. Seht Krampe Sonn 


tag Morgen 1 Uhr, Joliet, Ill., Munroe Cotel. 


Perlangt: Ein zweites Mädchen, deutfcher "oder 
böhmifches vorgezogen. 4343 Vincenned be. 


Mädchen erhalten die beiten Dun. befte Beyabe 
lung. Frauen erhalten die-beften Mädchen, in allen 
Spraden, prompt. I. Filcher, 442 Milwaukee ee: 

Tdez,Imt 


— — — 


W. Fellers, das einzigſte, großte ze samerifanis 
ermittelungs«Inftitut, befindet ih 586 R. 
aus Str. Sountagd offen. Gute Pläße und gute 
Mädchen pronpt setergt. Qute — — Ims 
mer en Sand, Xel earborn blar. 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter biefer Rubril 1 Gent das Wort.) 
Geiuht: Sofort ein gutes Küchenmädden im 
Neftaurant. 22 Lomag Place. dofa 


Gefudt: Kerfelte Köchin fucht Stellung. Adr.: 
H. 437 Abendpoſt. mibofa 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Eents das Wort.) 


Yu verlaufen: Muß verfchleudern fofort den An» 
halt von 8 gimmern, elegant ausmöblirt und no 
nit vier Monate in Gebrauch, beftebend aus Parlor 
Sult, Davenport, MeflingeBetten, Ebzimmer Suit, 
LedersCouh und Fajy Stühle, Spiegel, Bilder, Dras 
perien; ferner elegantes Mahagoni Upright Piano; 
berlaufe jehr billig. Spreht vor am Qage oder bes 
Abends in 9 Alhland Blod. 3dez,1r0X 


Da Dampfheizung. eingerichtet, verkaufe ich alle 
Heigöfen —— Vexmiethe Zimmer preiswürdig. 
Lenot Kotel, 259 Süd Clark Str. dimidoſaſomodt 


Zu verkaufen: SHeigofen und Kocdofer, fehr bir 
fig. 43) Larrabee Straße. 5 ſede 


Su —— Faſt neuer (Fame a Seig 
ofen, . Michallech, 8 Brigham Str., 2. Floor. 

Zu verkaufen: Fünf Wohnräume, billig. 288 
Sedamwid Streße. ’ 


Plerde, Wagen, Sutide, Vögel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Eents des Wort.) 


um 'bevorftehenden Meihnachtsfefte offeriren tie 
unjer reichhaltiges Lager für paffende Geichente, mels 
bes jedes Kaus verihönt und zwar: UAndreasberger 
Roller, Harker Sänger, Spottvögel, Stienlike, 
Sänflinge, Dompfaffen, Zeifige, fprehende apa» 
geien, Goldfiihe und Nauariums. Käfige dom eins 
fadhften bis zum eleganteften Genre. Alles zu berabs 
geregten Preijen. Kommt und überzeugt * bes 
vor hr imo anders bingeht. Atlantic & Pacifie 

Nogel: — 24 E. Madiſon Str. 
de35,7,9,12,14, 16,19. 21,%2,23,24,26,8,% 


Zu_verfaufen: 4 gute gefunde Pferde, billige. — 
21. Straße. doſa 


Zu verkaufen: Gutes Geſpann Arbeitspferde, — 
1%05 Lincoln Ape. ' dofa 


Zu verkaufen: Schr Billig — Wachſamer Scot 
Collie Hund. 512 Berry Str. . ot 
Zu verfaufen: Junge ei. Bernbardinerhunde, 
(Vedigrie), fehr fhon warfirt. 845 Biue Island 
Avenue. fafon 
— — — 

Zu verkaufen: Kanarienvögel, Roller und Weib—⸗ 
chen, ſowie jprechende Vapageien. 175 Dayton Str. 


Su verkaufen: Ranariendögel, Roler. 21 Aubert 
Avde., bei Weitern Ave., nabe Harms Bart. 


Zu verlaufen: Kanarienbögel, $1.50 und aufwärts, 
oute Sänger. 3711 Konore Str, nob28,de35,12, 19,26 


Zu_ verlaufen: Andreasberger. Kanarienvögel und 
Hed:Käfige, billig. 614 S. Waſhtenaw Ave. dola 


Zu verlaufen: Ranarienvögel, größte und feinke 
Sorte, Unbreaßberger Rollers; niedrigfte Preife.— 
Frant, 4007 State Str. 21de4,1m® 
a nn ne — — 


Näahmaichinen, Bichcles 2c. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gent das Warxt.) 


Alam’s, 151 Mibigan pe... verkaufen Nähs 
mafhinen aller befferen Marten zu Deeitpectien. 
Ahr tönnt 810 bis 40 an icher Maichine fparen. 

108--21dej,2 


SKaufs: und Berfaufsstingebote. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Mort.) 


* verlaufen: Schmalzkeſſel, 60 Gallonen. 319 W. 
14. Straße. dofa 
Bezable 25 Gts. die Tonne Kommifiion für Mobs 
IensOrders, für Privat: oder —— gute 
Kohlen; prompte Ablieferung. Adr.: 9. MR 


Aben dpoſt. mi idoſa 


Rehtsanwälte. 
ngeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Work.) 


red. Plotke, beutiher Rechtsanwalt. 
Eu Bess zw . t. zu - * al · 
etichten. Rath frei. 7 earborn Gtr., Sims 
nei Bi Wsesss: 105 Osaood Gtr, 


31.6 Großberg, 
Anwalt und Rechtsberatber. Grundeigentbums- Ti: 
tel eıme Spezialität. YUtmood Building, 132—136 &. 
Glart Sir., Zimmer 1908. Telephon: Main 360. 
s@ejell —35 


— 
Urbeiters — Wegen Banterotts 
Ei = u 


rl. 


; Gefhäftsnelegenheiten. 
(Ünzeigen unter diefer Rubrif 9 Gents das Wort.) 


u bderfaufen: Cine 2 Zeitungs: Route, altes 
Gehhäft, wöchentlicher Werdienft $M. 6552 Yufti 
Straße. Zu ipreden ya 7 J — 

tag Abends 5 bis 8 Uhr. 


u kaufen geſucht: Butter⸗, Kaffee⸗ und Thee⸗ —* 
ſchaft, %- der et Womöglid mit Wohnung 
und Sta 26 Abendpoft. ſaſon 


Zu vertaufen: Werthvoll für einen guten Schub: 
macher — Verkaufe erſter Klaſſe (Nordſeite) nue 
wen antes Ehubmacer = Reparaturgeihäit. 

: U. B. 206 Abendpoft. d325— 21a 

Zu verfaufen: Yäderet frantHeit3halber zu berfaus 

fen. Anzufragen 78 B. Str. 


Päderet und Confectio⸗ 


Zu verkaufen: Grocery, 
Januar verfauft werden. 


nery muß bis zum 1. 
45 YJadfon Place. 


Zu verlaufen: Grocery:, Candy: und Datifateffens 
Store, $175, mertb das — bericht feit 16 
Jahren; feine Agenten. 6 N Hopne Ade., 
Treppe. 


Eine qutgchende Retail-Bäcerei. 


Ro berfavfen: 
Alb. Mind. ſaſon 


1171 W. Harriſon Str. 
Voaßt auf Geſchäftsleute! Ich bin der einzige deut⸗ 
ſche Geſchäftskäufer in Chicago, der ohne Kommiſ- 
ſion in fünf Minuten kauft und gleich baar bezabit, 
ſolche als Erocery, Zigarren, Konfeltion und alle 
anderen Geſchäfte. Sprecht vor, ſchreibt oder teles 
phonirt. Theodore Goodkind, 844 R. 
Tedephon White 2653. 


Halſted Strt. 


gutgehender belannte · 


gu verlaufen: Saloon, 
Natzufragen: 239 W. 


Pak, mit Bufineb:Lund. 
12. Straße. 


Zu vermieihen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu vermiethen: Alte Päderei mit Ofen und bolls 
ftändiger Einrichtung, Sr Flat und Stall, $25. 
Kal Princeton pe. . Menge, 1 154 Gaft 42. 


Niace, nahe Drerel. 


Zu rn a Zimmer und Badezimmer mit 
Bere 1. Fla 2 N. Weftern Ave. Guter 
Mas für 


— 


Zimmer un» Board. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Schöne Front Pettzimmer für 2 
Herren, mit oder obne Koarh, b:i alleinftchender 
Grau. 5299 S. Ajbland ne. 

Bu vermierben: Selle, 
feparater Eingang, 2 Treppen. 


— —— 


warme, möblirte Zimmer, 
701 Wella Sır. 





Separates Zimmer in reinlichem 
571 Wieland Str., made 
«  fajon 


Bu permicthen: 
. bei Dame. — 
North Avenne. 


Geſucht: Netter 
Parlors (Dampf). 
Möblirtes doppeltes Zimmer für 
Männer, mit Zeizung und Bad. 
Deutſche, ruhige Familie. — Ferner ein möblirtes 
Front⸗ Zimmer für Teichte Haushaltung. John 
Retwardt, 148 &. Peoria Str., nabe Jacſſon Bou— 
levard. ſa ſo 


Kinder finden Board. 


Mitbewohner einet 
Ede Wells. 


Mann als Mi 
149 Eugenie Str., 
Zu vermietben: 
zwei anſtändige 


235 Orhard Straße, ober. 

idoia 
Zi vermicthen: FFrontzimmer, paffend für Zwei; 
ebeist: mäßig; angenehme Gejelligaft. 765 Nord 
Slart Staßr. 993,didofa, lın 


Zu miethen und Board gefudht. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Ein Herr mit zwei Kindern 


Zu mietben geiudt: 
Briefe 


fuht bei alleinftehender Frau ein Zimmer, 
unter W. 916 Abendpoft. 

Zu miethen gefuht: 5 oder 6 Zimmer, unmöblirt, 
bei Wittive welhe Hausarbeit thun will in Taufe 
für Seimath und feinen Lohn, von deutfchsamerifa= 
nifhen Wittwer, 3 Aabre alt, mit Kindern, von 
beftem Charalter, aute Sebensgewohnbeiten, angeneb: 
= Weien. Briefe verfdiwiegen. Adr. 2. 555 Abend: 
po 


Perſonliches. 
(Auzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— urfionen 

California und Pacific Rorthiveh.—a — YZudfon:Alton 

verjdnli geführte Grlurfionen gehen ab von. Chis 
eago jeden Dienftag und Donnerftaa dia der „Scente 
Route“ dur Colorado und das Betjengebirge am 
2 e, bieten einen voßftändigen TouriftensZugdienf 
Galifornien und dem PWacific-Rordmweften. Bils 

Tioe Fahrten * bin oder hin und zurüd nach 
Galıfornıen, Portland, Tacoma und Seattle. Hauss 
baltgegenitände werden zu berabgeicekten Raten bes 
beat: Schreibt oder fpredt vor be udjonsAlton 
zceurfiond, MI Marquette-Gebäude, Chicago, mes 

ven freiem Reiſe⸗Handbuch. 2601? 


Uleranders Geheimpoligei-Agentur, 171 Wafbing: 
ton Straße, Zimmer 206, unterjuht Diebftähle, 
Schtwindeleien, unglüdliche Bar m berhatenigte uf, 
Einzige deutiche ——— ath frei. Sonntags bis 
12. Zelephon Main 1806. d,,0e 


Gute billige Lebensverjiherung garantirt 2 dem 

Staat Yomwa. Bankers Life Infurance Co. Des 

Jowa. Merchants Life — y | o. of 

Burlingten. Jowa. Aufträge nimmt entgegen bis 
zu 55 Jahren. 208. GE. Itert, 413 Rose Blvp. 

ſaſon 

Echte deutſche Filzſchuhe jeder Größe ein paſſen⸗ 

2 eihnachtsgejchen?, fabrizirt und hält vorräthig 

%. Yimmermann, 148 Elpbourn Ape., nahe — 

z. Im 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbsgefuh: Deuticher Mann, 27 Yahre alt, 
mit etwas erfpartem Vermögen, ein Jahr im Lande, 
und da e8 mir an Belannticaft fehlt, fo möchte ich 
mich auf diefem Wege mit einem arbeitfamen, bras 
ben Mädchen oder Wittwe, etwas Vermögen crs 
mwirnfcht, atweds Heirath in Berbindung jeken. Abr.: 
8. 564 Abendpoft. 

Seiratbegefuh: Gefhäftemann, 29 Aahre alt, fter 
tige8 Gintommen, nicht unangenehmes Yeukere, ſucht 
die Bekanntſchaft eines anſtändigen tatholiihenMäd: 
hens. WUgenten verbeten. Adc. W. 948 Abenppoft. 


Heiratksgefuh: Yunger Arzt (Miener) möchte die 
Belenntihaft eines ebrbaren, anftändigen Mädchen 
od.r Mitte, muß etwas Vermögen vbeſitzen, zwecks 
baldiger Heiratb zu machen. WUgenten verbeten. 
Diskretion Ehrenfade. Autmorten erbeten unter 2. 
SER Abendpoft. Nur ernitvolle Antworten werden bes 
rüdfichtiet. fafon 


Unterricht. 
(Unzeiom unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 





Gnglifse Spradef. — oder Damen, 
in Kleinflafien und privat, fowie Buchhalten und 
andelsfäcer, befanntlid am, beften gelehrt im 
Bufineß College, 922 Milwatıkee Ave,, nahe 
Pauline Str. Taos und Abends. Preiſe mähig, 
Beg innt — Ptof. George Jenſſen, —— 
Etablirt 16ag,ddfa*® 
Gründlichen Pianos, 
Unterriht erteilt Frl. 
mwaufee Ave. 


— 


Bitber:, Mandolin:, Guitare 

Dora Mueller, 774 Mil: 

fajon 

Verlangt freied Programm meiner Schule für 
Kleidernähen, — und Schnittzeichnen. 

Iga Goldzier. 

9. Floor, Maſonic Tempfe. 12de3,%* 

GEnglifher Privat-Kurjus don erfahrenem Lehrer. 

Dauer: 3 Monate, SB. 893 N. Elarf Str. 
12de3,1m% 


_ Shmipt’s Zanzichule, 601 Wells Klaffenunterricht 
Freitag und Sonntag. 617 R. Clark Str. Mittm. 
11dey,im% 
Englifhe Privat: Abendihule, zentral gelegen, er» 
Öffnet Anfangsklaffe 5. Januar. Wem daran ges 
legen ift, die englifhe Sprache fchnel zw erlernen, 
adreſſite: 5. 385, Ubenbpoit. 9-Sjan! 
Bianoslinterriht bei erfahrener Lehrerin. 50 Cts. 
die Stunde. Abr.: A. P. Abendpoft. 
modimidofe 


- Aerztliches. 
—— unter dieſer Rubrit 2 Geais das Bort.) 
Hübmerangen, Frofibeufen, ——— Nägel 
fider und jchmell geheilt. Zufriedenheit garantirt.— 
Mrs. Röthie, 146 State Str. 5. floor. 
903, didofa, In 
Dr Ehlers, 126 Wells Str., Sen. 
Geſchlechts⸗ Haute, Bluts, Nieren» eber-e und 
Pragentrantpeifen fhhnell gebeilt. Ronjultation un» 
Unterfuhung frei. Spredftunden 9-9. Gonntags 
3. Yan 


Bianos, mufita:iihe Anftrumente, 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


—— 
Zu verlaufen: Glegantes Mahagoni Piano, feiner 
Ton, Vargein. 1899 N. Whipple Etr., nahe Bel— 
mont Avenue. faion 
Beiige ein elegantes neues Biono, beftes Fabrikat. 
Sillig zu verlaufen. Adr.: ©. 500 Ubenppoft. 
23d:3,1mX 
Zu verfaufen: Hocfeines Mahagoni Upright 
Biano, noh nit 4 Monate in Gebraud, vollftäns» 
dig garantirt, jehr billig. ‚259 Wlhland Boulevard. 
23dey, 1X 
BR Dat Gilbert ums. großer —— jeht 
A. Groß, 59%: Wells Str., nahe Ro sth Une: 
18 


Grundeigenthum und 
(Uinzeigen umter biefer Mubrit 2 Cents Das ort.) 
- Farmländereien. 


„Workingmens’ Gosoperative Home Wifsriation.* 
Mitglieder und Interefiente find eingeladen  unferer 
Verjammlung am Sonntag, den 77. Dezember, um 
9:9 Uhr Vormittags, Nr. 478 Armitage Ape., beis 
zuwohnen. Verkauf von beten Sartholz- Ländereien 
in Misfonfin, welde wir von der Cornell Univerfity 
erftanden, zu billigen und leicht erihiwingbaren 
Vreiſen. John DO. Hoher, Selr., 118 Eortland Str. 

Wollen Sie Ahr Haus gegen eine Wisconfin cder 
Midigan Farm mit fämmtlihenm Anventar und 
Ernte vertaufhen? 119 Sa Salle Str., Zimmer 
82. 3de3,dojafondi* 

— 


Zu verfaufen: 74 Meilen von Chicago, eine fehe 
aut O Nder Farm für 81800. F. Beters, Grovers 
toton, And, 


u verfaufen: Gute armen von 810 per 
aufwärts auf *zichte Abzahlung. Ridarı S * 
& ©., 95 Waidington Strabe. 3ag, X" 


Nordweſtſeite. 


Zu vertkaufen: Central Vark Abe. Cottage. 


Nur noch E Eine übrig! 


Nr. 1159 Eentral Bart U Ane. 5 Simmer und Bad, 
Ihönfter Wlan für eine Familie. —— 
erſter Flur hat Parlor, Edzimmer, Küche, 2 Bett⸗ 
zimmer und Bad. Treppe nach oben, mo 3 Zim— 
mer fir wenig Koften fertig gemacht werden Zön« 
nen. — Sonntag Nahmittag zur Anjicht offen. — 
Rehmt Armitage Ave. Car vis Central Bart Apr. 
und geht einen WBlod nördlid. 

jafo KRoefter & Zander, 69 Dearborn Str. 


Zu verlaufen: 2 „Flat“ Bargains — Eliften Ape., 
nabe Xelden. Ziweitt öfige Vrid, wei ds Jimmer 
Ylats. Modern, 8550. 

Clereland und Vladhawt Str., dreiftödiges Sans. 
Sehr billig. Bringt 12 | Brogent, jafon 


Kocfter & Zander, © 69 Dearborn Straße. 


Zu verfaufen: Neue moderne —— —X 
mit Brid Bafement, an R. Humboldt Str., nördlih 
von Addifon und 3 Blod öftlih von Redzie Ave. Rur 
$100 Anzahlung, $12 monatlich. Sprecht ficher dor 
und jeht meine Häufer. Sonntags offen. Erni 
Melms, Ede Milwaulee und Fullerton Avenue. 

1008, jabo* 


Nordfeite, 


gu berfaufen: Schönes Zeſtöckiges Wohnhaus. 
ESteinfront, 7%0 Sedawidk Stri, nahe Lincoin Park. 
Preis 85000. Lot allein 4000 wertb. AUsphaltftrake. 
M. Hub, 59 Dearborn Str., Zimmer 509. dp," 


Verſchiedenes. 


Habt Idr ſchuldenfreie Lotten? Wir dauen Euch 
Häuſer darauf, ganz wie * ſie wollt, mit unſe⸗ 
tem Gelbe. rs Roften, keine Rommiffion. — 
Riherd U Roh & Co, 9 Waihingten Str. 

x 16fp2* 

Mir können Eure Häufer und Lotten ſchnel ver⸗ 
faufen oder vertaufchen, berleiben Geld auf Grunds 
eigentbum und um Bauen, niedrigfte Binfen, reelle 
Bedienung. ©. fyreudenberg & Co., 1199 Milwant:s 
Uve., nabe North ve. und Robey Str. dbfa* 
Zu faufen gefudht: zu. u verfallenes 
Grundeigentum. Apr. . 722, Wbenbpoft. 

4dey,t&X,im 
is 


Finauzielles. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Tents das Vort.) 


Geldverleiber auf Hypotbeten 


mit einen oder großen Summen, melde Darlehen 
in Erften Sppothefen auf Chicagoer bebautes Grund» 
ergentbum zu machen münfden, follten fchreiben 
an borjprechen für das jochen veröffentlichte Bi» 


.Schs Progent gut gefihert,- 
da die darin gegebene Auskunft von großem Werth 
für alle fonjervativen Geldverleiher if. 


— 6, e. 6: Grob, — 


Mortgage und Bond Departement, 
Schftes Stodiwert, Majonie Temple, 
didofa 

Geld ohne Rommtffio 

Louis Freudenberg verleiht Brivattapitalien von 4 
Proz. an, ohne Kommiffion, und bezablt fämmtliche 
Unkoſten ſelbſt. Dreifach ſichere Hypotheken zun 
Verlauf ftet3 an Hand. Vormittags: FR gerne 
Ane., Ede Cornelia, nabe Chicago Mpe. Haginie 
Unity: Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Er. 

AUdy,X* 
 B@elb obne Kommrfftion. 

Wir — Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen ‘und berechnen Teine Rommiffion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinſen von ufer 
und Lotten jchnel und vortheilhaft verkauft und 
vertaufht. Willtam Freudenberg & Go., 140 Waibs 
ingtor. Str, Südoft:@de LaSalle Str. 

24jan, bbja* 


gg —— 
Bu Teiben gefucht: 83000 auf mein neues zmeiltö« 
diges Steinfront Flat-Gebdude, durchaus modern. 
ausnahmsweiſe gut geſichert. 6 "Prozent Sinfen auf 
erite Sppotbef. Gelbverleiber fchreibt megen Ein— 
zelheilen. Adr.: F. 362 Wbendpoft. me 
In. beiden gefucdht: $H1800 auf mein zwei Platges 
bäude, auf der Sübjeite, neu unb modern; zahle 
‘ — 52 — — Schreibt wegen Ginzelheiten. 
486 Wbendpoft. 20dz, 1w* 


Zu leihen geſucht; Privatmann er Ani 
feıhe von $3500 auf jein modernes Balflein-Wohns 
baus, das jveben fertiggeftellt wurde und in dem 
ihünften Wohnungs: Diftrikt von Hyde Park gelegen 
it, aufzunehmen zu 6 Prozent Zinjen. Sicherpeit 
mehr al# das Doppelte. Siebe Deinat- ¶ I 
dor. Aodr.: 9. 417 Abendpoſt. taitbofa” 
— —— —— — —— ——— — — — — — — — — — 

Zu lelhen geſucht: 81000 auf verbeſſerteßg Grund⸗ 
eigenthum, gut gelegen; erfter SKlafie Sicherheit. 
Bable 6 Prozent Zinfen an Privatleute. — 


drejie: 
9. RT Abendpoft. 


jomodimidoju 
Keine Kommıffion. Privatgeld billig zen 
auf erfte „der ziveite Sppothefe. Adr.: 8. 
Abendpoft. ale 
En VVVV 
Zu verleihen: Privatgeld auf Grundeigenthum zu 
4 und 5 Prozent. Adrt.: A. 191, Abendpoſt. —— 
de3X®* 


Ga zu verleihen an Damen und —5*— 
fefter VE Privat. Reine — ee 2 
Raten. Leichte Abzablungen. Bimmer 1 Wade 
ington Etr. Offen bis Ubends 7 Uhr, ** 


— — 


Sichere erſte Hypotheken, in irgend etner Gröhe, 
auf bebautes —* 25 Walbinoron u verlaufen, 
Rihard U.Roh & Co., 95 Waibington Str. loilæe 

Reine Kormiifign, kein Warten, Darlehen anf 
Ghicagoer und Por adt: Grundeigentbum, bebaut an» 
leer. Teleppon Main 339. O. tone & €En., 

LaSalle Str. 2ian* 


Geld auf Möbel ze. . 
(Ungeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


* 
brliche Arbeltsterte, 
auf Eure Möbel. Pianos, Pferde, Wagen oder ir 
gendwelche Sicher ** eit ober ertb, zu den allernie 
drigfien Raten. Wir leihen Eu das Geld nur der 
gun "ie nigte um G@ure Sadhen zu erhalten. 
arum lalfen wir bie MWaaren in Eurem Bei. 

Darlepenbon bis 820 unfjere 

Speyilalität. 

@3 merden keine Grfundigungen eingezogen bei 
Guren Nachbarn. Ahr Lönnt dad Darlehen in Euch 
pajferden eher bezahlen, oder auf einmel 
— zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 
un. bejablen. 

Wenn Yhr eine Anleide gu maden mwünidt un» 
ebrliih und reell bepient zo. mollt, iprecht vor bei 


«. 
95 Dearborn trabe, Bimmer 45 


Geld! Geld! Geld! 
o Mortgage Doan Gompyann, 
earkorn Gtr., Zimmer 216 und 37 
oe Mortgage Soan Company, 
DB. Madilon Str, Zimmer 
Eüdoft:&de : Balfeb traße. 


Bir —* Euch Seid ing in großen und Pleinen Ber 

trägen auf Pianos, Möbel, Sierde, Me en ober it» 

eend melde gute Si erbeit au den 8 igften Bes 

dingungen. Darlehen lönnen zu jeder Zeit gemacht 

werden. — —— werden zu mu Zeit, 

angenommen, mwoburd die Roften ber Unleibe der» 
En een 

gag: Boan —— 

4 — — Zimmer 216 und u 2 

ar 


Darlehen auf „Möbel und Planss an * Leute? 
81. 80 AIJ 
.09 
23 
. Range etablirteß berantiwart» 
——— „u. privat; fo Biel Zeit 
br münfdt. 


OÖtts GG. sl 70 LaSalı Etr., «man 2 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gent? das Wort.) ‘ 


ge Sammet:Etui. 
. Rodwell Str. 


Verloren: Diamantring in gen 
Belohnung. Mary Chriftian, 89 


Patentanwälte, 
(Umpeigen | unter Dieh dieſer Kubrit 2 2 Gents das Bert.) 


Batente erlangt at und , Geiäftsmarten regitrirt im 
allen Sändern. Ronjultation frei. über Patents 
(in eeliiger Sprage) * hu = “ale 
95.30 ontog Abend 
Ölteftes deutides —— im —— PT 
45, 161 Randolph Eır. iMoti “u 
Amrritanijhe und fremde Patente Vatent 
und techn iſche zen angefertigt. Ydeen aut 
velfändigt. Deutih —ñ— —— & % 


800, Chicago Opera uje. DO ten Goamian Ber 
. x 





%* 


ittelfl meiner 
nenen eleklro: 


chemiſchen 
Melhode. 


— 


—XED—— — 


Dieſe Methode, welche nur mir bekannt iſt und nur in meiner Office an⸗ 


getvendet wird, tft die einzige Methode in der Welt, welche Männern jeden Al- 
ter8 Ehrgeiz, Kraft, Stärke und Mannestraft verleiht. 

E8 ift eine volljtändig neue Entdetung und grundverfchieden von allen an- 
deren, bie iii angewendet werden für eine Heilung von verlorener Mannes- 
Eraft, geihlegtlic 
Eie ift von mir in taufenden von Fällen, die ich in den Yehten Yahren behandelt 
babe, gründli 
zugei tt wurden und in meiner Office aufliegen, beweifen dieje Behauptung 
sur Genüge. 
anderen 


nordnung des Nerbeniyitems, Heine oder gefchruunpfte Organe ber- 


berrufend, melche meine Methode nicht zu heilen vermag. Sie wirkt direft und f 


augenblidlich auf das Gehirn und die Nerven-Zentren, 


BER" Meine Methode heilt, nadıdem alle anderen Mittel und B 


Aerzte verfagen. Bie heilt Euch ſchnell und nachhaltig. 


hr verfpürt die Wirkung derfelben nah den eriten paar Behandlungen 


und bald fühlt Kr wie ein neuer Mensch, und nachdem Ahr den vollen Kurjus 


durchgemacht habt, wird e8 Euch fcheinen, al ob Ihr nicht über zwanzig Jahre 
alt jeid. Das Leben findet mieder des Lebens merth und Ahr feid wieder im 
Stande, Eu an dem Vergnügen der Mannestraft zu erfreuen. 


Dies gilt Euch Leuten, denen es an Muth fehlt, deren Nerven zittern, de- n 
ren Augen den Glanz verloren haben, deren Geijt getrübt ift, deren Gedanten 


verwirrt, welche jchlaf- und ruhelos jind, deren Vertrauen erjchüttert ift, die 
berftimmt und leicht entmutbigt find. Zögert nit. — 
ohne Schneiden, 


Sch heile Varieveele, ſchmerzlos. 


Sch Iade jeden Mann ein, der andere Behandlungen und Werate verfucht 
bat, in meine Office zu fommen, mojelbjt ich ihm gerne meine Behandlungs: 


tliher Schwäche, unnatürliher Berkufte, Baricocele, Striktur etc. F 


erprobt worden und die Menge der Zeugnifje, die mir freiwillig 


€3 gibt feinen & U von den obengenannten Krankheiten oder irgend einer f 


methode erfläre. 


bollitändig twieder bergeitellt. 
Ic heile Beichwerden, 


ohne Schneiden 
oder Dehnung. 


Meine eleftro-hemijche Methode Töft die erkrankten Theile allmälig auf 0 
imd die Striftur fChwindet dahin wie der Schnee vor der Sonne. Sie heilt und 


macht den Kanal frei und Fräftigt die genitalen Nerven. 


Ach heile au nachhaltig: Blutvergiftung, Gonsrrhoen, Gleet und alle an 


beren Krankheiten der Urin-Organe. 


Sicherheit Der Heilung ift was Zhr wollt! — 


Sch gebe Euch eine gefeklihe Sarantie, Euch 
u heilen, wenn ih Euren Fal übernehme. 


Was ich für Andere gethan babe, ann ich auch für Euch tun. \ 


Dr. WEINTRAUB, $peial:Arst, 


New Era Medical Institute, 


246-248 State Str., nahe Jacifon Boulevard, 


Donnerftag und Gamftag von 8:30 Vormittags bis 8 hr Abends. 
bon 10 biß 1 Uhr. 


rivat-Kraukheiten 


Sprecht vor oder ſchreibt 
ſofort wenn JIhr leidet. 


„Ich heile und heile ſchuelll“ 


onorchen 
48 Eid. bis 5 Tage 


—ñiN 


Berlorene 


Manneskraft 


80 bis 80 Tage. 


ſoe leich aufgehalten. 


Befcjwerden 


5 bis 15 Tage. 


vergrößert. 
—N⸗N 


Varicoceſe 
8 bis 5 Tage, 


Ich bhabe ein neues Mittel fur ſchwache Manner, welches ib gas 
vantire, dab eB heilt, Mehlichlag ift außgeichloffen. Es wirft direkt 
: - i warmes Blut, 
macht dieſe ſtatk und kräftig. Wittwer und Männer in mittleren 
Jahren können wieder heirathen und das Qeben neu beginnen mit 


auf die fhiwahben Organe, verleiht ihnen neues, 


der vollen Kraft und Stolz ber Mannestraft. 


Zunge Männer, 
Get Schaden zufügten, follten foiort 


—4 | ? 
Ein ehrlicher Doktor, 


ehandlung dorſprecht. 


um 
en 
‚ Yeitung it Der niebrigfie und immer im Vereich ber Mrbeiter. Adreffe: 


VIENNA MEDIGAL INSTITUTE, Ze. 5, 


e Be Sprehftunden: Tägli von 8:30 Morgens bis 6:9 Abends. Sonntags bon 9 pr 
Abenrbs 


Ubr Rahm. Ürbeitßleute finden Gelegenheit, 
borzufptehen. Dffen bis um 9 Ahr Abends. 


Schreibt wegen Bürger für Männer und Heirath3-Wegwerier, frei. 


Ein Bruchband, 
das au den 
größfen Krud) 
gut und ficher 
fließt, il un- 
fer Treal Rrudı- 
band. 


Dieſe Abbildung zeigt unfer deal 
geſunde Seite. — Dieſes Dand ift das 
Beſte, dauerhafteſte bequemſte und ſicherſte Band 
das jemals fabriziet wurde. ; 3 
eiemen, fiber und bequem hält und auch mit der Zeit fchlicht. 
Wir verlaufen diefeß Band unter unjerer perjönlihen Garantie. 


€8 gibt tein ebenjo guteh oder ähnliches Band für den zehnfadyen Preit, und mir find daß ein« 
sige Haus, von dem diefes Band zu unferem beiannten biiligem WahrifpreiS bezogen — 
und bon .. 


ein gur pafjendes Band für Jeden. 


wie, mit Beder überzogene Stablhänder, von G5e aufwärts fur einjritige 
aufwärts für doppelte Bänder. Leber 70 verihiebine Sorten; 
Bandagen, Leibbinden, Gummiwaaren, Geradehalter, Krücken etc. 
in grohter Auswahl zum niedrigſten Fabritpreiſe ſtets vorräthig. 
Offen taglich bis ↄ uhr Abend; Sonntags von 9—12. 
Bir verlaufen Teine Bänder in einer Apot hele; laſſen Sie ſich nicht irreführen. 
nd 9 immer find im 6. Stod— eb mt Elevater. 


HOTTINGER BANDÄGEN-FABRI 


ThurmuhrsGebäude. 
Milwaukee und Chicago Ave. öter Stod. Nehmt Gievator. 


wenn der wtors 
8500 Belohnung,z;" 3,” 
Gürtel mit der befte in ber Melt ift. Er heilt alle 
Leider der Nieren, — 
Leber, Qungen und und ELECTRIC Treatinetit, ge; 
Serz, feiner Rheu: . 
mattsmus, Werde: 
&mwäde, Kopf: 


fhmerz, Rüden, 5 Rheumatismus, 


(&merz, Bolgen v. 1 e OA N 
wsftohifungen, — 
verlorene Mannbars ı n ae —— 
keit, alle Frauenlei⸗ 
den u. J. w. Wenn 
alle Medizinen nicht 
! geholfen baben, die: ) 
ke, Jar sale N SEES | 
ar u t en. KERLE. un, 
Drels ik 85, 810 und ıB. 


Electric Institute, }. M. BREY. Supt. 
wu Goumians ah Di 15 ihr. Bohfahieer 


m . 


J 


| 


DR. J. H. GREER, 
deutfcher Arzt, 52 Dearborn Eir., 


Soesieiit in ber —— 


b äcki Augenleiden. 
RS —— 
en w 

8 


ACER 


i 
—* uriert 


äre. Dieje Methode bejeitigt die Schreden der Chirurgie und lang- | 
jam ziehen jich Die vergrößerten und franfen Adern zujanımen und die Kraft tit B 


Gegenüber Rotgihild & 
Co.s Department⸗Laden. 


Sprediitunbden: Tägli von 8:30 Vormittags bis 6 Uhr Abends, Dienftag, 
* 
aſo* 


Abſonderungen Rleine Theile 


welche durch Jugendthorheiten u. 
gan ipremflörper und 
; toriprecyen oder treiben, 
u vor einem felübgeltigen Grabe zu reiten. Ih garantire zu heilen, wenn Ahr Bei —* we⸗ 

unge Männer für die Ehe tauglich gemacht. Mein Preis für eine 


Dienftag, Donnerftag und Gamftag 
bifa* 


einfeitig mit RadikaicKur:fiifen, fomie Sicherbeit3:Kijfen für 


Ein Band, des auch den 'grökten Bruch, aber ohne die läftigen Unter⸗ 


Unfer 
dofabi* 


Heisse-Luftbäder 


LE RLE 


>/’UCLYBOURN AVENUE 


Snop,5ia,dıni 


Sind Sie Blind ?? 


Mit unjerem neuen Verfahren heilen twir die älte- 
Schwadhe und 


um freie Bub 
— 742 Geyer ee 


x a 


Sotalbericht. 
Serorſtehende Vergnuͤgungen. 


Der Soziale Turnverein hat jeis 
ne Meihnachtsfeier für den heutigen 
Samftag Abend vorbereitet. Alsdann joll e8 
im großen Saale der Halle des Vereins hoch 


hergeben. Yurnichrer 7%. Eger hat ein übers, 


aus genufßverjprechendes Programm aufges 
ftelt, Die jechs lebenden Bilder, das deutjche 
Meihnachtsfeft - und dejjen Einführung in 
Umerifa, jpeziell au in Chicago, verjinns 
bildlihen, dürften Aufjehen erregen. Der 
esfte Theil des Programms umfaßt nur Des 
Hamationen und Anfteumentalvorträge bon 
Turnfhülern und Schülerinnen. Von turs 
nerifchen Vorführungen ift diesmal ganz abs 
gejehen worden. Dadurch wird e8 dem Ver: 
ein ermöglicht, die Weicheerung der Kinder 
früher, als fonft, vorzunehmen und das 
Weihnahtsbalifeft länger auszudehnen. 

In Schönhofen's großer Halle, Milmaufee 
und Alhland Uvde., veranftaltet der Hames 
burger KRiub:. heute, Samitag, 
Abend jein MWeihnanhtsfeft, verbunden mit 
Kinderbeiheerung und Wufführung Der 
Anfang ift auf 8 Uhr Ubends, der Eintritts- 
preis, die Garderobe eingefchlojien, auf 35 
Gents angefekt worden. Wer jchon einmal 
ein Weihnachtsfeft der gemüthlichen Hamburs 
ger mitgemacht hat, der wird fich diefe Gele: 
genheit, in ihrer Mitte wieder einen echten 
gerechten deutichen Weihnachtsabend zu ber: 
leben, jicherlicdy nicht entgehen lajien. Da 
mit den Vorbereitungen betraute Komire 
wird Alles in jeinen Kräften Stehende thun, 
un der ihm geftellten Aufgabe in weitgehend: 
ſtem Maße gerecht zu werden. Für einen 
prächtigen Riejen = Lichterbaum wird natürs 
li in erfter Linie gejorgt. 

Der Garfield Turnverein hält 
heute Abend eine große Weihnachtsfeier 
in jeiner Halle, Nr. 673 bis 677 Larrabee 
Str., ab. Turnlehrer Edivin Bercher hatein 
vielverfprechendes Programm vorbereitet und 
ter Turnrath hat ihm dabei hilfreiche Hand 
geleitet. Arthur Hirjch’s Orchefter wird für 
gute Unterhaltungs und Ballmujit jorgen. 
Alles ift bereit, um den Mitgliedern des Ver: 
eins, den Zöglingen und Schülern, wie auch 
den Freunden und Gönnern des „Garfield“, 
eine echte Weihnachtsfreude zu bereiten. 

Die Chicago TQTurngemeinde 
feiert morgen Abend das Weihnacre- 
feft in alfthergebrachter Meile, nämlıd 
mit Weihnachtsbejcheerung für ihre zahlrei: 
hen Schüler und Schülerinnen nad) voran 
gegangenen Turnübungen der verjchiedenen 
Knaben: und Mäpdcenklafien und der Züge 
linge. Nachher Zanzfrängdhen. Der Syl: 
befter-Ball, am Tonneritag Abend, den 31. 
Dezbr., wird auc) diesmal zur Folge haben, 
daß Alle, die jich daran betheiligen, den@in= 
tritt in das neue Nahr als ein fröhliches. 
freudiges Greignik genießen, weil die Nor- 
bereitungen zu demjelben mit größter Um: 
fiht getroffen werden und die älteren Mit: 
Er mit den jüngeren wetteifern in dent 

eftreben, dieje Feier zur Würde eines cch- 
ten deutjchen Fainilienfeftes zu erheben. Yır: 
Ber den Mitgliedern und Aktionären der Ger 
meinde haben auch die der Zöglingsichule an: 
gehörenden erwacienen Söhne von Mitglie: 
dern freien Gintritt, wie auch die Vlitalieder 
des Damenvereins. — Am Mittwoch Abend, 
den 6. Januar, findet Die erfte „geiſtig-ge— 
müthliche Nerfammlunn“ der Turngemeinde 
im groben Saale der Turnhalle jtatt. Dr. 
Emil ©. Hirjh wird alsdann einen Portrag 
über das Thema: „Der deutjche Geift“ hal: 
ten. 

Der Turnverein Linceokn-verans 
ftaltet jein MWeihnachtsfeft morgen Abend ım 
8 Uhr in jeiner Halle, Diveriey Boulevard, 
nahe Sheffield Avenue. Ta Weihnachten das 
Feſt der Kinder ift, fo ift auf des Nergnügen 
der Kleinen bejonders Nüdjic;t genommen 
morden. &8 wird zur Frheiterung derjellen 
das fünfaftige Weihnachtsmärchen „Knecht 
Nupreht” zur Aufführung gelangen. Die 
Mitipielenden find jämmtlih Schiifer Der 
Turnfchule Nach Yer Vorftellung findet die 
Veicheerung der Kinder duch die Damenief- 
tion des Vereins ftatt. Die Verloofung des 
Meihnachtsbaumies bildet den Schluß. des 
Programmes. Damit die Grwachienen eben- 
falls ihr Vergnügen haben, jo wird nad) der 

terloefung ein Ball ftattfinden. Der Ein: 
tristöpreis it 25 Gents die Perjon, finder 
10 Cenis. Jedes Ticket, berechtigt zu einem 
Looſe. 

Der Wider Park Männerchor iſt 
erſt vor wenigen Monaten in's Leben geru— 
fen worden, kann aber ſchon eine ſtattliche 
Zahl erprobter Sänger aufweiſen. Der tüch— 
tige Dirigent, Herr Otto W. Richter, hat die 
muſikaliſche Leitung inne. Er verſteht es 
meiſterhaft, unter den Mitgliedern des neuen 
Vereins Luſt und Liebe zur Pflege des deut: 
ſchen Liedes zu erwecken. Auf dieſe Weiſe iſt 
den Altiven jetzt ſchon möglich, mit glänzen— 
den Leiſtungen vor die Oeffentlichkeit zu 
treten. Morgen gibt der Verein in der Wis 
der ParfsHalle feinen erften Unterhaltunge: 
abend. Kin reichhaltiges Programm, mit 
dejien Durchführung Punkt 7 Uhr begonnen 
wird, wurde vorbereitet. Nachher Ball. 

Der Shwabenperein hält jeine 
Weihnachhtsbejcheerung am Montag Abend 
im. großen Saale der Mordfeite = Turn 
halle ab. Die Vertheilung der Geichente an 
den fchwäbiihen Nahmucds, Knaben und 
Mädchen unter vierzehn Jahren, findet wie: 
der auf der Bühne ftatt. Der Aufmarjch zur 
Bühne foll geregelt und geordnet vor jid) ges 
ben. Für die Unterhaltung der Mitglieder 
wird auf's Beſte geſorgt. Echte ſchwaͤbiſche 
Gemüthlichkeit wird vorherrſchen. Auch an 
der Gelegenheit, ein Tänzchen zu machen, 
wird es nicht fehlen. \ 

Die Weihnachtsfeier de Chicago 
AUihenbrödel Vereins findet am 
Dierftag in Kretlow’s Halle, Nr. 404 Webfter 
Ave., ftatt. Anfang um 3 Uhr Nachmittags. 
Um 5 Uhr wird der Weihnacht3vaum ange: 
zündet, dann erfolgt Vertheilung bereichen: 
fe an dieinder. Nachher iyeftmahl in der un: 
teren Halle. Um 73 Uhr Vorführung ftereop: 
tiicher Bilder. Tara folgt Tanzfränzehen. 
Kurz vor Mitternacht Verloojung mwerthorl: 
I». Streije. Das aus Herrn Louis Prailore 1. 
Baumbadh, 2. de Mare, Albert Kleift fr., F. 
a Wernichild, M. Ballnıern, ©. Wieder nnd 
U. Müller beitehende Feſtkomite ladet zu 
aahlreihem Bejuche ein. 

Die deutihe Gilde Borwärtsßr.] 
G. G. of U., ift mit großartigen Worberei: 
tungen beichäftigt, um dem Prinzen Karte: 
val am Samftag Abend, den 2. Ian., einen 
großartigen Empfang im großen Saale der 
Wider Part:Halle zu veranftalten. Drei 
Gruppenpreije, jomwie fünfundziwanzig Ein: 
jelpreiie, gelangen zur Vertheilung. Ta Die: 
jer der jechite jährlihe Mastenball ift, ben 
die Gilde veranfichtet, und die anderen alle 
einen alibefriedigenden Berlauf nahmen, fo 
fteht auch Diesmal ein glänzender farmtvali: 
ftiicher Erfolg zu erwarten, 

Der TurndereinLaSalle hat ji 
den guten Ruf erworben, im PBeranitaiten 
bon genußreihen VBergnügungen Dernorre: 
gendes zu leiften. . Mit der Meihnachtsfeier, 
die er heute Abend in Müller's Halle, Ed: 
North Ave, und Sedgwid Str., veranitaltet, 
hofft der Verein biefen Ruf auf's Neue im 
Kreije feiner zahlreichen Freunde und Wön- 
ner zu befeftigen. Gin reichhaltiges und ım 
hohen Grade genußverjprechendes Programın 
wurde vorbereitet. Die Bejucher dürfen mıt 
Beftimmtheit einen wirklichen Feitabend er- 
warten. 

Die Vergnügungsſektion des Deutſchen 
Rriegervereind bon Chicago 
wird morgen eine große Meihnachtäfeier, ver= 
bunden mit Becheerung, Verloojung und 
Ball, in Yondorf's Halle, Ede North Ane. 
und Halfted Str., abhalten. Knecht Ruprecht 
wird zum Gaudium von Jung und Alt in 
den Saal einziehen und durch Verteilung 
von bübfchen Gefchenten an die anmweienden 
Kinder „eitel Luft und Freude“ verbreiten. 
Selbftverftändlich werden fi die Mitglieder 
des Kriegervereins und deren freunde zahl: 


reich mit Rind und Kegel einfinden. Un: ' 


fang 2 Uhr NRahmittage. 


_* tra Male, Salvater unb „Bal- 


eich“, reine Malzbiere ber Gonrab 
Eo., zu | 
ren 


| 


! 
! 


' 


| venweb, lahmes Arena, 


| 
! 
I 


f 


— — 
Chicage, den 26. Dejember 1908. 
(Die Vreiſe gelten nur für den Geobh 
Getreide unn ben. 
(Baatpreife.) 


Winter *4 Mr. 2, roth, rc; 
roth, Se: tr. 8, hart, ES; Nr. 3 
Bart, Tit, 


Sommermweizen Mr. 1, Be Ar. 3 3 
—Bic; Mr, 8, 7 * 
Mars; Nr, 2, 43er; Nr. 2, wei, IK; Nr. 2, gelb, 

Me; Ne. 3, A Nr. 3, gelb, 


Safer, Me. 2, Be; Re. % weih, Me; Nr. 3, 
Bde; Re. 3, teih, lc; Br. 4 Be. 
Mehl. Winter⸗Patents, —— dat Fab: 
„Straights“, .10; „Sarb u Ei 
rg 2. beſondere Marken, % 
en (Merleuf auf bein Geteifen)-Brftet Timoske, 
“ R3 —* BL; Be. 2, 

2 —* 18 ‚009.00; 
zaıeie, 10.50-81.00; u Ar. L, 83- 
0: Rt. 2, Kg: Rr. 3, 8.00- 
7.00; Nr. 4 B.00-85 
Auf Minftige Lieferung.) 
Weizen, Dezember, Bild; Mar, Kit; 
78—78}« 


Mais, 3 egember, Alte; Mei, til—Hit; 
K. 
Hafer, Dezember, Sc; Mai, 37%c, Iufi, Site. 


‘ 


Fuli, 


Juli, 


Vroviſtouen. 
‚ Yanıar, 86.70; Mai, 36.) 
, Yanuar, $6.3; Mai, 23.52-86.80. 
te$ Somweinefleijd, Jana, 
i, 812.424. 


;s Ma 
Echlaqtvled. 

Rindvieh: Beſte „Beeves“, 101400 Pfund. 
145.60 45 25 ber 100 Pfd.; gute bis ausgefuchte 
ſchwere Stiere, 4.0345. 205 mittlere bis gut: 
Beef⸗Stiere zum Verſandt, 4.4.8; gute bis 
ousgefuhte Kühe, per 100 Pfd. 32.70-83.50; 
gute bis ausgefuchte Nälber, $5.2566.25; &: 
wölmlihe bis mittlere Kälber, 2.75%. x 
Terass Bullen, per 10 Pfund, 2.,5—$3.75. 

Scch weine; Ausgeſuchte bis beſte zum Berſandth. 
44.55—$4.70 ver 100 Pfund; gewöohnliche Hi8 
gute, jdmwere Schlahthauswaare, 34.40.60; 
ĩeichte, gemiſchte Waare, 84.330 34.50; leichie 
ausgefuhte, 54.3384. 0. 

Schafe: Beſte, ſchwere Schafe, per 100 Pfuud, 
B.60 84. 13 gute big ausgeiuhte Hährltuge, 
83.00-84.70; „Native Qambs“, gute bi$ aus: 
geſuchte. 24. 5. 75. 


(Marktpreiſe an der S. Water Str.) 


Lutter— 

„Greamern“, extra, per Pjund 0.23 

Nr. 1, per Bund 0.12 —0.20 

B ——— 0.15 —0.17 

Godleys, per Bund 0.21 

Mr. 1, ver Bi 0.16 —0.17 

„Badich,“ per Bfund..... . 313 

Bodwaare, Frifdht......... —— o. id . 10 
Käfe— 

—* .Twint“, per Pfund.... 0.10 
Daiſies“ ver Pfund a 
„Young American‘, per Bfunid.... 0.1 

hiveize:, neu, per PBiund,. . 0.12 —0.123 
imburge, neu, per Bfund, * 0.10 
Bei, ver Wühd.e. orneescnuune 0.103—0.11 
* — W b Ab 

riſche Waagre ohne sug bon 

Beriuft, per Dupend ıFiften zus 
rüdaejandt) 6.2 
Frifhe Wasre, chne Wkzug bon 
Neriuft, per Dubend (FKiften eins 
geſchloſſen) 

Geiluaet, Kalbilelich. Filde. 

Gefhühgdel tlebend)— 
Daher WE 
te.; „Springs“, das Piund 
Enten, dad Biund a 
Sänfe, per Dutend 7.0 —8. 
Trathühner, das Pfund........... 2.10 0.11 
Oetdlügel (drtupft)- 
Trutblihner, das Pfund 
Hühner, das Pfiind 0.0 
do., „Springs“, da3 Pfund 0.09 —0.09 } 
Unten, DaB Pfund................. . . 1 
Gänſe, dos Pfund 0.10 
Kälber (geihlahter)— : 
6 Pid. per das Pfund 0.04)—0.05 
— 75 Did. Gewicht, dad Prıımd 0.06 —Q.004 
0 5 Pd. Gewicht, das > ar 0.97 —0.074 
5-10 Bd. Gewicht, das Pfund 0.08 


i 8 e— 
eihfifh, Nr. 1, per Bund 
Kama Bari; der Biund 
Beifcer Barich. per Bund 
game, per Bfund..on... 
echte. per Bund 
Roarpfen, per Pfand 5 
era, (sugerihteri. pee Mluna.... 
Lach? ber Pfund 
Seufiſch, per Vfuub. 
alibut, per Pfund... 
lundern, per Pfund. 
ale, perꝛ Vfund. ........ sooo. 
aring. per Pfund ........ .. 
afreleu. der Stid ....... — 
Treut. ver Pfund 


Friſche Früchte. Gemüle. 


Aepfet, gmte bit ausgejucte, p. Fah 1.85 —2.25 
i ifte.. 0 —2.5 


0.14 —0.14s 


9.12} 


= 


TEIREZE-BE 


- 


EEESPPPE>FE>> 
“2 2 
or 


⸗ 


SE 


3— ronew Aplifernia, per 
randege Eaifornia, Navels, 
per UBR 
Bananen „Aumbo“, Windel 
Birnen, Seiffer:, per Hab 
Beintrauben, Gataivbas uud 
Concorde, dePfundsKoch 
Ktonsbeeren, per 


1.50 —1.75 
3.0 


Kopfſalat, Louiſiang, per 
Netne Ren, ‚per. Fab 15 > 
Kraut, Bohaud Her Torne..nunnnne. 35.0. 
Blumentabl, Yong Aslaıd, ver Fab.:.. 2.09 
Roientchl, per Shart 
Plattfalat, biejiger, per Kiſte 
wiebeln, Va ver. 70. Pfund 
üben. 14 Butbel 
Mohrrüben, per Faß 
Tomaten, Kalifornien, +-Fiften.. 
Nettipe, per Dngend Bündel .... 
Sellnie Wihigun, per Kite 
Suiten, per T 
Bobnen— ö 
Grüne Shrittbohnen, per Ricpe...- 
Irodine „Beans”, auserlefen, 
per Bufbel 
„Medium“ 
Anthe Nierenbohnen 
Rartofferin, per Buibel, in Gars 
Ledungen— 
Burbanfs 
do., miudermwertbige, der Bufdel... 
Gühlartoffeln, Hiefige, der ak 
Seien 
Birnmatismus, in biefem Klims merabafter 


[4 jenes andere Leiden, geheilt Dun Rezept Rr, 
1, von Gimer & YUmenb. 


.90 —1.00 
1. —1.8 
0.409 —NI.n0 

08 AA. 

125 --1.73 


1.00 —2.50 


1.8 
1.80 —1.R2 


Elettuyes Eürtel 
frei verſandt. 


An alle Manner, die aun das Holdol 

Medical Institute, &t. Baui, ſchreiben. 

Senben Sie Ihren Namen unb Abrefir, bent- 
Kid sefdhrienen, and Sie werben Yhuen einen 
ihrer großen „Gleltro-Shemiihen Gürtel“ 
ichtden, uhne dah bderidide Ihnen einen Gent 
toftet. Er wieb Ahnen einfach auf Ihren 
Wunch geſandt. Micht eininaf nötig, bad 
Vorto au ſchicken. 


u 


So gut wie ann. in elektriicher Gürtel in 


er h 

Das Heibelderg Medical Inftitute, mit einem 
KRabital von $100,000, it bas quite und 
reichfie medtainifhe Inititut im Rordweſten 
und giebt Taufende bon bdiefen groben eleltri- 
kom ®ürteln tveg, um beren munherbare Heil« 
aft au proben und belannt au machen. Der 
roße leftro-Chemiihe Gilrtel wird Ihnen 
Sefundbeit und &lüd mwiebernehen. 18,976 Ici« 
dendbe Männer find Fürzlih au Leben, St 
und bollfommener Manndeit twiederbergelte 
worden. Er heilt fchnel! Rheumatidund, tem 
neruöfe Erſchopfung, 
mpf 6, matte Sebcustraft, Rieren ⸗ 
leiden, allgemeine Shwäde, Beder, Magen 
anb Geichlerhtötraufgeiten, verlorene Binnucds 
jeden bon $20 bie $50 wert. Er mwirb bon ben 
Meifter-Spezialiiten an Alle abfolut frei meg« 
gegeben, welhe die einzig ‚grobe Heilteaft 
durch @leftrizität nötte haben, 

„Achtzehn re Trank, eudlich geheilt.“ 
Ball 1768. tz berfpii 


r 


onbel.). : 
„.IGelbe Wäfche und verbrannte Singer werden nie ver: 


urfacht durch den Bebrauch von 


American Family 


Soap 


Eine reine äbfreie Seife ohne ftarfe Säuren und 
anderen fchädlichen Yuthaten. 
von wälcht und reinigt. 


Jedes Theilchen da: 


1,001 Artikel, pafjend für Weihnachtsgefchente, werden in unferem Prämien - Zaden, 360 
North Water Straße, meggegeben in Taufch für American Family Seife Umfchläge. 


JAMES S. KIRK & COMPANY 


Männerkranfheiten. 
Scmache Männer! 


0.15 ° 


I E 
traft und viele andere Arantheiten. Er it für 


tte unterfertigt. 


Seid Ihr nicht mehr jo fräftig, vie einit? 
Merkt Ihr, dab mandmal Eure Kraft ver- 
jagt? Habt Ihr nächtliche Verluite, Träume, 
Kreuzſchmerzen, Verluſt der Energie, Ge: 
dächtnißſchwäche, keinen Ehrgeiz uſw.? Fällt 
es Euch ſchwer, Eure Gedanken zu konzentri— 
ren, habt Ahr Abneigung gegen Geſelligleit, 
ein Gefühl der Niedergeichlagenheit, Selbit: 
mord = Gedanken ujm.? Wenn Ahr irgend 
eines oder alle der obengenannten Symptome 
habt, jo ſolltet Ihr keinen Iag verlieren, 
veelle Behandlung zu juchen, welche Kuch wie- 
der zu einem Mann macht. Wergeht nicht, 


und Gheicheidungsfälle herbeiführen, als alle 
anderen Krankheiten zujammen. 


a) Geile nachhaltig. 


Ad will, dag Männer, die an den obengenannten Symptomen, VBaricocele, Be 
fchwerden, Wlutvergiftung, Nheumatismus, Magenbejchiwerden, leiden und mit ans 
deren Pehandlungen unzufrieden jind, in meinen Offices vorjprechen und meine 
wunderbare neue Behandlungs: Methode, Elektrizität mit Abjorption, gründlich um: 
terfuchen. Ach unterjuche Guch gründlid) wie fein Anderer, beachte jedes Symptom 
in Furem Falle, und wenn ich finde, da Euer Fall nad; heilbar ift, gebe ich (Huch mei: 
ne gejegliche Garantie, geftügt auf genügend Kapital, jodak Ahr fein Rifiko lauft. 
Ach werde Euch erklären, weshalb Ahr nicht geheilt wurrder und weshalb ich Kuch zu 
heilen vermag, ivern Andere fehlichlagen. Ahr wurdet nicht wit meiner Methode be: 
handelt. Sie hat tanjende Andere furic‘. Sie heilt auch Euch. Keine SKranfheit 
ftept jtill, ivenn vernachläjiigt. a 


Dr. D. J. von Velsor, &def, Peutfher Spiziaf- Arzt, ifl auwefend, 


DR. KANE’S "is; SPEGIALISTS, 


Medical 
58 State Str. Ehicage, Zi. 


(earaiig Mafonic Tempie. ) 
2. und 3. Floor, 
Sprechitunden 8—8. Sonntags 10—4. 


Konfuktation frei. 


DR. H. ©. LEMKE’S 
Kalilonikfer Kräuter-Chee 


ift in Wirklichkeit ein jehr berühmtes Mittel. Wir erhalten viele Briefe, melche Zeug: 
niß geben von der durchdringenden Wirkſamkeit dieſes Kräuter-Thees. 

E. Lambrecht, 11,309 Michigan Avenue, Rojeland, IU., jchreibt, day er lange 
fränklicdy ivar und viele Mittel ohne Frfolg angewandt habe, bi ihm endlich ein 
Freund zurieth, er ſollte einmel Lemke's Kräuter-Thee verſuchen, und ſiehe, etliche Ta— 
ge nach dem Gebrauch dieſes Thees fühlte er ſich ſchon erleichtert und hat es weiter ge— 
braucht, bis er ganj geſund war. Die ſes iſt Wahrheit. Dieſer Thee iſt un— 
übertrefflich gegen alle Erklältungen bei Groß und Klein. 

Wie La Grippe, Katarrh, Huſten, hihiges Fieber, Kinderkrantheiten wie Scharlach— 
fieber, Maſern, vertreibt er auch rheumatiſche Schmerzen aus dem Körper, überhaupt 
werthvoll gegen alle Atten von weiblichen Krankheiten, regulirt den Stuhlgang, bringt 
Magen, Leber, Nieren und das Blut bald in richtige Ordnung. 


Fragt in Apotheken nach Lemke's Kräuter-Thee, oder ſchreibt an 


Dr. H. C. Lemke Medicine Co., 


118 Elburn Ave., Chicago, Ill. 
Preis: 250, 500 die Schachtel. — Ngenten verlangt. — Probe frei. 


3a aud. 


Bürgermeifter Mudenfchnabel ift 
feiner der ortäeingefeffenen Hart= und 
Dickſchädel, ſondern er ift für die Fort- 
fohritte der Kultur zugänglich und be- 
ftrebt, fich alles Neue anzueignen und 
bei Gelegenheit mwieber zu bermerthen. 
Eines jchönen Tages erhält er aus der 
Stabt ein amtliched Schreiben, welches 
folgendermaßen unterzeichnet ift: 

Der Amtärichter. { 


| 
U. 
| 
| 
| 


Leidende. 


beider Geſchlechter, entbält das gediegene 
deutſche Wert „Ser Rettungsanker“, neueſte und 
berbeſſerte Uuflage. nit dielen lebenstreuen Ab⸗ 
bildungen, welches von Jung und, Alt geleſen 


ſes Buch für Leute, die ſich verehelichen wollen 
und auch für Dietemigen, die in unnlüdliger 
von. leben. Sehr klar Iınd einfach beiebri das: 
jelbe, mie Beichleh‘ ";iden und die Ichredlichen 
Heigen bonyugendjunden wie: Schwäche, Nerun- 
kat, Ymposrus, PBollutisnen, Unfruchtsarkeit, 
edähtniihwäde, Schwermnig und Stamdi- 
eberbrud obne ihädliche Mittel für immer be» 
——— werden lonnen. Dieſes unübertreffliche 
eri, welches 250 Eeiten Stark iſt, wird nach 
Empfan von 235 Gents in 
padt, frei augelhidt. 


DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 


Nr. 10 Gait 8, Streit, New Dort. 
(Rrüber 11 Clinton Rince.) 
Auch zu haben bei Mid. Therefe Hoffichlag, 
Nr. 826 Lincoln pe. 


Der Sefretär. 

Zange betrachtet er das Schriftftüd; 

e3 fcheint ihm etwas fehr daran zu ge- 
fallen und jcehmunzelnd fchließt er e8 
darauf in feine Schieblabe ein. Einige 
Mochen fpäter fommt ein ri 

| fommiffär in Mudenfchnabeld Reſi— 
i benz, um über ben Befund der Stra- 
| Ken, Brüden u. f. wm. Bericht an das 
Miniftertum zu erftatten. In Beglei- 
tung Mucdenfchnabels begibt er Ti 
auf die einfchläatae Infveltion und | 
‚ Ieat darauf fehriftlich fein Gutachten | 
nieber, melche3 er gebührendermaßen 
Sobann reiht er. bad 


oftmarfen, gut ber» 


 Sohriftitüc demBürgermeifter Muden- 


Schnabel mit den Worten „Sp, Herr 
Alirgermeifter, unterzeichnenGie auch.“ 
Worauf Mugtenichnabel mit ftrahlen- 


| 9. nernöß? Sind 
dem Geficht unterfchreibt: | 
| 


id 
Habt Ihr Kopfweh ? en en werfhmoms 
men? gr Zoe? Dies find etliche Beiden der Uu 
gen, melde mir mit Weiflen fusiren. 


Angen-Spezialiften, Dr. Ramser, 


weicher Eure Uugen ? rei um t. Vrillen 
u — don abo auf * in 456 
ilmaulee 


Une, nahe Ghicage Une, ter 


Ioer, die Si d fi 
—5983 ae — * 


Offiee⸗Kalender. 
— die tr 
bis ; Sonntags, 9 Bis 4 Uhr. 


Gin jehr nüglicher Kalender für das Nahı 
1904 ift von der Chicago & Northiweitern: 
Bahn heraugegeben worden. Schidt vier 
€ in —* *8 an W. ren 

afjagier Traffic Manager, oder jh vor 
v den Tidet = Offices, 212 Clark Str. oder 


Wells St » Etation. 
abe t de310,12,14,16,18,22,24,%6,83,99 


Zefrt Die 


| Dr.L. E. ZINS 
im Weften in Männer: 


| und alle 


daf die obigen Schwächen mehr bäusliches ff 
Unglüd und Unfrieden, inehr Seibjtmord= 8 | 


— | # Dr.L.E.ZiINS 
Medizinen SI bis 56.50 per Kurius. | 


| zen. — Wr3. 


| Veftellt werden. — 


| Besion Denuial Farla.g, 


NHatbichläge für 


werden follte. Bon befonderer Widjtiakeit tit die | 


mier u. Franen. 


Tauſende zögern, Heilung 
zu ſuchen, Did Das X 
veniytem vollſtändig zer⸗ 
i ĩ Nachdem Kor 
Metboden 

mentirt 

m und 

geſchrie⸗ 

arantie 


RN 
haltine Se Kr 
haltige He 3 Hull. 
Ich habe ım, Jon legten 
zehn Jahren zhcernde 

und Hartitasıze Krauthri⸗ 
krankheiten. on, hie Zuarıcaeeie, Ber 

TIoltd.n. Sim 
Kranlbeiten, die den Wimmerm am 
Frauen eigeimdn x ve9aitdelt un) iu 


Speaial⸗Argt 
der keitende Spryietifl 


| riet, ud io geb 


süle zu betlen, 2 
Sch wende 


I Ten, Die entmu 
dazu denen 


I Leidende, 


d 

nnden. wnen 
Männer r 
er geiund zu werd: nd an 
tımer, Die ch tiber Bogehen wre\en mas 
Roniuktation frei mırm vertranfich, Wimn Ihe 
kommen fünnt. ichreet never Frrgtbagen 
Taufende briesfich im tis furtot 


„ Spezialärzl 
247 W. MADISON STR,, 
Ede Saüigamın Eir. 

Stunden van S Barm. bis 9 Übenps. Sonntag 


9 Borm. bis 7 Abendse 
tadı, miiante, un 


Bruchleigdende 


ismıe atze am Biriräme 
mung De4 Nüderasl, 
der Väne und Yüpe Geis 
denden Werden mis wwehe 
nen meuehten ryarateg 
pefitin gedetit,. Urn» 


u N Änder, 207 nerihiede 
Kor?) ‘ ne Sorten. Yribbinden 
für ihmaden Yeis, Wuts 


oe .. _terichäden, fette Leute und 
—— für Krampiadern, Ges 
Bruhdänder 59 Cents und —B————— u 
diebie id rein mem erfundeucd Bruchban 
weihes eincejlibet ii * * 
in der deufichen Wemee. 
@s if das jicherite, de: 
quemfle u. baucehafieite, 
weile Tag und Macht 
obne Schmerz getragen 
Wird uud cime Fichere 


Epeziali 


| wedhjungen des Körper‘. Un 
' as offen bis 32 Ihr. — Damen taerden von eine 


Dame dedient. 6 Briverzimmer zum Anpeiiem, 


Spyart Schhuierien un» Mei». 


Bi Die Pride, die 
F UTPAATES ih in IN im 

Yeton Dentg 

Vartord einichen 

tik, paht gut u 

it je gut ie 

{ wen. Kuch lich ich 

a7 2 as mir Zihne zichen, 

ohne aub rur die gerinallen Schnerzen ju verſpu 

Edarot. 1550 Wabefb Avbe. 

Beſte Zah ae, S. S. W. FSS Silderihlungen Aoe 

ga m. u... 83 Gordiällungn SI aufn, 

Bette Soldh..uen......$d Brlldenorkeit 33 

Keine Berchnung für Das oben, wen: ‚Fihne 

Eine genhrie ine Garantiv File 

faridg® 

AB tat: Son 


Mon Jayıe :ıit allen Wrbeiten. 


Gegen Nieren-⸗Leiden und 
Bialen: 
Aatarrij. 
N & if: af» 
Srifernuren in 
$% Ztunden, 


ede Aopel 


— —— ur 
DR. J. YOUNG, A) 
Spezial ⸗·Arzt ijür Augen» g 
Dhren-, Naien- m. Haläleien. De N 
bandelt diefewen gründiib mund 
fhnel! bei mäßigen Pretien u. iin "las. 
Sartnädiger Najentatasıl, Schnirüie 
rigfeit und Arupi der Tidhais na 
neuefter Methode turirt,-Künitiihe Yı 
en; Brillct onaepnöt. Nnterfußirug ». 
atd frei. Office: WI Litcoin Mae. 


Stunden 9-11 Borm.. 2—4 Rad. 
6—8 Abends. Eonntag 3—1? Borm. 


> " E. ADAMS STR. 
&en 


aue Unterfuhung bon Husen und Annafs 
538 Glaͤſern ar ale Hrängei der Seblraſt. 
onfultirt und beauglih Eurer Augen, 


BORSCH & CO,. 1ü3 Arms Sir, 
ı5fb,didofa* gegenüßder der Bolt:D’fiee, 


DR. SCHROEDER, 


Denticher getuess, i 
20 W.Divifion Etr., nabe God» 
bahn. Feine Zähne von $5 aufm. 
Zähne ohne Riaiten, Gold- ıumd 


ifen. riedens 
— mäßigen Sreilen. Aufrteden 


WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, immer &, 
** der Fait, Derter Building. 

de 

€ 


diefer Binitalt fi 
f fan und beitanten es ala 74 
E hen jo vonel 
Ni en SE 
i er meX, —— m. 
erfter 


-— Stunden: 
Suiuuup 10 
Railluu” 





BL: 

‘3 ‚ 
{ 

B 

J 


Deuber, 


Noth 


it Push-kuro. 68 hilft, wenn 
aud alles Andere fehlfhlägt. ilt: 


u Rheumatismus, Nerven: und Bluts 


leiden, 


Verdauungs⸗Beſchwerden, 


Leber⸗, See und Nierenleiden, Sfros 


phein, 


autleidven und Gatarrh. » “| 


WiUf Du nähere Auskunft? 
Schreibe an Dr. 6. PUSHECK, 1619 biversey Blyd. 
Chicago. Büchlein über Push-kuro ijt frei. A 

Schreibe heute noch darum. 
„> Push-kuro wird Dır für $1.00 transportfrei zugefandt, 
wenn ed Dein Apotheker nicht hat. Cold-Push 25c. 
Ioit Wunderlich don Klein, Texas berichtet, 
wie jein — ſchreckliches Hautleiden mit 


zwei Fla 


chen geheilt wurde. 


für alle Huſten und 
Erkältungen 2öc.k, 


SGeldiendungen 
nad) der allen Kyeimalı, 


Wechiel (Checks) oder Baarauszah: 
lung direlt ins Haus nad allen Theilen 
der Welt, jelbft ins Heinfte Dori. Billiger 
als durch Boitanweijung. 


Western Trust& Savine'sBank 


Kapital $1,000,000.00. 


157--159 LA SALLE STR., 


awiihen Madifon und Monroe Straße, 


BER 63 wird Dentich geiproden. BE 


Eifenbahn- Fahrpläne, 


Ridel Blate. — Die New Dort, Ghlcage und» 
St. 2onis-Eifenbahn. 
Ba Galle Etr. Station, Ban Buren und Sa Sal 
Straße. Ude Züge täglid. 
Ubfahrt Ankunft 
Nein Dork und Bofton Expreb...... 10.355 8 9.15 
Rem Vorl Erpreß..ouonesonnnnnnees 2.30 .25 
New Gert und Bofton Gıprek...... 9.15NR 7408 
Stadt⸗ Ticet⸗Office 111 Adams Ste. und Audi⸗ 
dorium⸗Annex. Telephone Central W. 


Shicago & Northiweiterns@ifenbann. 
ZideisOffices, 212 Clark Etr, (Tel. Central 721), 
Oalley Üve. und Wells Str. Etation. 
Aukunft. 


Ab fahrt. 
The — en u 
aur re erfte Rlaife 2 .s 
ar Nie fe Riafle| ” ns 
Des Moines, Omaha, Salt 210.0 8 
Lake, San vancı&co, a 
Los WUngeles,- % — 11.30 R 
Sum] 690% 
City Des Moines, Ges 
der Mapids 11.30 R 
Saar City, Gedar Ra | 6.30 * 
11. 30 R 
6.00 R 
“VUN 


pi 
Des Moines, Sioug City, 
maha 
Des Möines, Siour Eity, 
“0 R 
”20R 


Mafon Eitp, Fairmont, 
Bartersburg, Traer 

1. OR 
“10.0 N 


95% 
.L0R 
7.1529 
8.58 
6.58 
..5% 
a 2* 
o 8.65 V 
1.30 R 
+7158 
*7.08 


28.30 8 
*11.45 ® 
o.25 R 


Dmaha, 


Nord⸗Jowa und Dalotes.. 
u Glinton, | 


. Deadiwood 
,  Mirneapolis, 
Duluth, Matifon 

St. Paul, Minneapolis, 

Gau Claite, Hudſon. 

Madiſon, Janesville.... 
Winona, Lackoĩſe, Sparta, er 
9.5 R 
* 7.008 
“55ER 
“115 R 
*11.108 
HEN 
4.00 * 
— 

* 0,45 
“90 R 
“9.08 
+7.308 


oT.RLE 
7.08 


Renab— Menafha, Ape 
pleton, Green Bay..... 
Oihtofb, Appleton Aunct. 
Menemine, Iron Mouns 
tain 
Gıeen Bay & Menominee 
Dfhtofp, Green Bay 
Aſbland Hurley, Befſemer, 

Itonwood, Rhinelander, 
Dfbteib. Green Bay, es 

nomınee, Marqueite u. 

Lale Superior 
Maniſtique. Sault Ste. 

arie 
Green 

Eryftal Falls 

Rodforpd—Abf. **9.00 ®., +2.02 R., 6.0 NR. 

Rodtord--Ubf. **8.00 B., 34.00 B., *9.00 8. 
42.02 R., **6.30 R. \ 

Belcit, Yanesville, Madiion—Abf.**3.00 B., *4.00 
B., ww B., 745 NR, 501 NR, 760 R. 
23.00 R. 

Milmaulee—Abf. **3.0 B., *4.00 B. **7.0 8., 
“9,00 3., **11.30 B., **2.00 R., *3.00 R., *5.00 R.; 
8.0 R., *10.0 N. 

* Zäglih. ** Ausgenommen Sonntags. K Sonns 
tan. O Ausgenommen Montags. *** Ausgenommen 
Samftags. x Xüglih bis Menominee und Nhinee 
lanber, 


Fond du Lac, 


—R 8 
—XR 


- 


JUinois Gentral:Eifenbahn. 

Ulle ducchgehenven Züge fahren ab vom Zentrais 
Bahnhof, 12. Str. und Park Row. Die Züge nad 
dem Süden können (mit Ausnahme de3 Voftjchnells 
suges) an der 2. GStr.=, 39. Strie, Hode Vark⸗ 
und 63. Str.⸗Station beftiegen werden. Stabt- 
— Office: 99 Adams Sir. und Auditorium⸗ 

otel. 


Durdzüge us 

R. Orleans, Vlemphpı8 Special., * 8.30 3 
FE, Drieans, "Het Evrinas, 
‚ Orleans, © rings, 

Haftike, Yrlanıa, t 6.20 R 

e 


d Gpecial . 10.15 7.358 

Ei. Louis and Gpringfield Es 

Dapligbt Epecial, Decatur.... 2 "TR 

Gatro Local . B 46.0 8% 
Voſtſchnellzug. Jadſon, A 


Anlkunft. 
*10. 00 R 


10. 8 


Holy Epring und New Ors 
—— — ssnss.onshnes 

outbern Expreß...u0cu000ne00n 
Shampaion, Mattoon Erpreb.. * 5. 
Bleomington und Ghatsworth.. 
Decas 


2 
3 


+4e 
Som 
Bes ZaB2gas8 28 


Bloomington, Clinton, 
tur, Vana 
Gvanävılle Exprek 
Edansnille, Cairo und Gouth.. 
Rantatee und @ilme 
— * = St. 
maha, an Franciſco...... 
— >. N Sioug Falls * 6. 
Omaha Dav Grpre 
Dmava und Gisug City Beh 
” 


—*8 ſſag ier zu 

ier — 
* —* — — .445 
* EB > Zäglih, ausgensmmen Sonnt 


asdah 
eSohr Sr 
USFSY 88 


”„.e. 


.....* 


mn 


. 


= wow 
33 Gar 


* a g 
SH GSEEHSER 58 


a 833358383 83 


w 
2 


wo 


Rodforod, 


Bett Shore Gtienbann. 

Vier Limited Schnellzüge täglich zwili 

and St. Louis nah New Vorl und 

Wabaih Eifenbahn und Nidel Plate Bahn, mit eier 

ganten Eh: umd Buffet » Schlafwagen buch, obms 
Wagenwechſel. 

Büge geben ab von 


ia a b 
a BROS 
Untunft in Bofton..10. 
Bia Ridel Blate, 
En} 
in Boften..10 


t. Qowis wie folgt: 
Büge gedın a “ * * folg 


Ubfabet 9.0 Mbends, Re 
Msfabrt 8.4 Ubendh, Untunft in Rem 


weiterer Ein een u ia 
a tenslt vor abe { 


5 Ban 


‚25 ©. Clark. Str, 
Kidet-Ügent 
Ghicage, JE. 


Edicans 


ofton, dia 


i wie folgt: 
chat — 


53 


53 88 
BEE BE 


& 
= 
ige 
Sees 


“7158| 


2lnov.jado* 


Gifenbahn-Fahrpläne. 


Chicago & Alton. 

Gnion Baffagier Station, Canal und Adams Str. 
Stadt:TidetsOffice: 101 Adams Etrafe, Phone 
4470 Harrifon. Brand 21. 

Abfahrt der Züge. „The only Way”. 
B.45 Beoria und Bloomington; nur Gonnt, 

“9 DB Bloom’ton, Peoria, Springfield, St. Louis 

“0359 Xoliet Accomodation. 

5 Alton Limited für Sp'field u. St.Louib. 
Jackſſonville und Roodhouſe. 
Ploomington und Epringfield. 

Lodport, Zemont, Yoliet und Divight, 
oliet Accomodation, 

anjas Gity Limited, 

Veoria Limited. 

» Bioomingtoen, Springfield u. Gt. Louis, 
Midnight Special, Springfield, St. 

Louis, Yadjonville, Kanjas City, Peoria. 
Qüge treffen ein von SKanfas City, Yadjonville, 

Bloomingten, 78.58 *I5N; von t. Louis, 

Sprinafield, Bloominpton, *7.15 8, *8.10 8, *5.04 

RN, 8.15 B; von Springfield, Jackſonville, Bloom⸗ 

inston, *1.15 N. **8.15 N; von Peoria, Gtreator, 

Dmiobt, *7.15 ®, *1.15 RN, *8.15 N; von Dmigbt, 
oliet, *10.30 B; Yolict Local?, 98.45 ®, **%4.45 N; 
pringfield und Bloomington Sundavn Accomodatisz 


> 


Es SR 


a. 
33332388 


anteotart 
Soannaumm 


— 


Laeiiq 2 RNutaenommen Esnntags, 


—XELV 


“The Maple Leaf Route.” 

Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harrifon Str. 
Eity Office 115 Adams Str. Telephon 3503 Central. 
* Taali; ** Tägli, ausgenommen Sonntags. 
* en Abfahrt. Ankunft, 

inneapolis, Et.Paul, Dus 85V *93 
Bann u - Eity, St. — u. > 2 e 
Joſeph. Des Saas, og \ 
Marihalltorn ) "11.00N. LION, 
Eycamore und Byron *3.10R. *10.40 8. 


“N *7458. 


Moines, 


Gbicage & Eries@ifendahn. 

TidersDifices: 242 S. Clart Str. 
Auditerium⸗Hotel, Dearbotrn Sation 
EI— Vbone Harrifon 8274, 
7 Untunft. 


Abfahrt. 
Nohefter und 
vw Suntington. 7. B 35 R 
New Noıt, Pofton u. Columbus *10.30 8 *5.: 
Ne Dorf (Wells Fargo Erpr.)........ °9. 
— Lokal “4.10% ?10. 
em Dort und Bofton —* 
CTolumbus und Rorfolk, Va...* 1. 
Taolich. ⸗ Taãclich, ougenommen Gomwinas, 


Baltimore & Ohlo. 

Bahnnbor: Grand Central Pajjagier-Station; Tidete 
Dffices: 44 Clark Str. und Auditorium, Keine 
extra Fabrpreife verlangt auf Limiten Zügen. 

Abfahrt. ntunft. 

“5.15 # 


10.408 7.00% 


Sofal = Erxprek . 3 
New Yırl & Wafbington Beftis 
buled Limited > 
Rem Dort, MWafbington u. Pitts⸗ 
burg Beftibuled Limited 

Eol. und Wheeling Erpr 
feveland und Pittsburg Erpr. 
“xüolih. * Täclid, ausgensmnien Sonntags. 


MRonon KRoute— Dearborn Station. 
Tidet⸗Offices: 2332 Clark Str. und 1. Klaffe Hotels. 
Televhbon Harr. 1245. Abfahrt. Ankunft. 

ndianapolis8 und Cincinnati.. * 2.458 *12.00M 
Safayette und Lourspille 28308 2445 8 
Andianapolis und Cincinnati..“ 8.30 B® 55 N 
Andianapoli8 und Cincinnati... *12.00M ** 840 N 
Raft. u. $.2. u. W. 3. Spo3. *12.0M h 
Lafayette Accommodation zu... * 3; 
Lafayette und Louispille 29 
Andianapolig und Gincinnati.. * 9 
. Lid u. MW. Baden Springs * 8 
tr. Lid m. W. Baden Springs * 9 
* Säolib. ** Uusgenommen Gonntags, 


Der Nullen von heufe 


ift gefährlicher al3 der früherer Sabre. Influen- 
3a, Grippe, Qungenentzündung waren bor etli« 
Ken Jahren noch Taum befannt. Sett find es die 
tödtlicäiten Krankheiten in Chicago. Dies ift 


nasse 
BEBBER 
838288 


....r 


20 
.00 
.00 

30 
.00 


| ohne Bmeifel dem fehnellen MWechfel de3 Klimas 
| auaufchreiben. Wir haben dies forgfältig ftudirt 


und in. unferen Nabforfhungen fanden Mir 


i etwas, das Hujten heilt. Da& dies wahr ift, geht 


daraus berbor, daß fih die Verkäufe unferes bes 
rübmten Lungen-Balfamsd fortwährend bermeh- 
ren. Viele Leute in Chicago Tönnen über die 
Vorzüge diefes bewährten Heilmittel3 Zeugniß 
ablegen. Wir gebraudden Teine Opiate, um den 
Suften zu Irodnnen; Opiate gewähren geitiveilige 
Linderung, wohingegen Hartwig8 Lungenbaljiam 
direlt auf den Ei der Krankheit wirkt und den 
Huften heilt, Teine böfen Folgen zeitigend. Unfer 
Mittel tft abfolut harmlos und Tann Kindern ge 
troft gegeben werden. Ein Berfuch wird den Uns: 
gläubigften überzeugen, dab Hartwind Lungen. 
Baljam ein Mittel ift, weldhes in jedem Haus 
balt gebraucht werden follte. Berlauft bon allen 
Upotbelern. In 25c, 50c und $1.00 Slafchen. 
Berlangt Hartwig und nehmt nidht3 anderes, 


Ein Berfuh wird End) von 
feinen Vorzügen überzeugen, 


3, diboja* 


Zefet die 


„Sonntagpoſt“. 


— 


Abendpoſt. Ghicano, Samitag, den 26. Dezember 1903. — 


Außerordentliche 
„Ankündigung.“ 


Am Montag, den 28. Dezember, beginnt die Eröff- 


(Eigene Korrefpondenz der „Abendpoft”.) 
New Dorter Plaudereien. 


Wagner3 Rarjifal. — Was er aus dem Epos 
Wolfram: gemadt hat. — Bei Wagner ift «8 
ein hochpoetiſches chriftliche8 Myfterium geworben, 
— Barfifalitis in New Vorl, — Das Ereignik 
der Mufil-Gefhichte Amerikas, 

III. 
New Hort, 23. Dezember 1903, 
Wagners Parfifal trägt Die Be- 
zeichnung Bühnenweihfeſtſpiel. Es 
hat nur ſechs Perſonen der Handlung: 
den Gralskönig Amfortas, ſeinen al— 
ten Vater Titurel, den Gralsritter 

Gurnemanz, den Zauberer Klingſor, 

die Gralsbotin Kundry und Parſifal. 

Ort der Handlung: auf dem Gebiete 

und in der Burg der Gralshüter 

„Monſalvat“; Gegend im Karakter 

der nördlichen Gebirge des gothiſchen 

Spaniens. Sodann: Klingſors Zau— 

berſchloß, am Südabhange derfelben 

Gebirge, dem arabiſchen Spanien zu— 

gewandt anzunehmen. Die Tracht 

der Gralsritter und Knappen ähnlich 
der des Templerordens: weiße Waf— 
fenröcke und Mäntel; ſtatt des rothen 

Kreuzes jedoch eine ſchwebende Taube 

auf Wappen und Mäntel geſtickt: das 

ſind Wagners eigene Vorſchriften. 

Die Handlung zerfällt in 3 Aufzüge. 

Der J. Aufzug zeigt zunächſt eine wal— 

dige Felslandſchaft vor der Grals— 

burg Monſalbvat. Es iſt, Tagesan— 
bruch. Von der Gralsburg her er— 
tönt der feierliche Morgenweckruf der 

Poſaunen. Auf der Szene ſind Gur— 

nemanz und zwei Knappen. Kundry 

erſcheint mit einem Fläſchchen Balſam, 
das ſie von weit her für den kranken 

Gralskönig Amfortas geholt hat. 

Dann erſcheint, auf einer Sänfte ge— 

tragen, Amfortas, um im nahen See 

zu baden und Linderung ſeiner 

Schmerzen zu finden. Gurnemanz 

erzählt den Knappen die Geſchichte von 

Amfortas 

Gral. Titurel empfing von den En— 

geln die Schale vom letzten Abend— 

mahl Chriſti, alſo den Gral, ſowie den 

Speer, mit dem der römiſche Soldat 

Longinus des Heilands Seite öffnete, 

als er am Kreuz hing. Um beide Re— 

liquien würdig zu hüten, erbaute Ti— 
turel die Gralsburg Monſalvat. Na⸗ 
hebei hatte der Zauberer Klingſor ſein 

Schloß, mit einem „Wonnegarten, 

drin wachſen teufliſch ſchöne Frauen“, 

wie es bei Wagner heißt. Klingfor 
möchte den Gral rauben. Zu dem 

Zwecke verführte er die Gralsritter mit 

Hilfe ſeiner „teufliſch ſchönen 

Frauen“. Amfortas zog aus, um der 

Sache ein Ende zu machen. Aber auch 

er erlag der Verführung. Klingſor 

entwandte ihm den heiligen Speer und 
brachte ihm damit die unheilbare 

Wunde bei. Inbrünſtig flehte er um 

Erlöſung. Da erſchien an dem Hei— 

ligthum die Kunde: 

Durch Mitleid wiſſend 
Der reine Thor, 


Harre ſein, 
Den ich erkor. 


Der reine Thor, durdy Mitleid mwij- 
fend, fol ihm alfo Erlöfung bringen. 
Al3 Gurnemanz das erzählt dat, 
fommt vom Gee her ein vermundeter 
Schwan geflattert. Allgemeine Aufre- 
gung. Wer hat den Schman gefchof- 
fen? Denn die Schmäne von Monfal- 
bat find heilig. Daher ift es auch ein 
Schmwan, der im Lohengrin Parfifals 
Sohn Xohengrin (Garin le hoh£rain, 
Garin der Lothringer) aus dem Reiche 
der Gralßritter nach Antwerpen bringt 
und dann mit dem Nachen nad) Mon= 
falvat zurüdfehrt. Barfifal tritt auf. 
Er ift e3, der den Schwan gefchoffen 
hat. Sn feinem jugendlichen Unver- 
Itand tjt er fich feines Unrecht bewußt. 
Gurnemanz fragt ihn, wer er ijt, mie 
er heißt. Er meiß von Nichts. Er 
mweiß nur, daß feine Mutter Herzeleide 
heißt. Kundry, die Alles weiß, mifcht 
fich ein, und erzählt, daß Barfifals 
Mutter inzmwifchen geftorben ift. Our: 
nemanz jteigt eine Ahnung auf, daß er 
in Parfifal vielleicht ben reinen Tiho- 
ren bor fich hat, von bem die Gral3- 
Verkündung kam, er werde Amfortas 
heilen. Daher ladet er ihn ein, auf 
die Gral3burg zu fommen. Mit Hilfe 
einer großartigen Wandel-Deforation 
mwechfelt nun die Szene fortwährend, 
fodaß der Zufchauer glaubt, Gurne- 
manz und PBarfifal wirklich durch Feld 
und Wald nach der Burg wandern zu 
fehen. Zulett find fie auf der Burg, 
in einem großen, prädtigen Gaal. 
Amfortas und die Gralßritter erfchei- 
nen. Snaben bringen den Gral, den 
Amfortad enthüllt. Er erftrahlt in 
überirdifchem Lichte. Die Ritter ha- 
ben an der Tafel Pla genommen. 
ihre Becher find plöhlich wie durch ein 
Munder mit Wein gefüllt, neben jedem 
Becher Tiegt ein Brot. 


Rnabenffimmen (aus der Höhe: 

Wein und Brot des letzten Mahles 

Wandelt' einſt der Hert des Grales 

Durch des Mitleids Liebes macht 

In das Blut, das er vergoß, 

In den Leib, den dar er bracht'. 

Jüäünglingsſtimmen Sb der mittleren 
öhe): 

Nut und Qeib der Opfergabe 

Wandelt heut zu Eurer Labe 

Ser Grlöfer, den Ahr pretit, 

Anden Mein, der nun Eu) Floh, 

In das Vrot, das heut Euch ipeift. 


Alle Taben fi an Wein und Brot. 
Parfifal hat das Alles fchmeigend be- 
obachtet. Aber er bleibt ftumm, ftellt 
die mitleid3volle, erlöfende Frage an 
Amfortas nicht. 

Gurnemang: 
Was ſtehſt Du no da, 


MWeibt Du, was Du fahft? 
(Barjifal fohüttelt ein wenig daB Haupt). 


Gurnemany: 
Du bift doch eben nur ein Thor! 
(Er öffnet eine ishmale Seitenthür). 
Dert hinaus, Deinem Wege zu! 
Doh rät Dir Gurnsmanz, 
Lak Du bier fünftia die Schmine in Muh’ 
Und juche Dir, Gänfer, die Gans! 

Er ftößt Parfifal hinaus und fchlägt 
ärgerlich hinter ihm die Thür ftark zu. 
Mäbhrend er bann ben Rittern folgt, 
Ichließt fih der Bühnenvorhang. Am 

Aufzug martet SKlingfor in 
feinem Zauberfhloffe auf Parſifal. 
Auch ihn will er verberben. Er fenbet 
zunädhjft alle feine Ritter gegen Par- 
jifal aus, aber der jchlägt fie in bie 
Hlucht. Nun verwandelt fich die Sze- 
ne in Klingfor’3 „Wonnegarten“ mit 
den „teuflifch fchönen Frauen.” Gie 
wollen Barfifal verführen. E3 gemingt 
nicht. Nun erfcheint Kundry in ein 
berüdend jchöne2 Weib verwandelt. Ste 


erzählt ihm, daß er Parfifal Heike. So 


Verwundung und dem‘ 


babe ihn fein Vater Gamuret auf 
arabifch fterbend getauft, da im ara- 
bifhen Land er verjhied — Fal 
parsi — thöriger Römer, Yerner 
erzählt fie ihm, wer fie felber fei: eine 
Berfluchte, zu emigem Wanbern Ber- 
dammte, meil fie einft gelacht hatte, 
weil Chriftus am Kreuze hing. Gie 
füßt ihm Teidenfhaftlih. Doch da 
fällt. Parfifal Amfortas! Schidfal ein 
und er entzieht fih Kundry . Klingfor 
erfcheint mit dem heiligen Speer, ben 
er Amfortas entriß, und Thleudert ihn 
auf Parfival. Doch der heilige Speer 
bleibt in ber Luft über Parfifal hän— 
gen. Parfifal ergreift ihn, macht da— 
mit das Zeichen des Kreuzes, Schloß 
und Garten verjehwinden tie mit 
Zauberfhlag, die „teufliich ſchö— 
nen Frauen“ "liegen al3 verborrte 
Blumen auf dem Boden. Die 
Szene im 3. Aft zeigt zunädhjt eine 
Gegend vor dem Schlojfe Monjalvat 
mit Gurnemanz und Kundry. Es iſt 
Ehar = Freitag. Parfifal in ſchwar⸗ 
zer Rüſtung und mit dem heiligen 
Speer tritt auf. Kundry falbt ihm die 
Füße, nachdem er von der Rüftung 
befreit ift, mit Del und trodnet fie mit 
ihren Haaren. Denn Parfifal hat fie 
erlöft. Darauf nett Parfifal Kun 
dry’3 Haupt mit QDuellmafjer und 
ſpricht: 

Mein erſtes Amt verricht' ich ſo: 

Die Taufe nimm 

Und glaub' an den Erlöſer! 

Kundry ſenkt das Haupt tief zur 
Erde und ſcheint heftig zu weinen. 
Darauf verwandelt ſich die Szene 
ähnlich wie im erſten Akt und die drei 
ſteigen zur Gralsburg empor. Dort 
iſt Titurel geſtorben. Wieder wird der 
Gral enthüllt. Sein Leuchten erweckt 
Titurel noch einmal zum Leben, aber 
nur vorübergehend. Amfortas Qualen 
ſind ſchlimmer denn je. Da erſcheint 
Parſifal, berührt Amfortas“ Wunde 
mit dem heiligen Speer. Sie ſchließt 
ſich und Amfortas iſt erlöſt. Kundry 
ſinkt ſterbend zu Boden und hat die er— 
fehnte ewige Ruhe gefunden. Parſi— 
fal wird Gralskönig. 

Wer meine vorangegangenen Arti— 
kel aufmerkſam geleſen hat, wird ſo— 
fort erkennen, worin der gewaltige Un— 
terſchied zwiſchen Wolframs Parzi— 
val und Wagner Parſifal liegt. Aus 
der Gralsburg Mont ſalbage, die bei 
Wolfram Munſalväſche heißt, iſt bei 
Wagneb Monſalvat im nördlichen 
Spanien geworden. Aus Parceval 
und Parcival ward Parſifal, aus dem 
arabiſchen Parſeh fal, reiner Thor. ſe 
arabiſchen Parseh fal, reiner Thor. 
Dieſe Ableitung iſt eine außerordent— 
lich kühne und gezwungene. Gurne— 
manz von Graharß, der bei Wolfram 
mit den Gralsrittern gar nichts zu 
thun hat, wird bei Wagner eine der 
hervorragendſten Figuren unter den 
Gralsrittern. Klingſor hat bei Wolf⸗ 
ram ebenfalls gar nichts mit den 
Gralsrittern zu thun. Sein Ueber— 
winder iſt dort Garran, der ſtärkſte 
Ritter von König Artus' Tafelrunde. 
Bei Wolfram erhält Amfortas die 
Wunde im Kampfe mit einem unge— 
nannten Heiden aus Indien. Kundry 
i bei Wolfram nur Gralsbotin und 
Krankenpflegerin, die mit Klingſor 
nichts zu thun hat. Der Gral iſt bei 
Wolfram nur ein wunderthätiger 
Stein, und der heilige Speer fehlt bei 
Wolfram. Ohne Zweifel hat aber 
Wagner all dieſe Figuren in einer 
ebenſo poetiſchen, wie wirkſamen Wei— 
ſe vertieft und mit einander in Zuſam— 
menhang gebracht. Vor allen Dingen 
aber hat Wagner ſeinem Parſifal 
eine ſtark chriſtlich -religiöſen und zu— 
gleich myſtiſchen Anſtrich verliehen und 
dem Helden jelbit Chriftus - Züge ge- 
geben. Daher Wagners Wunfch, Die 
Aufführungen To lange wie möglic 
auf Bayreuth zu befchränten. Unfere 
geiftlichen Herren, die gegen die Auf- 
führung im Opern = Haufe Einfpruch 
erheben, haben damit zweifellos Recht. 
Den fie können fi auf die Familie 
Wagner berufen, die ein Gleiches thut. 
Das fol ung jedoh nicht davon ab- 
halten, uns glüdlih zu jehägen, daß 
mir vor allen anderen den munderja- 
men Schwanengefang Wagner aus 
ßerhalb Bayreuths in diefer Woche zu 
hören befommen werden. In New 
Dorf berrfcht eine fürmliche Parfifali- 
ti8. Zu allen Borlefungen über das 
Werk drängte fih das Publitum in 
Schaaren. E3 herrfht eine Span- 
nung ohne Gleichen und die Auffüh- 
uno ift fiherlich das größte mufifali- 
[che Ereigniß in der Mufif = Gefchichte 


Amerikas; 
9%. Urban. 


—— — 


Die Schreckenstage der Autaretie— 
Erpedition. 


seht erft werden genauere Einzel- 
heiten über den Shiffbruh der von 
Nordenjtjöld geführten Güdpol-Erpe- 
dition befannt. €3 ift in der That als 
ein munberfames Glüd zu bezeichnen, 
daß die jchiffbrüchigen Polarforfcher 
gemwiffermaßen im leten gefahrpolliten 
Augenblid aufgefunden wurden. So 
mande große Polarerpedition — um 
die meiltgenannte anzuführen: die 
Vranklin = Erpedition — ift unter 


Unter 
DEUTSCHEN GESETZEN % 
praeparirt, ist vorzüglich gegen 


VERRENKUNGEN 


Rheumatismus, Neuraigie, etc. 
DR. RICHTER’S weltberühmter 


“ANKER” 
PAIN EXPELLER. 


Nur echt mit Schutzmarke ‚Anker.’ 
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Derfaufs offeriren. 


ähnlichen Verhältniffen tragifh zus 
grunde gegangen, mweil die Hilfe nicht 
rechtzeitig eingriff. — Ueber dieſe 
Tbredliche Zage der „Antarctic” Hat 
nun ein Theilnehmer der Erpebdition 
noch folgende nähere Mittheilungen 
gemacht: 

Die „Untarctic" verfuhte am 14. 
Dezember 1902, fi) nah) Snom Hill 
zu begeben, indem fie am Norbufer ber 
Inſel Soinville vordrang. Sie wurde 
gleich im Anfang im Eije feitgehalten. 
Die umgebenden Eißberge waren zum 
Theil fompatte Maffen, während an- 
dere die Form von Thürmen, Spiten 
und blaugefärbten Grotten auf fehnee- 
weißen: Hintergrund annahmen. Das 
Ei fing am 1. Januar an, fich zu bes 
wegen, und es ſchritt ſüdwärts mit ei— 
ner Schnelligkeit von drei Meilen in 
der Stunde vor. Die Mitglieder der 


ren Kleidern, immer in dem Glauben, 
daß es die letzte ſein würde. Am 4. 
Januar fanden ſie eine offene Durch— 
fahrt nach Erebus und Terror-Bai zu. 
Das Eis erſchien jedoch wieder in ei— 
ner dichten Maſſe von mehreren Kilo— 
metern Oberfläche, und das Schiff 
war wieder gefangen. Die „Antarctic“ 
blieb mitten im Golf regungslos ein— 
geſchloſſen. Man ſah nirgends Waſ— 
ſer. Die Tage vergingen, ohne daß ir— 
gend eine Beſſerung eintrat, die Lage 
wurde kritiſch. Der Südwind begann 
am 9. Januar zu wehen und wurde 
bald zu einem Schneeſturm. 
Druck der Eisberge verſtärkte ſich. Der 
Bug der „Antarctic“ hob ſich um vier 


Kataſtrophe 


bord; an der Seite hatte es eine große 
Oeffnung, 
Strömen hereinſtürzte. Man machte 
ſich an die Bergungsarbeiten, ohne daß 
jedoch die mindeſte Panik dabei 
herrſchte. Die Pumpen funktionirten; 


fie murben durch die Mafchine in Bes | 


meaung aefeßt. So fonnte man ba3 


Schiff noch über Waffer halten; aber | 


der Drud der Eisberge war furdtbar; 
aleichmohl verlor Niemand "die Hoff- 
nung. 


Die Situation blieb fritifch bi3 zum 
16. Januar. Ausbeflerungsarbeiten 
murden borgenommen, aber ohne gro= 
Ben Erfolg. Gegen Ende Januar be- 
wegte fi) das Eid. Der 9. Februar 
mar einer ber fchlimmften Tage. Die 
„Antarctic” netate fih zum Badbord. 
Man gab Befehl, bie Boote und bie 
Vorräthe Hinabzulaffen. E3 hatte in 
der That den Anfchein, ala ob bei dem 
leiſeſten Druck des Eiſes das Schiff 
verſinken würde. Ein ſchrecklicher 
Schneeſturm wüthete; dann aber hörte 
der Druck auf. Die folgenden Tage 
wurden damit zugebracht, die Eismaſ— 
ſen, die das Schiff umgaben, wegzu— 
ſchaffen. Das Fahrzeug nahm ſeine 
normale Stellung wieder ein; aber da 
der Zutritt des Waſſers nicht ver— 
ſtopft werden konnte, ſo waren die 


Pumpen nie außer Thätigkeit. Als 
die Eisſchollen ſich gelöſt hatten, war 


die „Antarctic“ endlich flott und wur—⸗ 
de am 12. Februar an eine offeneStelle 
geſchleppt. Es wurde ein Verſuch ge— 
mocht, die Segel beizuſetzen und nach 
Paulet Island zu ſteuern. Die Reiſe 
war kaum begonnen, als ein ſtarker 
Wind das Schiff zwiſchen die Eisberge 
zurücktrieb. Die Geſellſchaft war nun 
am Rande der Verzweiflung; man 
fürchtete, daß die „Antarctic“ von 
Neuem gefangen werden würde. Trotz 
der ununterbrochenen Thätigkeit der 
Pumpen ſtieg das Waſſer im Schiff 


andauernd. Man erkannte, daß alle 


Anſtrengungen unnütz waren. Alle 
hielten ſich außerſt tapfer. Die „An⸗ 
tarctic“ wurde nun an einem Rieſen⸗ 
eisblock feſtgemacht, auf den man die 
Kleider, Kiſten und Fäſſer löſchte. Um 
8 Uhr Morgens verſammelten ſich alle 
im Salon des Schiffes. Man hißte 
die ſchwediſche Flagge am Maſt, dann 
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Das obige Bild zeigt unferen 
gaden an der Südwelt-Ece 
von State und Monroe Str., 
gegenüber dem Palmer Houfe. 


Erpebition fehliefen jede Nacht in ih: | 


Der | 


Fub. Man hatte das Gefühl, daß eine | 
unmittelbar beborftehe. | 
Das Schiff neigte fi zum Steuer- | 


durch die das Waffer in ı 


nung des größten Januar - Kleider- Derfaufs. 


Seit 


beinahe zwei Monaten haben wir diefen riefigen 
Derfauf vorbereitet, der am Mlontag, den 28. Dez., 


beginnt. 


Hunderte feiner Männer-Anzüge in den 


neneften Sacon; hunderte der beiten und zuverläffigften 


Meberzieher zu unerhört niedrigen Preifen. In diefem 
2 großen Derkauf werden Kleider zu beinahe der Hälfte 
u. der früheren Preije verkauft. 


Knaben-Kleider von 


dem größten und feinften Knaben-Dept. der Welt zu 


Preifen, die Jeden überrajchen. 


Knaben: Anzüge für 


Sonntags, für die Schule und den alltäglichen Ge 
brauch zu Preijen wie fie für Waaren von diefer 
Qualität noch nie geboten wurden. Mir machen dies 
zu einem riefigen aufregenden Halbpreis-Derkauf zum 


Dortheil des Publitums. 
jeder prompt bedient wird. 


use 


CLOTHING 


landete man und fchnitt die Verbin- 
dungstaue durh. Die Strömung ent- 
fernte das Schiff von dem Eisblod, 
auf den wir ung geflüchtet hatten. Das 
Wafler überfchwemmte allmählich die 
„Antarctic”; zuerſt verſchwand der 
Bug, zulegt die fehmwedifche Yahne in 
den Wellen. E3 war am 12. Februar 
um 31 Uhr Mittags. Die „Antarctic” 
war für immer verfehwunden. 


Feiertags: Raten. 
Chicago & Northweftern Bahn. 


Am 24., 25. und 31. Dez. 1903 und am 1. 
San. 1904. Ginzelheiten in den Tidet-Offi: 
ces, 212 Elarf Str. (Xel.: Central 721) und 
Wels Str.-Station. 

de319,21,22,23,24,26,28,29,30,31 
— — — 


Die Brille und ihre Geſchichte. 


Heutzutage iſt die Brille ein ſo all— 
gemein benutztes Hilfsmittel zum beſ— 
ſeren Sehen in die Ferne oder Nähe, 
| da die meiſten Menſchen ſich dabei 


nichts weiter denken, geſchweige denn 
nach der Entwicklungsgeſchichte dieſes 
Gebrauchsartikels fragen. Dr. Bock 
hat ſich der dankenswerthen Arbeit un— 
terzogen, Jahre lang alles zu ſammeln 
was ihm beim Leſen alter Bücher und 
Betrachten von Bilderwerken über die 
Geſchichte der Brille merkenswerth er— 
ſchien. Auf dieſem Wege iſt ein ſehr 
intereſſantes Buch entſtanden. Seine 
Ausführungen beziehen ſich vorzugs— 
weiſe auf die abendländiſchen Völker, 
doch hält er es nicht für unmöglich, daß 
die Bewohner des Oſtens in dieſer Be— 
ziehung einen Vorſprung vor den Eu— 
ropäern gehabt haben könnten. Heute 
ſtammen freilich die meiſten Brillen, 
welche in China getragen werden, aus 
Europa. Obgleich die Alten die ver— 
größernde Wirkung einer mit Waſſer 
gefüllten Kugel kannten und Winfried 
(der heil. Bonifazius) von derWirkung 
der Vergrößerungsgläſer ſpricht, ſo 
wird die Brille doch erſt um 1276 von 
dem berühmten Roger Bacon erwähnt 
ı und in Deutfchland bediente man fi 
ihrer um biefelbe Zeit. Die ältejte 
ı Form der Brille war das Lejeglas; zu 
| Ende des 15. Jahrhunderts entwidelte 
| fic$ die Form mit zwei Gläfern, bie 
| man anfangs an dem Schirm einer 
tief in’3 Geficht gezogenen Mübe be- 
feitigte, dann mit Schnüren hinter den 
Ohren feitband. Später famen die 
! Geitenftangen auf, doc waren diefe 
fehr plump und erjt gegen Ende de3 18. 
Sahrhundert3 verfiel man darauf, 
| biefe Stangen bünn und fein auszu- 
| führen. Den Verkauf von Brillen be- 
| forgten im Mittelalter meift Haufirer, 
| darunter vielfach Juden, die fi auch 
| mit dem Schleifen der Gläfer beichäf- 
| tigten. Die obige Schrift bringt auch 
| eine große Anzahl bildlicher Darftel- 
lungen aus früheren Zeiten, auf benen 
; bie Brille vorfommt. 


| orficht iſt beſſer 
als Nachſicht. 


Laßt Euren Katarrh kuriren und Ihr werdet 
nie an Schwindſucht leiden. 
leiden an Würgen, Speien, 
Naſe und Kehle Tropfen in der Kehle, ver— 
orößerten Mandeln, Schnardhen während der Nacht. 
Ohren Bien an Klingen, Praujen und Taub: 
leidet an Auffoken, Blähunge ‚& w 
Magen nah dem Giien, * fauren Gafen, Yeiee 
2 Be Behandlung wird dies in 2 Wochen 
geboben. 
Bruft leidet an Athemnoth, Bruftichmergen uny 
ift der Shmwindjudht ausgejest. 
Heilung eg 3 beftimmt in allenfyällen, welche 


der Doktor in Behandlung nimmt. 
2%. allein heilt diefe Leiden nicht, 
Medizin —J To viele Lerpte Veh En 
Kopfweh, Schrift beim 2 . 
Angen —* Fieden — vn — Gar 
etc. e Abforbirungs: Methode des. Doktorg heilt, 
wenn andere berfagen. Schielen geheilt ohne Mefier, 
Brillen wiflenihaftlih angepaßt. 

Sprehftunden von 10 bi8 8, ausgenommen Di 

Mag, Donnerftag u. Samftag bis 6; Sonntags Bis L 


Freie Unterfuhung und Stonfultatien. 


T. W. Deachwan, M.D. 


70 Dearborn Sitr., Zimmer 9, 
Ecke Randolph Str. 
a a a en 
Snov,mifajon—Ilde} 


zuerft, deghalb fommt früh. 
arrangirt und ift am Montag, den 28. Dezember, um 
8 Uhr Dormittags, fertig. Kefet in der nächiten „Sonntagpoit“ Woolf's arofe Anzeige, 
worin die wunderbaren Werthe aufgezählt find, die wir während diejes großartigen 


50 Ertra:Derfäufer damit 


Mer zuerjt fommt mahlt 
Unfer £ager wird jeßt 


vi State und Monroe Str. 
Guam 


K. W. KEMPF, 


84 LaSalle Str. 
Deutsche Sparbank 


49, Zinien. 


Schiffskarten 


über alle Linien. 


BER Erbichaften 
Er Bollmacten 
BE Militäriadhen 


mm Sonfultationen frei. mem 


Dentiches Notariat 
K. W. KEMPF. 


Sonntags offen- 
2408, fafomomi*” 


Oror. 18. Brüder 15 ©. Glart Str, 


J.$.Lowitz, 


15i E. Van Buren S$tr., 


nahe Clark Str. und 5. Une.; 
gegenüber Nod}sland u. Vale Shore Depots, 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben-Dampfern 
nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luremburg ete. 


Voſſmachlen, Gthſchaflen, 
horſchuß, wenn gewünſcht, 
Koſleklionen, geſdſendungen 


unter Garantie, prompt und reell. 


Geöffnet bis 6 Uhr Abds. Sonntag 9 bis 12 Borm. 
Gag, dojomedi? 


H.Claussenius Co. 


gegründet 1864 durch 
KONSUL H. CLAUSSENIUS, 


Eröfhaflen, Bollmadhten, 


2Bchfel, Poltzahlungen, Militär u. Yen- 
flousfadien, Notariats- und Mehtsburean, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Offen bis 6 Upr Abends, Eonntag bis 2 uU 
Ano, miſaſ 


A. Holinger & Co. 
Hypothetenbank, 
Tel. 2 —* F 
au rundeigenthum zu en 
Gel verleihen. 
Erfte Gold - 2Hlortiganes 
famomı* 
Wu. G. HEInEmann & Go, 
ypotheten! 
— — — — — 
Erſte Sicher he iten ·dor jaliche Auswabl. 
Waten. Genaue Austunft gerne 
Kozwinskı & VONDORF, 
Grundei | 
wm den Simien. 
Erle Adere Hypotßellen zum Werkauf. 


Finanzielle. 
172Weashington Str 
günftigftten Bedingungen zu 
in beliebigen Beträgen ftet3 zum Berfauf an 
Hand. 
92 LA SALLE STR. 
eld zu verleihen or 
Geld 3 h 2 
G6 e l zu verleihen a 
72 Dearborn Otr. Wien 





